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Der Uoungplan vor dem Neichstag 


Reichsminiſter Curtius verteidigt im Namen Der Regierung den Uoungplan — Hugenberg und der 
Kommuniſt lehnen ihn ab — Zentrum und Baueriſche Volkspartei tellen Bedingungen 


Nervofität bei ben Fraktionen 


ein Berlin, 12. Februar. Die Fraktionsver⸗ 
handlungen Haben eine gewiſſe Nervoſität 
erzeugt. Die Zentrums ſraktion hatte ihre drei 
Minifter von Guerard, Stegerwald und Wirth zum 
Meichskanzler geſchickt, um ihm gewiſſermaßen koalt⸗ 
tionsoffisiell mitzuteilen, daß Fraktion und Partei auf 
rer Forderung beſtänden, die Sanierung der 
MReichskaſſe vor der Stellungnahme des Reichstags zu 
bem Haager Abkommen in dritter Leſung geſetzlich 
veſichert zu ſehen. In demokratiſchen Krei⸗ 
fen zeigte man Beſorgnis um das Schickſal der Koali⸗ 
tion. Hinzu kommt. daß die Fraktionsſitzungen der Re- 
gierungsparteien die weitgehenden Meinungsverſchie⸗ 
benbeiten binſichtlich des Finanz⸗ und tSeuerprogram⸗ 
mes erneut beſtätigt haben. Das gilt vor allem von 
Her Haltung der Sozialdemokraten, die eine 
neue Erhöhung der Beiträge zur Arbeits: 
loſenverſicherung wünſchten, anſtatt der von 
Dr. Moldenbauer vorgeſchlagenen Inanſpruchnahme 
ber anderen Sozialverſicherungen durch eine Zwiſchen⸗ 
anleihe für die Avbeltsloſenverſicherung. Daß eine 
weitere Beitragserhöhung für die Wirt- 
ſchaft kaum tragbar ift, darüber herrſcht bei den 
hürgerlihen Parteien der Regierungskoalition keiner⸗ 
let Zweifel. Die Bayeriſche Volks parte! ift 
nach wie vor Gegnerin der Bierſteuer⸗Er⸗ 
böbung, die vom Reichsfinanzminiſter für fein 
Steuererhöhungsprogramm zur Deckung des Fehl⸗ 
betrags vorgeſchlagen wird. Die Deutſſche Volks⸗ 
partei fab bis ſpät in die Nacht hinein, verzichtete 
aber, auf eine Bekanntgabe ihrer Stellungnahme, was 
begrerflich ift, wenn man daran denkt. daß fie ſich in 
ber Zwickmühle befindet, zwei Miniſter im Kabinett 


Tagesſchau 


Bm Reichstag hat die Ausſprache über den 
Voung- Plan begonnen. 
$ 


Bei der Beſprechung des Reichsfinanzminiſters 
mit den Steuerſachverſtändigen über den Fehl⸗ 
betrag bei der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſtand der Gedanke einer Veräuße⸗ 
rung der Reichsbahn⸗Vorzugs⸗ 
aktien im Vordergrund. 


Aus den Reihen der Regierungsparteien wird in 
den nächſten Tagen eine Aktton zugunſten 
einer Verbeſſerung der im Polen vertrag 
getroffenen Regelung für die Liqufdattonsge⸗ 
ſchädigten eingeleitet werden. 

* 


Der deutſch⸗ſchwediſche Haubelsver⸗ 
trag tiit Dienstag in Kraft getreten. 


Gegen das Kabinett Bünger in Sachſen 
it ein Mißtrauensantrag eingebracht 
worden, der vorausſichtlich die Mehrheit finden 
wird. Mit dem Sturz der Regierung iſt 
vorausſichtlich in der nichſten Woche zu rechnen. 


Die ttalieniſche Regierung hat die Ein⸗ 
ſtel lung der Liquidierung öſterrei⸗ 
chiſchen Eigentums verfügt. 


en den italieniſch⸗ſübſlawiſchen Be 
Fiehungen tft u Wen, ſchärfung eingetreten. 


Die franzöſiſche Regierung hat in der 
Finantzkommiſſion der Kammer eine Abſtim⸗ 
mungs⸗ Niederlage erlitten. 

* 


In Cleveland (U.S. A.) kam es zu Arbeit 
loſenun ruhen. 1500 Arbeitsloſe verſuchten 
das Rathaus zu ſtürmen. 

* 


Durch ein Rieſenſchadenfeuer im Hafen 
won Newyork i der Lloyddampfer „M i n- 
che n“ vollkommen zerſtört worden und ges 
ſun ken. Sämtliche Paſſagiere und alle Ange⸗ 

börigen der Beſatzung lind gerettet worden. 


zu haben, die manches vertreten und vorſchlagen, was 
in der Fraktion und Partet doch nicht hundertprozen⸗ 
tig gebilligt wird. 


Curtius über den Younoplan 

In dieſer unbehaglichen Atmosphäre der Une 
qewmi Heit ob der kommenden Dinge begann der 
Reichstag die erſte Leſung des Young- 
plans und der Poung⸗Geſetze. Präſident Löbe 
eröffnete die Sitzung mit einem von den Abgeord⸗ 
neten ſtehend angehörten Nachruf auf den tödlich ver⸗ 
unglückten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Levi. 
Die Beratung wurde eingeleitet durch eine 

Rede des Außenminiſters Dr. Curtius, 


in der er davon ausging, daß am Ende eines 
1½ jährigen Ringens um die Qöfung der beiden 
Hauptfragen, Räumung und Repara⸗ 
ttonsregelung, der fejte Räumungster- 
min vom 30. Juni und ein neuer Reparations⸗ 
plan ſteht, der eine erhebliche Laſtenerleich⸗ 
terung und erhebliche Verbeſſerungen 
der politiſchen und finanziellen Lage mit ſich 
bringe. Es wäre, ſo fuhr der Miniſter fort, ſehr 
erwünſcht geweſen, auch die Saarfrage mit 
den anderen zuſammen alsbald zur endgültigen 
Regelung zu bringen. Bei der politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und völkerrechtlichen Kompliziertheit 
der Aufgabe laſſen ſich die Verhandlungen jedoch 
nicht in kurzen Terminen durchführen. Wir 
führen die Verhandlungen aber mit dem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Ziel, 

ſobald wie möglich die reſtloſe Rückgliebe⸗ 

rung des Saargebietes in die deutſche 
Souveränität zu erreichen. 


Ich habe nach dem augenblicklichen Stand der 
Dinge keinen Anlaß, daran zu zweifeln, daß fie 
auch von der Gegenſeite mit dem poſitiven Willen 
zu baloͤmöglichſtem Abſchluß geführt werden. 


Dr. Curtius gab dann einen Rückblick auf 
bie internationalen Verhandlungen 
ſeit dem Genfer Beſchluß vom September 1928, 
und erläuterte beſonders die Bedeutung der auf 
den beiden Haager Konferenzen erzielten Ergeb⸗ 
nijfe, vor allem die Vermeibun g der Schaf⸗ 
fung eines beſonderen Kontrollor gans 
für bas Rheinland, und die Re gelung der 
Sanktionsfrage, als deren Ergebnis der 
Miniſter feſtſtellte, daß das Ver failler 
Sanktionsſyſtem einſchließlich ſeines Ar⸗ 
tikels 430 beſeitigt, und daß Deutſchland 
£ ün ftig in allen praktiſch ſtberhaupt denkbaren 
Fällen gegen Willkür und Gewalt gef ch ü tz t ſei. 


Auf der zweiten Haager Konferenz wurde dag Wert 
Streſemanns fortgeſetzt. Nach der neuen Reg⸗ 
lung beſteht die Gewähr der Gl üäubigerlän⸗ 
der in der von Deutſchland unter eigener Verant⸗ 
wortung übernommenen feierlichen Verrflichtung, die 
feltgefeßten Jahreszahlungen gemäß den Bes 
ſtimmungen des Plans zu zahlen. Die Repara: 
tionskommiſſion hat keine Funktionen mehr 
auszullben. Die bei bieſer Gelegenheit ausgetauſchten 
Erklärungen beziehen ſich auf den Fall, daß in Zu⸗ 
kunſt einmal eine deutſche Regie rung den 
Plan abſichtlich zerreißen könnte. Sie ſtel⸗ 
len feſt. daß die Gläubigerregie rungen 
ſelbſt im äußerſten Fall nicht das Recht haben, auf 
Grund einſeitiger Annahmen und Behauptun⸗ 
gen gegen Deutſchland vorzugehen. Erſt 
nach einem flir Deutſchland ungünſtigen Spruch 
der höchſten Internationalen Inſtanz er 
halten fte das Recht voller Handlungsfreiheit wieder. 


Zum Polen⸗Abkommen 


betonte der Miniſter, daß Deutſchland für 
den gegenüber Polen ausgeſprochenen Verzicht 
auf Privatforderungen wertvolle national- 
polfitiſche Vorteile eingetanſcht, und 
namentlich für die deutſche Minderheit in 
Polen den Druck, der die gangen zehn Jahre nad 


dem Kriege auf ihr laſtete, erleichtert habe. Die 
finanzielle Belaſtung gehe nicht im entfernteſten 
in Milliardenbeträge, wie dies behauptet werde. 
Der Verzicht auf die Bezahlung des deutſchen 
Staatseigentums in den abgetretenen Gebieten fei 
eine Folge der neuen Reparationsregelung. Was 
die deutſche Minderheit in Polen betreffe, ſo habe 
die Regierung Sorge getragen, einen praktiſch 
einigermaßen ſicheren Weg zu finden, und es ſei 
ihr gelungen, 12 000 beutſche Rentengutsbeſitzer 
mit einer Famillenkopfzahl von etwa 80 000 Pera 
ſonen wenigſtens in ihren Erbrechten ſicherzu⸗ 
ſtellen. Die deutſche Regierung ſtelle feft, daß die 
polniſche Regierung durch die Uebereinkunft mit 
den damit in unlösbarem Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den Notenwechſel Verpflichtungen über⸗ 
nommen habe, die praktiſch eine Beendigung 
der für unſere Volksgenoſſen in Polen geſchaffenen 
rechtlichen Ausnahmeſtellung bedeute. 
Hierin liege eine Fortſetzung unſerer bisherigen 
Politik und nicht das Einſchlagen eines neuen 
Kurſes. 


Das ebrliche Ja der Regierung 

Dr. Curtius erklärte im Namen ber geſam⸗ 
ten Reichsregierung, daß fie iH der Schwere 
der Laſt, bie anf zwei Generationen 
gelegt werde, voll bewußt fei. Niemand vers 
möge Hente eine ſichere Vorausſage für eine fo 
lange Zukunft über bie Entwicklung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens zu machen. Aber unter Den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen ſeien Beſſerungen nicht 
zu erreichen geweſen, und das Erreichte 
ſtelle gegenüber dem bisherigen Zuſtand einen 
Fortſchritt dar. 


Der Miniſter begründete dieſe Feſtſtellung durch 
einen Vergleich des Neuen Planes mit 
den Belaſtungen des Dawes⸗Plaues und er 
kennzeichnete die neue Lage vor allem dahin, daß 
der neue Plan auf dem Grundgedanken des ge⸗ 
meinſamen Intereſſes aller betet» 
Itgten Länder beruhe, und daß er die Zuſam 
menarbeit aller beteiligten Länder erfortere, Eine 
Ausnahme mit dieſer Zuſammenarbeit machen 
die Vereinbarung über die Mobilifterung 
eines Teiles der Annuitäten. 

Der Miniſter erinnerte daran, daß nach dem Lon⸗ 
doner Zaßhlungsplan Deutſchland mit eine Kants 
talſchuld von 132 Milliarden Goldmark 
belaftet wurde. Die Kavpitalſchuld nach dem 
Doungplan betrage 34,5 Milliarden. Die 
durchſchnittliche Jahreslaſt Tei gegenüber dem 
Dawesplan um faſt 500 Millionen niedri⸗ 
ner, Hierbei fei der Wohlſtands index noch nicht ein⸗ 
gerechnet. Die Schutzmaßnabmen des Dawesplans 
hätten die in ſie geſetzten Erwartungen nicht gerecht⸗ 
fertigt. Nach dem Noungplan fet Deutſchland flir Die 
Deviſenauſbringung ſelbſt verantwortlich. 


Alles in allem enthalte der Nou naplan bei» 
fere Garantien fiir die Aufrechterhal⸗ 
tung der deutſchen Währung und Wirtſchaft 
als der Dawesplan. Hinzu komme, Dah alle Pfän⸗ 
der, Kontrollen und ausländiſchen Verwal⸗ 
tungsratsmitaltieder fortfallen. Schließlich trete 
Deutſchland in einer völlig veränderten volitiſchen 
Lage den neuen Reparationsweg an. Es werde von 
fremder Beſatzung fret, auch von der Willkür 
des Verſailler Sankttonsſoſtems. 


Der Miniſter erklärte zum Schluß, die Reichs⸗ 
regierung habe die Frage, ob das Iv tereſſe 
unſeres Landes die Annahme des vorliegenden 
Vertrages erfordere, mit einem ehrlichen Ja 
beantwortet. Sie erwarte zuverſichtlich, daß ſich 
der Reichstag zu der gleichen Antwort 
eutſchließe. & 


Die Ausſprache 


Die Ausſprache eröffnete Abg 
Dr. Breitſcheib (Soz.) 
Kein vernünftiger Menſch werde leugnen kön⸗ 
nen, fo erklärte er, daß es in den letzten 10 Jab- 
ren vorwärts und aufwärts gegangen iſt und daß 
wir eingerückt ſind in die Linte der politiſchen 
Gleichberechtteigung. Die einzelnen Fortſchritte 
find geſchmäht und beſchtmpft worden. Wo ſach⸗ 
liche Argumente fehlten, ſetzte, wie beim Volks⸗ 
begehren, die Lüge ein. Wir bedauern die Be⸗ 
ſtimmungen, die für den Fall einer Zerreißung 
des Noung⸗Planes getroffen find, müſſen aber 
aufs ſchärfſte dagegen proteſtieren, wenn 
daraus etwa das Recht zu einer neuen 
Rhetnlandbeſetzung hergeleitet werden 
ſollte. Ein ſolches Recht beſteht für Frankreich 
nicht. Die Zuſtimmung zum deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommen fällt auch uns nicht leicht. 
Aber wir müſſen uns mit den Polen, wie es nun 
einmal beſteht, abſinden. Wir ſind mit dem Zen⸗ 
trum durchaus einverſtanden damit, daß gleich⸗ 
zeitig mit dem Noungplan auch eine Klärung 
über die finanzielle Ordnung erfolgt. 
Selbſtverſtändlich aber kann die vorherige 
Erledigung ber Finanzgeſetze nicht zur Voraus⸗ 
ſetzung für die Annahme des Poungplanes ge- 
macht werden. 
Abg. Dr. Hugenberg (DN.) 

wird von der Linken mit lebhaften „Ah“ ⸗Rufen 
empfangen. Er erklärte dann: Als ich das letzte 
Mal hier ſprach, hatte die Mehrheit des Hauſes 
die Freundlichkeit, mich eine Zeitlang mit ber 
größeren Kraft ihrer Stimmen zu übertönen. Ich 
hatte dabei darauf hingewieſen, daß die damalige 
Politik ſchließlich einmal zur Beſetzung des Rupr- 
gebiets ſühren müſſe. Dieſes Unglück wurde ja 
auch Wirklichkeit. (Zuruf bei den Sozialdemo⸗ 
kraten: „Da haſt Du ſchön dran verdient.“ — 
Stürmiſche Pfuirufe rechts.) Herr Abg. Lands⸗ 
berg: Sie müßten ſich in Ihrem Innern Ihres 
Zwiſchenrufes ſelbſt ſchämen! (Beifall rechts.) 
Abg. Landsberg (Soz.) beſtrettet, der Zwi⸗ 
ſchenrufer geweſen zu ſein. Zuruf rechts: Wels 
war es, ber tft ja beſoffen! — Abg. Stöhr 
NS) wurde wegen diefes Zurufes aus dem 
Saal gewieſen. — (Große Unruhe im gan⸗ 
zen Hauſe.) Ich ſtelle feſt, daß hier ungeſtraft 
einem Mitglied des Hauſes etwas Derartiges 
zugerufen werden kann. (Als Abg. Wels auf 
eine Frage des Präſidenten, den Zuruf gemacht 
zu haben, zugibt, erhielt er einen Ordnungs ruf.) 
— Von ber Rechten wurde ſtürmiſch feine Aus⸗ 
ſchließung verlangt. Nur allmählich kehrt wieder 
Ruhe ein. Abg. Straffer (NS) wurde wegen 
verfehtedener Zurufe gleichfalls aus dem Saal 
gewieſen. — Abg. Gok (DR.) erhielt einen 
Ordnungsruſ. 


Der Rebner fuhr dann fort und erklärte, daß 
der Entſchluß, vor dem der Reichstag ſtehe, an 
die Daſeinsgrunblagen des Volkes 
greife. Angeſichts der Unerfüllbarkeit 
des Vertrages bedeute die Sanktionsklauſel 
faſt fo viel wie eine Vollmacht zur Zerſtöbrung 
des Reiches. Tardieu habe gerade jetzt öffent- 
lich erklärt, daß Frankreich ermächtigt ſei, deutſche 
Häfen und Gruben zu beſchlagnahmen und das 
Rheinland von neuem zu beſetzen. Deutſch⸗ 
land liege waffenlos im Herzen Europas 
und verſtricke ſich trotzdem immer mehr in die 
Schlingen unerfüllbarer Verträge. 
Auch Herr Schacht hat es vor der Geſchichte für 
notwendig befunden, die Mitverantwortung für 
dieſen Plan feierlichſt abzulehnen. Die große 
Frage dieſer Woche if, wer defe Verant⸗ 
wortung tragen will. Der Juſtand unleres 


Staates iſt nicht mehr zu verſchleiern. Wir find 
mitten im Verfall und Kulturbolſche⸗ 
wis mus. Die Zerſetzung von Staat und Wirt- 
ſchaft hat erſchütternde Formen angenommen. 
In aller Offenheit organifiert die äußerſte Linke. 
den bewaffneten Aufſtand. Marxismus und 
Bolſchewismus find die Früchte einer Weltau⸗ 
ſchauung, deren Brutſtätte eigentlich uicht Deutſch⸗ 
land, ſondern der Weiten und Süden iſt. Wenn 
irgendwo noch die aufbauende neue Kraft zur 
Ueberwindung dieſer Epidemie vorhanden iſt, ſo 
in Deutſchland. Wir ſind zwar ein kleines 
Land, aber immer noch ein großes Volk, 
deſſen Krankheit und Sterben rings im Abend⸗ 


händler nicht hergeleitet werden. Ihre Arbeit ſei 
ſehr dadurch erſchwert worden, daß es bei uns 
eine wirklich nationale Oppoſition zur 
Stärkung der Regierungsoppoſition in den letzten 
Jahren nicht gegeben habe. 

Das Zentrum könne den Young⸗Geſetzen 
endgültig nur zuſtimmen, wenn vorher 
volle Klarheit über die Finanzlage 
und über 


keit darüber aufgeklärt ſei und die geſetzgeberiſchen 
Folgen daraus gezogen ſeien. Es ſei jetzt der Zeit⸗ 
punkt gekommen, wo die Regierung dem Volke 


reſtloſe Aufklärung über die Finanzlage eine 


lande ſich auslöſen muß. Wer dieſen Plan an⸗ geben müſſe. 


nimmt, it ungeeignet, führend an einer: Abg. Thälmann (Komm.) bezeichnete den 570 


i erfolgreichen deutſchen Regierung der Zukunft 

arttzumirfen. Wenn er beſchlofſen iſt, gibt es 
deutlich ſichtbar nur noch einen Weg der Ret⸗ 
tung, nämlich auf der Grundlage unſeres Wil⸗ 
lens zur Freiheit und zur chriſtlichen deutſchen 
Kultur im klaren Kampfe gegen Marxismus 
Staat und Wirtſchaft aufzubauen. Die Polen⸗ 
verträg e bedeuten in ihrer Auswirkung die 
höchſte Gefährdung des deutſchen Oſtens 
und damit der deutſchen Zukunft. Nur gemein⸗ 
ſam mit uns iſt der Ausweg zu finden. Im Be⸗ 
wußtſein unſerer Verantwortung und der Stärke 

unſerer Stellung richten wir kn letzter | 
Stunde an die Parteien, die nicht an die 

marxiſtiſche Erfüllungspolitik gekettet find, noch⸗ 

mals die Bitte, Bindungen abzulehnen, 
die furchtbarer und gefährlicher ſind als 

diejenigen von Verſailles. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
epwiderte ſofort und erklärte, er könne wohl im 
Namen der überwältigenden Mehrheit des Hauſes 
ſagen, daß dieſer Ruhreinfall wie ein na⸗ 
menloſes Unglück über uns gekommen iſt. 
Er war aber auch ein ungeheures Unrecht, das 
nur möglich geweſen it, weil der Verſailler Ver⸗ 
trag die Anwendung des Sanktionsſyſtems in 
vollem Umfang ermöglichte. Abg. Hugenberg hat 
damals keinen Weg zur Vermeidung des Ruhr⸗ 
einbruchs zeigen können. Er erklärte heute, der 
Houng⸗Plan zerſtöre Freiheit und Einheit in 
Deutſchland und die deutſche Kultur. Das iſt der 
Vorwurf, den wir Ihnen als dem Führer der ſo⸗ 
genannten nationalen Oppoſition machen, daß Sie 
glauben, alleindüber Deutſchlands Einheit, Frei⸗ 


werk den 


heit und Kultur befinden zu dürfen. Großer 
Lärm rechts.) Wir glauben, daß wir 5 a 
Doung-Plan der deutſchen Freiheit, Cin- 
heit und Kultur dienen, nicht aber mit den 
Methoden, die Herr Dr. Hugenberg anwendet. Ich 
war gespannt auf feine Rede, aber er hat mit 
einem Worte nichts geſagt, was er an unſerer 
Stelle tun würde. Er ift der letz te. der ſich dar⸗ 
über beſchweren darf, wenn Beſtimmungen 
für den Fall einer böswilligen Zerreißung des 
Planes eingefügt wurden. Seine Agitation hat 
erſt dazu geführt. (Großer Lärm und Rufe rechts: 
Unerhört, unverſchämt, Advokat Frankreichs, ein 
Franzoſenfreund.) Es iſt ganz ausgeſchloſſen, 
daß dieſe Beſtimmungen Frankrei ch zu einer 
Wiederbeſetzung des Rheinlands be- 
rechtigen könnten. (Das hat doch Tardieu ge⸗ 
fagi!) Nein, Tardieu ift falſch zitiert 
worden. Es handelt ſich bei Dr. Hugenbergs 
Zitaten nicht um Aeußerungen Tardieus, ſondern 
um Zettungsmitteilungen über Aeußerungen, die 
Tardieu angeblich vor feinen Parteifreunden ge⸗ 
macht haben ſoll. Es darf doch nicht verkannt wer⸗ 
den, welcher Fortſchritt fiğ jeit dem Ruhreinbruch 
vollzogen hat. Wir find ſeitdem in den Kreis 
her Nationen als gleichberechtigte 
Großmacht eingetreten. (Lärm und Lachen 
rechts. Eine Großmacht ohne Armee!) Ich habe 
vor längerer Zeit öffentlich zehn ganz be⸗ 
ſtimmte Fragen an Hugenberg gerichtet, 
aber er iſt heute auf keine dieſer Fragen ein⸗ 
gegangen. Sie alle wiſſen, daß die Ablehnung 
des Young-Planes die Rückkehr zum Dawes⸗Plan 
bedeutet. Die Reichsregierung will dem Bismarck⸗ 
wort folgen: Die Ehre und Würde des Staates 
wahren heißt ihn vor Kriegen ſchützen. (Lebhafter 
Beifall Bei den Regierungsparteien.) 

Abg. G raf zu Reventlow (Nat.⸗ſoz.) beana 
tragte, die Rede des Außenminiſters auf Staats⸗ 
koſten öffentlich anzuſchlagen. 

Abg. Dr. Brüning (Zentr.) 
erklärte: Seine Partei wende ſichgegen jeden 
Verſuch, die vorliegenden Geſetzentwürfe ohne 
eingehende Beratung durchzupeitſchen. 
Dem Dawes⸗Plan habe man freudiger 
duſtimmen können als tiefem Plan. 
Damals habe es ſich um die Sicherung der Wäh⸗ 
rung gehandelt und man habe allgemein von dem 
Vertragsabſchluß den Anfang einer friedlichen 
Verſtändigung mit den Gegnern erwartet. 
Dieſe Erwartungen feien aber ſchmerzlich ent⸗ 
taugt worden. Die Zerreißungsklau⸗ 
ferl laſſe alles vermijjen, was man Lo⸗ 
carnogeiſt nennen könnte. In der Saar⸗ 
frage habe Frankreich durch ſeine Haltung nicht 
den Glauben an ſeinen Verſtändigungswillen ge⸗ 
ſtärkt. Schmerzlich ſeien die Schwierigkeiten, feſt⸗ 
zuſtellen, die England in der Liquidationsfrage 
gemacht habe. Beim Polen⸗Abkommen 
nehme Deutſchland offenſichtlich große finans 
zielle Opfer auf ſich, um dagegen ideelle 
Zugeſtändniſſe Polens einzutauſchen. Das Zen⸗ 
tvum werde dieſem Abkommen nicht zuſtim⸗ 
men können, bevor ihm nicht im Ausſchuß be- 
ſtimmte Auskünfte über einzelne Fragen gegeben 
würden. Es wolle keine Zuſtimmung geben, die 
zu einem Hemmnis für die noch immer offenen 
Probleme im Oſten werden könne. Die letzten 
Aeußerungen ker polntſchen Regterungspreſſe 
über die Zuſammenkunft mit den lettiſchen Staats⸗ 
männern ließen wenig Hoffnung auf ein 
beſſeres Verſtändnis in Polen für die 
deutſche Piye aufrommen. Wenn fo das Ber- 
hanklungsergebnis noch nicht befriedige, jo dürfe 


Noungplan als einen Sklaven vertrag, dem 
die Kommuniſten niemals zuſtimmen 
würden. 

Abg. Freiherr von Rheinbaben [(DVP.) 
legte die grundſätzliche Einſtellung ſeiner Partei 


zur Außenpolitik der letzten Jahre dar. Die Deutſche 


Volkspartei erblicke in dem vorliegenden Vertrags⸗ 
Ybihluß der zweiten Nach⸗ 
kriegsepoche vom Herbſt 1923 bis zum Beginn 
dieſes Jahres. Das Ziel der in dieſer Zeit beſonders 
von dem verſtorbenen Reichsaußenminkſter Streſe⸗ 
mann verfolgten Politik fei die Wieder⸗ 
gewinnung der territorialen Souveränität 
geweſen. Für den Rhein ſei dieſes Ziel ſpäteſtens 
Ende Juni 1930 erreicht, und für die Saar ſei es 
grundſätzlich in abſehbarer Zeit geſichert. Ohne eine 
Entfernung der Beſatzung von deutſchem Boden ſehle 
die elementarſte Vorausſetzung für eine nach neuer 
Macht und Geltung ſtrebende Entwicklung. Deshalb 
Habe ſich dieſem Ziel vieles ſonſt Wünſchenswerte un- 
terzuordnen. Gewiß teien erhebliche Rückſchläge 
und Enttäuſchungen eingetreten. Keineswegs 
aber ſei die Unrichtigkeit des außenpolitiſchen Kurſes 
erwieſen. 
bange Sorge, ob Deutſchland die neuen, 
noch außerordentlich ſchweren Laſten werde tra⸗ 
gen können. Es könne aber feſtgeſtellt werden, daß 
der neue Plan im Vergleich zum Dawesplan in der 
finanziellen Beziehung immerhin ein erheblicher 
Fortſchritt ſei. Der Reichsbankpräſident 
habe mit feiner Behauptung, der Poungplan ſei durch 
die im Haag beſchloſſenen Zuſatzleiſtungen um Mil⸗ 
liarden verſchlechtert worden. viel Unruhe 
geſchaffen. Dieſe Behauptung ſei nicht richtig. 
Ebenſo fei auch idon widerlegt worden, daß wir 
an Polen einen Erſatzanſpruch von 2% Milliarden 
für abgetretenes Staatseigentum hätten. Einem Ver⸗ 
zicht auf die deutſchen Oſtziele werde die Deutſche 
Volkspartei nicht zuſtimmen. Er ſei auch in den vor⸗ 
liegenden Entwürfen nicht enthalten. 


Abg. Bredt (Wirtſchaftliche Vereinigung) 
betonte, feine Partei habe die Verſtändigungs⸗ 
politik arundſätzlich ſtets gebilligt und werde 
ſich von ihr auch für die Zukunft nicht abwenden. Die 
heutige Finanzmiſere fei von der Links ⸗ 
regierung verſchuldet. Wer aber heute Herrn 
Hugenberg gehört Habe, müſſe jede Hoffnung 
fahren laſſen, daß uns etwa eine Rechtsregie⸗ 
rung Hilfe bringen könnte. Der Lebensſtandard, 
der unſerem Volk durch Gehälter und Löhne 
garantiert fei, könne auf die Dauer nicht ante 
recht erhalten werden, wenn der Youngplan er- 
füllt werden ſolle. Die Wirtſchaftsvartei könne die 
Verantwortung für die Annahme des Young- 
plans nicht mit übernehmen. i 


Abg. Dr. Bayersdörfer (Baneriihe Vy.) 
forderte in Uebereſnſtimmung mit dem Bena 
trum vor der Annahme des Nounagplans bindende 
Vereinbarungen itber die Geſtaltung der zu⸗ 
künftigen Finanzgebarung. Für ihn als Rhein⸗ 
Afälzer, fo erklärte der Redner, ſtehe an der Spitze die 
Gewißheit der endgültigen Befreiung des Rheinlands. 
Erſt nach der Räumung könne die rheiniſche Bevöl⸗ 
kerung in voller Freiheit dem Gedanken der Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich dienen. Die 
Reichsregierung müſſe mit aller Energie der Auffaſ⸗ 
ſung widerſprechen, die als Meinung Tardtieus in der 
Sanktionsfrage verbreitet worden ſei. 


Die Wirkung des Faschismus 


Eiſerne Diſziplir 

:: Wien, 12. Februar. In einem Interview des 
Bundeskanzlers Schober über ſeine Rom⸗ 
reiſe, fragte der Interviewer u. a. den Kanzler, 
welchen Eindruck. das faſchiſtiſche Sy- 
tem auf den Kanzler gemacht habe. Der Kaita- 
ler antwortete: j 

„Ich ſah vor allem und bei jedem Anlaß, beis 
ſpielsweiſe bei der Beerdigung des Miniſters 
Bianchi oder beim Bahnverkehr, die ſeltene, 
überraſchende eiſerne Diſziplin. 
Vielleicht liegt darin die impoſante Wir⸗ 
kung des ganzen Syſtems. Es iſt aber 
doch fraglich, ob ſich diefe Methode, die ſich un⸗ 
zweiſelhaſt in Italien außerordentlich be⸗ 
währt hat, auch auſ andere Länder ohne weite⸗ 
res anwenden ließe.“ 


der Staatsſekretär der Derföhnung 


Zum Amtsantritt Pacellis 

# Rom, 12. Februar. Der am Montag nach lange 
jähriger Tätigkeit vou ſeinem Amt zurückgetretene 
Kardinalſtaatsſekretär Gasparri hat Thon unter 
Benedikt XV. ſein verantwortungsvolles Amt eines 
Staatsfekretärs ausgeübt. Später wurde er auch 
von Pius XI. am 6. Februar 1922 beſtätigt. Die 
„Tribuna“ meint, Gasparri werde in der Kürze der 
Weltgeſchichte als „der große Staatsſekre⸗ 
tär der Verſöhnung“ bezeichnet werden. Nach⸗ 
dem er dem kanoniſchen Recht ſeinen Namen 
aufgedrückt habe, dürfte er an die neue Aufgabe her⸗ 
antreten, das lateiniſche kanoniſche Recht 
für die orientaliſche Kirche zu bearbeiten. 


Auszeichnung Gasparris 

$ Rom, 12. Februar. Der König hat dem Kar⸗ 
dinal Gasparri den Annunziatenorden 
verliehen. 

Der italteniſche Botſchafter beim Hl. Stuhl über⸗ 
reichte dem Papſt ein Geſchenk, das ihm die 
italieniſche Regierung zu ſeinem Prieſter⸗ 
jubiläum darbietet. Das Geſchenk beſteht aus einem 


die finanziellen Folgen des Young: Flottenkonferenz gab Mi f 
Plans geſchaffen ſei, wenn die deutſche Oeffentlich. Macdonald als Vorſitzender bekannt, daß der 


Auch die Deukſche Volkspartei teile die 


de U⸗Bobl⸗Konödie 


England für Abſchaffung 
t. London, 12. Februar. In der Vollſitzung der 
Miniſterpräſident 


erſte Ausſchuß ſeine Arbeiten nahezu abgeſchloſſen 
habe. Der Erſte Lord der britiſchen Admiralität, 
Alexander, trat mit ſehr ſtarkem Nachdruck für 
völlige Abſchaffung der U⸗Bvote 
Er wies darauf hin, daß ſeit 1918 im ganzen 
Mann Beſatzung ums Leben kamen. 
en Wunſch Großbritanniens auf Abſchaffung der 
U-⸗Boyte faßte er in fünf Punkkte zuſammen: 
1. Im allgemeinen Intereſſe der Menſchlichkeit, 
2. Im Hinblick darauf, daß dieſe Schiffe in erſter 
Linie offen ſiven Charakter haben, i 
3. Ihre Abſchaffung einen ſehr weſentlichen Beis 
trag zur Abrüſtung und zum Frieden Deden: 
ten würde, 
Bedeutende finanzielle Erleichterungen 
zielt würden, y 
Die bisher übermäßigen Riſiken mit deren 
Abſchaffung beſeitigt würden. “ 
Staalsſekretär Stimſon begründete die a me⸗ 
rikaniſche Theſe für die Abſchaffung 
der U-Boote vertraglich mit dem Kellogg⸗Pakt, 
ſachlich in der Notwendigkeit der Verminderung 
ber Offenſivrüſtungen und der Beſeitigung 
der fürchterlichen Waffe, die die U-Boote 
in der Vergangenheit dargeſtellt haben. 
Beralungen in London 
t. London, 12. Februar. Nach der engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Uebereinkunft iſt die Unterſee⸗ 
bootfrage der bedeutendſte Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand der Flottenkonferenz. England und Amerika 
find für Abſchaffung der U-Boote, Frankreich 
und Japan dagegen, Italien für Abſchafſung mit 
dem Vorbehalten, daß die Abſchaffung der U⸗Boote 
von ſämtlichen Flottenmächten, alfo nicht nur den in 
London vertretenen Staaten, vorgenommen werden 
muß und eine wirklich bedeutende Rüſtungsvermin⸗ 
derung der Ueberwaſſerſchiffe Vorausſetzung ſein 
ioli. Japan legt bei Verteidigung der Beibehal⸗ 
tung der U⸗Boote den Nachdruck auf den Defen⸗ 
ſivcharakter, ſodaß Franbreich die eim 


ein. 


etz 


zige Macht bleibt, die der Anſicht iſt, daß nicht nur 
kleine Küſtenunterſeeboote erlaubt fein folen, fons 
dern das Recht beibehalten werden müſſe, große 
ozeantüchtige Boote für den Angriff auf die Han⸗ 
delsſchiffahrt im Kriege vorbehaltlich gewiſſer Hu⸗ 
maniſierungsregeln beizubehalten. 


Die A- Boot⸗Frage begraben 

:: Paris. 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die Hal⸗ 
tung der franzöſiſchen Abordnung in Londop 
am Dienstag bei der Beratung über die Abb ſchaf⸗ 
tung der Übvote findet hier ein einſtimmiges 
Lob. Das „Journal“ faat, der allgemeine Eindruck 
ſei der geweſen, daß diejenigen, welche die Abſchaf⸗ 
fung der UÜboote verlangt hätten, dies nur 
als Kundgebung für die Oeffentlichkeit 
getan hätten. a 

Die U⸗Boot⸗Frage könne endgültig als begraben 
angeſehen werden. 

Pertinax gibt im „Echo de Paris“ den ungefähren 
Inhalt der franzöſiſchen Denkſchrift, die Tar⸗ 
dien an Macdonald fbermittelte. Darin ſoll Franf- 
reich die Verpflichtung übernommen haben, bis Ende 
1936 im ganzen 724 000 Tonnen nicht zu ſüberſchreiten. 
Da die franzöſiſche Flotte aber im Augenblick bereits 
600 000 Tonnen betrage, werde das Flotten bau⸗ 
programm weſentlich verlangſamt wer⸗ 
den. Frankreich werde zunächſt jährlich 40 000 Tonnen 
bauen, ſowohl als Erſatz für alte Schiffe als auch in 
Neubauten. Mau müſſe auch daran denken, große 
Linienſchiffe zu bauen, um im gegebenen Falle auch 
den deutſchen Kreuzern gegenſißertreten zu können. 


Eine Penkſchrift Japans 

:: London, 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
japaniſche Abordnung auf der Flotten 
konferenz bereitet eine Denkſchrift vor, 
die im gegebenen Zeitpunkt veröffentlicht werden 
jol. Darin wird an der Kreuzerquote von 7:10 
gegenüber Amerika feſtgehalten und eine U⸗Boot⸗ 
Tonnage von 78 000 Tonnen verlangt. In den 
anderen Fragen iſt eine Veränderung des 
tapantiden Standpunktes nicht einge- 
treten Japan wird auf den Vorſchlag einer Tei⸗ 
lung der U⸗Bvote in Hochſee⸗ und Küſten⸗ 
U-Boote verzichten. 


Lupdbanper „Munchen vernüle 


Die Paſſagiere gereltet 


BDerbrannt und geſunken 

t. Newyork, 12. Februar. Der am 30. Faz 
nuar von Bremen abgefahrene und am Dienstag 
in Newyork eingetroffene Dampfer „Mün⸗ 
chen“ des Norddeutſchen Lloyd iſt durch Feuer 
zerſtört und geſunken. 

Der Dampfer war gerade angekommen und 
hatte am Pier ſeſtgemacht und die 206 Paſſa⸗ 
giere hatten begonnen von Bord zu gehen, als 
dichte Rauchwolken aus dem Schiff heraus⸗ 
quollen, worauf ſofort das Alarmſignal „Feuer 
im Schiff“ den Dampfer durchgellte. Der Um- 
ſicht der Schiffsleitung gelang es, eine Panik 
zu bperhüten und alle 206 Paſſagiere 
ſicher an Land zu bringen. Der Kapitän ließ 
alle Feuerlöſch⸗ und Sicherheitsmaßnahmen er⸗ 
greifen und auch die Newyorker Feuer- 
wehr griff alsbald in die Kataſtrophe ein. Dens 
noch erwies fich eine Rettung des Schiffes 
als unmöglich. 
ſionen, wodurch drei Feuerwehrleute verletzt 
wurden. Das Schiff mußte ſchließlich unter 
Waſſer geſetzt werden. 


Die rauchenden Trümmer 

t. Newnork, 12. Februar. Das Achterſchiff der 
„München“ i vollſtändig ausgebrannt. 
Der Dampfer iſt geſunken und der Schiffs⸗ 
körper ruht auf dem Boden des Hudſon⸗Rivers, der 
am Pier 14 Meter tief iſt. Der Oberbau des 
Schiffes ragt über das Waſſer empor. Die Pumpen 
ſchleuderten das Waller tonnenweiſe in' den Brands- 
herd. Ein Uebergreifen der Flammen auf den Pier 
und die Nachbarſchiffe konute verhindert werden. 
Die Exploſtonen im Laderaum waren ſo heftig, 
daß der Boden des Hudſon⸗Rivers erſchüttert 
wurde. Im nahegelegenen Hudſontunnel wurde der 
Verkehr vorübergehend ſtillgelegt, weil man wei⸗ 
tere Exploſionen befürchtete. Man vermütet, 
daß der Brand durch Selbſtentzündung der 
Ladung entſtanden ift., 


Der Dampfer „München“ gehörte zur ſoge⸗ 
nannten Städte⸗Klaſſe des Norddeutſchen 
Lloyd. Seine Schwefterſchiffe find die „Berlin“ 


Es folgten mehrere Explo⸗ 


Auch die Beſatzung gerettet 

t. Newyork, 12. Februar. Nach den Exploſionen 
ſank der 13 483 Bruttoregiſtertonnen große Dampa 
fer ziemlich ſchnell, ſodaß die noch auf dem Schiff 
verbliebenen Mitglieder der Beſatzung ſich erſt 
im letzten Augenblick durch Sprünge 
fiber Bord retten konnten. Sie wurden von 
den zur Rettung herbeigeeilten Polizei⸗ und Feuer⸗ 
löſchbobten aufgenommen. Nur 5 Kohlentrim⸗ 
mer und die Stewardeſſe der aus 263 Mann 
beſtehenden Beſatzung find leicht verletzt wog 
den. Es beſtätigt ſich, daß das Feuer bereits bet den 
Ausladungsarbeiten in der Schiffsabteilung VI 
ausgebrochen war. Beſondere Nahrung erhielt es 
durch die großen Mengen Lad- und Oelfarben. Die 
Feuerwehr war wegen der ſtarken Rauchentwicklung 
nicht in der Lage, den, Brand wirkſam zu bekämpfen, 
obwohl ſie ſehr bald nach dem Alarmſignal mit einer 
Anzahl von Feuerlöſchbooten zu⸗ Hilfe geeilt war. 
Das Schiff ſank guerit mit dem Heck wobei der 
Bug kurze Zeit noch über dem Waſſer hinausragte, 
wohin ſich auch die letzten Boſatzungsman u. 
ſchaften mit ihren Offisteren geflüchtet hatten. 
um dann kurz vor Untergang der München in das 
Hafenwaſſer zu ſpringen. 

Die Nachricht von dem großen Unglück im Hafen 
hatte ſich ſchnell auch über die ganze Stadt erbreitet 
und lockte eine Menge Neugieriger an. Die Polizei 
mußte ſogar Verſtärkungen heranzieheu, um die 
Maſſe vom Pier fernzuhalten. 


Zwei Tote, fieben Vermißte 

:: Newport, 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Kajüten des Dampfers „München“ bren⸗ 
nen nog immer Vermißt wird der Ingenkeur 
Franke, der vermutlich im Maſchinenraum vera 
brannt iſt. Die Leiche des von Bord des Löſch⸗ 
bootes geſchleuderten Steuermanns wurde an 
der Brücke aufgefunden. Insgeſamt werden ſieben 
Feuerwehrleute vermißt. 

Das Generalkonſulat hat für Donnerstag die Tet: 
amtliche Unterſuchung des Unglücks angeordnet. 


In brei Monaten wieber fahrbereit 

:: Berlin, 12. Februar. Wie die Berliner Agentur 
des Norddeutſchen Lloyd auf Grund direkter 
Informationen aus Newyork mitteilt, iſt es gelun⸗ 
gen, den Brand auf dem Dampfer „München“ unter 
Kontrolle zu halten. Die Paſſagiereinrichtung iſt 
ausgebrannt. Es wird beftritten, daß der Damp⸗ 
fer geſunken ſei. Zur Eindämmung des Feuers 


„Dresden“, „Stuttgart“. Die „München“ wurde 1922 werde eine Ueberflutung des Schiffes erfolgen. 
auf dem Stettiner Vulkan auf Kiel gelegt, 1923 lief Wie weiter mitgeteilt wird, werde der Dampier drei 
das Schiff vom Stapel und wurde 1924 in den Dienſt Monate bedürfen, bis die Brandſchäden Bes 


Bremen —Newyork geſtellt. 
1000 Paſſagiere aufnehmen. 


Papit nahm das Geſchenk mit den Worten entgegen, 
er werde das Chorhemd in der Sixtiniſchen Kapelle 
bet der Feier des Jahrestages ſeiner Krönung an⸗ 
legen. 

Die Ritter 
Vetteru des Königs. 
Ordens erfolgte durch den italieniſchen Botſchafter 
beim Hl. Stuhl während des Empfanges, der an⸗ 
läßlich des Jahrestages in der Botſchaft ſtattfand. 
Durch den italieniſchen Botſchafter find ferner ben 
päpſtlichen Nuntius beim König die Orden des 
Hl. Maritius und Lazarus überreicht worden. 


Barellis Nachfolger als Nuntius 
:: Rom, 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 


des Annunziaten⸗Ordens gelten als 
Die Ueberreichung des 


doch daraus ein Vorwurf gegen unſere Unter Cborrock aus Brüſfsler Spibem Der Geruchte über die bevorſtehende Ernennung des 


Das Schiff konnte etwa[ſeitigt Teien. 


Der Schaden ſei durch Verſicherung 
gedeckt. 


bisherigen apoſtoliſchen Nuntius in Budapeſt, 
Monſignuore Ceſare Orſenigo, Erzbiſchof von 
Ptomelais, zum Nachfolger Pacellis als 
Nuntius in Berlin, haben ſich in den letzten Tas 
gen ſoweit verdichtet, daß mit feiner Ernennung 
bald zu rechnen ſein dürfte. 

Mgr. Orſenigo ift am 13. Dezember 1878 
in Olginate, in der Erzdiögefe Mailand, geboren 
und wurde 1922 zum apoſtoliſchen Nun⸗ 
ttus in Budapeſt ernannt. Seit ihrer ge- 
meinſamen Mailänder Zeit beſtehen zwiſchen 
Pius XI. und Orfenigo freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen. Mir Orfenigo gilt als 
ſehr geſchickter, liebenswürdiger und ſprachge⸗ 
wandter Diplomat. 


Ur. 36. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Reihsumbau 


Das Thema des Reichsumbaus ijt wieder 
einmal aktuell, diesmal von der finanziellen 
Seite her. Die Länder ſtehen alle nor der 
Tatſache, daß ſie ihren Etat nicht mehr im 
Gleichgewicht halten können, und wenn viel- 
leicht daran auch mancherlei übertrieben iſt, um 
ihre Anſprüche bei dem bevorſtehenden Finanz⸗ 
ausgleich erhöhen zu können, richtig bleibt doch, 
daß die Rüſtung der Eigenſtaatlichkeit gerade für 
die kleineren Länder nachgerade zu ſchwer wird. 
Mit der eigentlichen Reichs reform, die von 
reichswegen betrieben wird, geht es nur ſehr 
langſam vorwärts. Da werden ſehr gründ⸗ 
liche Referate ausgearbeitet und noch gründlichere 
Aus ſchußſitzungen veranſtaltet, aber poſitive Fort- 
ſchritte ſind nicht zu verzeichnen. Das kann noch 
Jahre dauern, und ſo lange werden wenig⸗ 
ſtens die kleineren Länder nicht warten können. 
Ste find mit ihren Kräften am Ende und 
ſuchen Anſchluß an größere Staaten. Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, das noch vor zwei Jahren die 
Venbindung mit Preußen ablehnte, ijt heute ziem: 
lich weich geworden und verhandelt. Medien- 
burg⸗Strehlitz verhandelt, auch Braun⸗ 
ſchweig bereitet fid darauf vor, daß es in 
Preußen aufgehen muß, während Thürin⸗ 
gen, Anhalt und Heſfen fih noch Zeit laſſen. 
Preußen wieder hat kein entſcheidendes Intereſſe 
daran, ſchon weil die Zahl ſeiner Stimmen im 
Reichsrat non der Geſamtzahl der Stimmen 
abhangig tit, wenn aljo die Stimmen der kleine⸗ 
ren Länder durch ihr Aufgehen in Preußen ver⸗ 
ſchwinden, verringert ſich gleichzeitig, obwohl 
Preußen dadurch territorial größer wird, ſein 
ſtimmenmäßiger Einfluß im Reichsrat, was viel⸗ 
leicht durch eine Aenderung der Reichsverfaſſung 
ſpäter einmal ausgeglichen werden könnte. 

Gleichzeitig aber hat in der Südweſtecke 
des Reiches die Unterhaltung über die 
Gründung des Landes Groß⸗Schwa⸗ 
ben durch Fuſion von Baden und Würt⸗ 
temberg wieder eingeſetzt. Die Frage war 1919 
ſchon aktuell. 


beiden Staaten ſchienen auch erfolgverſprechend 


weiterzugehen. Sie ſcheiterten aber zuletzt daran,. 


Wechſel im höchſten Richteramt Amerikas 


weil man ſich nicht einig werden konnte, ob Stutt- 
gart oder Karlsruhe zur Hauptſtadt gemacht wer⸗ 
den ſollte. Jetzt drängeln die Badenfer, während 
Württemberg noch auf einem ziemlich hohen 
Pferd ſitzt, weil es den längeren finanziellen 
Atem hat und wohl hofft, wenn es warten kann, 
daß dann Boden einfach in Württemberg auf⸗ 
gehen würde. Tatſächlich aber hat die Verbin⸗ 
dung für beide Teile ihre Vorteile, zumal wenn 
man daran denkt, ſpäterhin auch die Pfalz Hin- 
einzuziehen, was allerdings im Augenblick nicht 
einmal angedeutet werden darf, um die bayriſchen 
Empfindlichkeiten nicht vorzeitig zu wecken. 
Jedenfalls ijt die Reichs reform im Fluß. 
Der Zwang der Entwicklung iſt ſo ſtark, daß er 
ſich über alle partikulariſtiſchen Hemmungen hin⸗ 
wegſetzen wird. 


Recklenburg⸗Strelitz und Preußen 


Die Anſchlußfrage im Landtag 

ab Neuſtrelitz, 11. Februar. In der Plenar⸗ 
ſitzung des Landtags von Mecklenburg⸗Strelitz 
ſchilderte der ſozialdemokratiſche Staatsminiſter Dr. 
Freiherr von Reibnitz bei Begründung des Etats 
die ſchwierige Lage der Staatsfinanzen. 
Haushaltsplan könne nicht ausgeglichen werden. 


Die Verhandlungen zwiſchen den 


ließe, befürwortete er den Anſchluß an 
Preußen. Einſchränkend erklärte er allerdings, daß 
offigielle Verhandlungen zwiſchen den Leider- 
ſeitigen Regierung bisher noch nicht ſtattgefunden 
hätten. Der Sprecher der Deutſchnationalen, 
Abg. von Waldow, lehnte in ſeiner Stellung⸗ 
nahme einen Anſchluß an Preußen grundſätzlich a b. 


Der Verkehr der Reichspoſt 


t. Berlin, 11. Februar. Die Deutſche Reichs⸗ 
poſt veröfſentlicht ihren Bericht über das 
duitte Viertel (Oktober — Dezember) des Ned: 
nungsjahres 1929. Der Verkehr ift in ſaſt allen Be⸗ 
triebszweigen geſtiegen; im Paket⸗ und Tele 
grammverkehr find die Vorjahrszahlen nicht ganz 
erreicht worden. Im Kalenderjahr 1929 wurden ins⸗ 
geſamt rund 25 600 neue Poſtſcheckkonten eröffnet. 
Der Jahres umſatz belief ſich auf 736,8 Milic» 
nen Buchungen über 150,7 Milliarden Reichsmark. 
davon 82 v. H. bargeldlos. Das Poſtſcheckgutbaben 
betrug am Jahresende 688,9 Millionen Reichsmark. 
Die Zahl der Sprechſtellen iſt 1929 um rund 
38 200 auf 3 115928 geſtiegen. Im Aus lauds⸗ 


funkverkehr wurden in der Berichtszeit rund 
669 100 Funkteſegramme verarbeitet. Die erſten 
neuen Rundfunkſender werden bei Mübl⸗ 


acker an der badiſch⸗württembergiſchen Landesgrenze 
und in Heilsberg (Oſtpreußen) errichtet werden. Die 
Zahl der Rundfunkteil nehmer belief ſich 
am 31. Dezember 1929 auf rund 3 067 000 (1928 rund 
2 636 000). Vom Juli bis September find 217 
Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt mor: 
den. Im Kaſſenabſchluß für das Berichtsvierteliabr 
werden die Einnahmen mit rund 591 Millionen 
Reichsmark, die Ausgaben mit rund 593 Millionen 
Reichsmark ausgewieſen. 


Funkanlagen in den franzöſiſchen Zügen 
t. Paris. 11. Februar. Auf die von der franzöſi⸗ 
ſchen Staatsbahn feit Monaten unternommenen Ber: 
ſuche zwecks Einrichtung von Funkanlagen in 
den Zügen folgte am Sonnabend die Indienſt⸗ 
ſtellung des erſten Zuges auf der Strecke Mariz- 
Rouen. An der Einweihung nahmen der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, Pernot, der Poſtminiſter. 
verſchiedene Unterſtaatsſekretäre und ehemalige Mi 
niſter ſowie die Direktoren der großen franzöſiſchen 


——— — —— 


Der] Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten, 
In] W. H. Taft (links), der jeit einer Reihe von 


dieſer wirtſchaftlichen Notlage, die fih durch entſpre⸗ Jahren an der Spitze des Oberſten Bundesgerichts 
chende Entnohmen aus der Subſtanz nicht beſeitigen l in Waſhington ſtand, it mit Rückſicht auf fein 


Im Rauben Grund 


Roman von Paul Grabein. 
89. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


So hörte ſie ihn flehentlich bitten: 

„Laß das alles vergeſſen ſein, uns nie mehr mit 
einem Wort daran rühren! Laß uns hinaus⸗ 
gehen in die Welt, weit fort. Nach Paris, Italien, 
Aegypten, oder wo ſonſt du willſt und ſo lange du 
willſt. Ich kann das Geſchäft ruhig einmal allein 
laſſen. Und dann, nachher — wir können in der 
Stadt wohnen, du brauchteſt ihm nie mehr zu be⸗ 
gegnen.“ 

Da ſuhr ſie herum. 

„Meinen Sie etwa, ich 
darum?“ 

All der Hochmut von einſt flammte ihm wieder 
entgegen aus dem erregten Geſicht, das ihm nie 
Schöner erſchieuen war, als in dieſer wachsfarbe⸗ 
nen Bläſſe. Beſtürzt ſtreckte er die Hände nach 
ihr aus, hingeriſſen von ſeinem Begehren — ihr 
verfallen auf Leben und Tod. \ 

„Um Gottes willen — wie kannſt. . mich fo 
mißverſtehen! Ich dachte ja nur, es wäre dir 
lieber ſo. Aber ganz wie du willſt — alles, alles. 
Wenn ich dich nur habe!“ 

Wieder jenes verachtungsvolle Aufwerfen ihrer 
Mundwinkel. Daun ein Achſelzucken, und ſie 
ſchritt an ihm vorüler — wortlos. Da klang es 
zu ihr hin, wie ein kaum noch verhaltenes Auf⸗ 
ſchluchzen: 

„Marga — warum trittſt du all meine Liebe ſo 
wit Füßen?“ ; 

Ihr Schritt verlangſamte ſich und hielt nun 
ganz an. So jaun fie vor ſich hin, ihm immer 
noch abgewandt. 

Nach dem Ausbruch ihrer Erbitterung war es 
mit einemmal ruhiger in ihr geworden. Die alte 
kühle Vernunft kehrte ihr zurück. Eine Eutſchei⸗ 
dungsſtunde war das auch für fe Der Mann 
da Hinter ihr, — ein Nichts, ein Schatten. Aber 
das, was er ihr bot! 

Aegypten das Leben in der g 
draußen, umgeben von allem Luxus. Genießen 
mit vollen Zügen, glänzen, herrſchen, beneidet 
ſein! Dahinleben in einem ſteten vibrierenden 


— 


ſollte mich verſtecken 


roßen Welt 


—— 


Eiſenbahnlinien teil. Neben dem Empfang von 
Konzerten verſchiedener Stationen. 


im Zug empfangen. Die llebertragung gelang 
ausgezeichnet. Die franzöſiſche Staatsbahn, die die 
Vermittlung der Kopfhörer in den Zügen ſelbſt 
übernimmt, hat den Preis hierfür auf fünf Fran⸗ 
ken feſtgeſetzt. 


Zeppelinfahrten 1030 


t. Hamburg 10. Februar. Die Ham burg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie als Generalvertretung des Luft⸗ 
ſchifſbaues Zeppelin gibt ſoeben das Fahr⸗ 
ten programm des „Graf Zeppelin“ 
für das Jahr 1950 bekannt. Im April 
Fahrten von acht bis zehnſtündiger Dauer in 
lypengebiet, nach Delterreid 
Schweiz ſtattſinden, deren Fahrpreis mit 400 
Mark bemeſſen iſt. Im Juli und Auguſt wird 
„Graf Zeppelin“ zwei: und dreitägige Nordland⸗ 
fahrten bis zum Nordkap und nach der Eis⸗ 
grenze ausführen. Für den Herbſt find wieder ver: 
ſchtedene Deutſchland⸗ und Schweizer⸗ 
Fahrten geplant. Soweit möglich, wird in dieſes 
Bahrtenprogramm eine Anzahl 
ſahrten nach größeren Städten 
lands, der Schweiz und möglicherweiſe auch 
Oeſterreich eingeſchoben. Ueber weiter 
Fahrten ſchweben noch Verhandlungen, 
ſchluß abgewartet werden muß. 


Malz, Roggen und Weizenmehl 
Inkrafttreten der neuen Zollſätze 

§ Berlin, 11. Februar. Das zweite Zuſatzab⸗ 
kommen zum deutſch⸗ſchwediſchen Haudels⸗ und 
Schiffahrtsvertrag vom 14. Mai 1926 ijt am 8. e- 
bruar vom ſchwediſchen Reichstag angenommen 
worden und tritt am 11. Februar mit dem Aus- 
tauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft. Das 
mit kommen die in dem deutſch⸗ſchwediſchen Han⸗ 
dels⸗ und Schiffahrtsvertrag vereinbarten Zoll⸗ 
ſätze für Getreide und Vieh in Fortfall. 
Gleichzeitig treten die neuen autonomen Zollſätze 
für Malz, Roggen: und Weizenmehl 
in Kraft. 


— 


werden 
das 
und der 


Landungs⸗ 
Deutſch⸗ 


von 


nach 
geplante 
deren Ab⸗ 


hohes Alter von ſeinem Amt zurückgetreten. 


ſitzenden des Oberſten Gerichtshofes ernannt. 


der fremde Ton in ihre Seele geklungen war, 
den ſie jetzt glühend haßte und verwünſchte — 
abertauſendmal! Und das alles wollte ſie hin⸗ 
werfen? Warum? Wem zuliebe? Würde fie 
wohl je noch einmal einen Mann finden, der ihr 
das alles bot? Bereit, jeder Regung ihrer Wün⸗ 
ſche blindlings zu gehorchen: 

Da war es entſchieden. Langſam kehrte ſie ſich 
Steinſiefen zu. 

„Wenn ich Ihnen wirklich ein ſolches Glück be⸗ 
deute — nun gut.“ 

Und ihre Hand hob ſich ein wenig zu ihm hin. 

„Marga!“ 

Er ſtürzte fich auf fie, als könnte fie ſich doch 
noch anders beſinnen. Erſt als er ſie in ſeinen 
Armen fühlte, jauchzte es in ihm auf, in ſinn⸗ 
loſem, trunkenem Glück. 

x 

Wieder einmal fam der Leng ing Land mit 
lachendem Sonnengruß, der froh in alle Herzen 
drang, und ſchaute ſich um, wie's ſtand im 
Rauhen Grund. Aber da gab es genug zu be⸗ 
wundern. 

Gleich bei ſeinem Eintritt drunten im Tal, wo 
der Fluß ſich ſeinen Weg durch die Berge gebro⸗ 
chen hatte, mühlten ſie wie die Maulwürfe. Statt 
der lichtgrünen Wieſe, die dort ſonſt ſtets den 
Frühling zu grüßen pflegte, gähnte jetzt eine 
tiefe, haushohe Grube, und ſo groß, als wollten 
ſie das ganze Dorf darin begraben mitſamt der 
Kirche. : a 

Und in dieſer Rieſengrube, wie droben in den 
benachbarten Bergen, an den Steinbrüchen, ein 
Raſſeln, Krachen, Schüttern, Gellen — Tag und 
Nacht. Ein Ameiſengewimmel von Menſchen, die 
ſich mühten im Schweiße ihres Angeſichts Laſten 
zu heben und weiterzuſchleppen. Hunderte, viele 
Hunderte. 

Aber noch viel Verwunderlicheres gab es zu 
ſehen. In der Nähe davon, unterhalb der Sperr⸗ 
mauer, wo ſchon die rieſige Kraftzentrale aufge⸗ 
mauert wurde, draußen in der Ebene, wuchs es 
aus der Erde. Mitten auf freiem Felde, aus 
braunem Ackerboden: hochragende Bauten. Wie 
drinnen in den Städten der Menſchen, mit ihrem 
wimmelnden Treiben, die rieſigen Kaufhäuſer, 
Karawanſereien und all die Stätten ihrer rau⸗ 
ſchenden Luſt. Und war doch weit und breit noch 


Rauſch, wie es ihr ja von jeher porgeſchwebt, ehe keines Menſchen Dach hier zu ſehen. Die Stätte 


und Bil⸗ 

dern wurden zum erſten Male drahtloſe Te⸗ 
legramme vom Zuge aus abgeſchickt und 
| 


An 
ſeiner Stelle wurde der frühere amerikaniſche 
Staatsſekretär Ch. E. Hughes (rechts) zum Vor- 


Donnerstag, den 15. Februar 1930 


FJeuertod einer Achtzigjährigen 
Landsberg. In Libichau lehnte ſich 
die 8ojährige Frau Piechotta auf die Ofen: 
platte, auf der Holz zum Trocknen lag. Das Holz 
geriet in Brand und die Kleider der alten Frau 
fingen Fener. Sie lief in den brennenden Klei⸗ 
dern auf den Hof hinaus, wo ſie mit ſchrecklichen 
Brandwunden zuſammenbrach. Kurz nach dem 
Vorfall erlag fie den erlittenen Verletzungen. 


Feſtgenommene Kaſſenräuber 

w Groß⸗Strehlitz. Der Gemeinde: 
kafſenraub in Sucho⸗Danuietz hat eine 
verhältnismäßig ſchnelle Aufklärung gefuns 
den. Der Landjägerei war es nach unermüd⸗ 
lichen Ermittlungen gelungen, die Kaſſenräuber 
in der Perſon des Arbeiters Kleemann aus 
Suchau und des Melkers J. Scholz aus Sucho⸗ 
Danietz feſtzunehmen. 530 Mark von dem ge: 
ſtohlenen Gelde und die entwendeten Papiere 
konnten dem Ortserheber zurückgegeben werden. 
Die Täter hatten nach dem Diebſtahl die Ka⸗ 
fette zerſchlagen und auf dem Dominium von 
Sucho⸗Danietz vergraben, wo ſie jetzt auch 
gefunden wurde. 


Das Eier ⸗Sofortprogramm 

1. Berlin, 11. Februar. Im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium wird ſeit geraumer Zeit ein Geſetz 
zur Regelung des Verkehrs mit Eiern vor 
bereitet, deſſen Zweck der Schutz und die Für- 
derung der heimiſchen Eierer zeugung 
ijt. Inhaltlich foll ſich das Geſetz im weſentlichen 
mit drei Fragen beſchäftigen: Die einwandfreie 
Kennzeichnung der Kühlhauseier, die 
heute vielfach als Friſcheier angeboten werden, 
Kennzeichnung der Auslandseier und die 
Standardiſierung der einheimiſchen 
Eier. Das Geſetz kann früheſtens im Frühſommer 
zur Erledigung kommen. Deshalb wird anges 
ſichts der kritiſchen Lage auf dem deutſchen Eier⸗ 
marft ein Sofortprogramm durchgeführt, 
das vom Reichsausſchuß für Geflügel⸗ und Eier⸗ 
Vepwertung im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium und mit dem deutſchen 
Landwirtſchaftsrat aufgeſtellt ijt 


Schulzeugniſſe 


„Betragen und Aufmerkſamkeit“ abgeſchafft 


Berlin, 11. Februar. Wie das „Berl. Tages 
blatt“ hört, find im preußiſchen Unterrichts ⸗ 
miniſterium Erwägungen im Gange, die 
Zenſierung von Betragen und Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Schulzeugniſſen von 
Oſtern d. J. ab abzuſchaffen. 


Das ijt wieder fo eine moderne Errun⸗ 
genſchaft. Die Auswirkung dieſes Beſchluſſes 
muß der Zuchtloſigkeit unſerer Jugend noch 
weiter Tür und Tor öffnen. Warum ſollen 
die Eltern nicht erfahren, wie ſich ihr Kind in der 
Schule, in der Zeit, da es ihrer Obhut nicht unter⸗ 
ſteht, beträgt? Wenn der neue Unterrichtsminiſter 
keine anderen Reformen einführen kann, dann 
hätte er beſſer ſeinem Amte fernbleiben ſollen. 


war es, wo des Reuſch⸗Mannes Gründergeiſt ſein 
Weſen tried, — — 

Der junge Lenz, der ſo mit hellem Leuchten 
ins Land gekommen war, hatte im Vorübergehen 
auch ins Adlige Haus gelugt, zwiſchen den alten 
Kaſtanien, die gerade die erſten, ſaftſchwellenden 
Knoſpen trieben. Und unter ſeinem Lachen waren 
die weißen Anemonen aufgeblüht zu ihren 
Füßen. Aber ſein Sonnenblick traf drinnen in 
dem dumpfen Gemäuer ein Frauenantlitz, das 
trotz feiner Jugend in herbem Eruſt erſtarrt war. 
Da winkte der Lenz der Amſel zu, die hoch dro⸗ 
ben auf der Wetterfahne des Turmdaches ſaß, 
und ſchmelzend ſang ſie ihr erſtes Frühlingslied. 
Süß ſchmeichelte fi der Ton unten ins büſtere 
Gemach. Aber nur noch ſtarrer ward das ſtille 
Frauenantlitz. Was ſollte das Singen und Locken 
da draußen? Ihr galt es nicht mehr, das Lied 
vom neuen, ſeligen Hoffen. 

Vergebens ſuchten auch die Augen des Mannes 
dort drinnen in dem dämmeruden Gemach nach 
einem weicheren Regen in ihren Zügen. Gute 
Augen waren es, aber ſie blickten in Trauer und 
ſtillem Sehnen zu dem jungen Weibe, das ſo 
ſelbſtvergeſſen dort ſaß, als wäre er gar nicht bei 
ihr. 

Doch wie nun der hereinlugende Sonnenblick 
das Blondhaar um ihre Stirn durchleuchtete, wie 
flimmerndes Gold, und einen warmen Schein 
über die ſchönen Züge hauchte, da flog es wie ein 
Abglanz davon auch über die Mienen des 
Mannes. 

Schnell ſtand er auf und kam zu ihr. 

„Sieh, wie die Sonne draußen lacht. Der Früh⸗ 
ling iſt da! Komm, Eke — laß uns hinaus. Wir 
wollen hinauf in den Wald und dann einmal 
ſehen, wie es mit dem Bau droben ſteht.“ 

Sie ſchrak zuſammen unter ſeiner berührenden 
Hand. Nun erhob ſte fidh laugſam. 

„Gewiß — wenn du willſt.“ 

Aber es klang müde und gleichgültig. 

Wie fe dann droben in dem nahezu fertigen 
Neubau ſtanden, belebten ſich Eberhard von Sel⸗ 
bachs Mienen. Schnelleren Schritts ging er fet- 
ner jungen Frau voraus durch die Räume. 

„Ganz reizend wird es werden. unſer Haus! 
Alles bell und traulich, ein rechtes Heim.“ 

Doch Ekes Blick behielt ſeine Leere. Ja, ihr 
Haus würde es werden — aber ihr Heim? 


Weiter führte er ſie von Zimmer zu Zimmer 
und machte dann halt in einem anheimelnden Eck⸗ 
gemach. 

„So — und hier, das wird Frauchens Reich. 
Ein Blumenerfer tft auch vorgeſehen, als Ar⸗ 
beitsplätzchen. Hier wirſt du dich wohlfühlen — 
nicht, Liebes?“ 

Zu ihr tretend, ſchlang er den Arm um fie 
Zärtlich wollte er ſie an ſich ziehen. Doch ſie ent⸗ 
wand ſich ihm und, um ſich blickend, ſagte ſie ernſt 
und ſchwer: 

„Ich weiß nicht 

hier.“ 
Traurig ſah er vor ſich nieder. Doch dann hob er 
wieder den Kopf. Wenn er fie nur erſt heraus 
hatte aus dem dumpfen Mauerloch da unten, das 
ja keine Frohheit aufkommen ließ, dann würde 
es auch anders werden zwiſchen ihr und ihm. Da 
lächelte er ihr gut zu: Laß uns nur erſt einmal 
hier oben fiken, alles fo behaglich eingerichtet —, 
dann wird es auch dir ſchon gefallen, kleines 
Frauchen!“ ) 

Sie nickte wohl, aber der herbe Zug um ihren 
Mund grub ſich nur noch tiefer. 

* 


es ijt mir alles jo fremd 


Im Steinbruch, wo fie die Quadern brachen 
drunten für den Bau der Sperrmauer, war Früh⸗ 
ſtückspauſe. Heiß prallte die Sonne hernieder und 
ſchoß zurück von der Geſteinswand. Dick tropfte 
den Männern der Schweiß von der Stirn, trotz⸗ 
dem fic jetzt müßig herumlagen; Brot und Speck 
waren verzehrt, nun noch ein Viertelſtündchen 
der Ruhe. Läſſig und faul ſtreckten ſich die Glie⸗ 
der, die bald wieder hart wie Stahl den Kampf 
mit der Felswand da aufnehmen würden. 

Ueber den Ruhenden ſtand der Berg. Düſter 
und drohend hob er ſeinen gigantiſchen Leib über 
den Menſchenzwergen, die ihn da mit Stahl und 
Feuer bezwangen. Ohnmächtig lag er da. Aber 
in ſeiner Ruhe war etwas Unheimliches, Lauern⸗ 
des. Wie heimtückiſche Rachgier. Noch war die 
Kraft nicht ganz geflohen aus dieſem zerfetzten 
Felſenleibe. Wehe, wenn er ſich aufrafft in un⸗ 
vermuteter Zuckung, ſich grimmig über das wii- 
lende Gezwerge warf in zermalmendem Str! 
Aber die, die dort drunten lagen an ſeinem 
vom Kampfe erſchöpft, ahnten nichts von = 
fahr, die dräuend über ihnen Ding, Dr- vie 
das Berhängitis, (Jortſetzun, ont. 
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Sechs Bergleute eingeſchloſſen 


t. Mamen, 11. Februar. Die preußiſche Berghe- 
hörde teilt mit: Auf der Grube „Sophia Fa» U i 
toba“ bei Hückelhoven ereignete ſich durch Zu⸗ Einen Tag vor feinem myiteriðjen Verſchwin⸗ 
bruchegehen einer Strebe ein ſchweres den empfing General Kutie pow die leiten⸗ 
Grubenunglück. Sechs Bergleute wur«⸗ den Redakteure des in Paris erſcheinenden ruſſi⸗ 
ben eingeſchloſſen, drei von ihnen konnten ſchen militäriſchen Journals „Tſchaſowoi“ (Schild⸗ 
bereits nach zwei Stunden unverſehrt gerettet wache), Kapitän Orechow und Fürſt Eugen Trus 
werden. Von den übrigen drei eingeſchloſſenen betzkoi. General Kutiepow war in ausgezeich⸗ 
Leuten konnte ſich einer durch Klopfseichen ver⸗ neter Laune und ſagte zu den Redakteuven: „Das 


Die Tragödie des Generals Kutiepow 


Er wußte von dem Attentat, das gegen ihn geplant war — Die Bolſchewikenfeme im Ausland 


ſtändlich machen. Er hat angegeben, daß er leicht 
verletzt iſt. Die von zwei Seiten aus ſofort in 
Angriff genommenen Rettungsarbeiten werden 
bei größtmöglicher Beſchleunigung unter Aufſicht 
der Bergbehörden ſortgeſetzt. Wann man an die 
Eingeſchloſſenen herankommen wird, darüber kaun 
noch keine beſtimmte Angabe gemacht werden. 


Der vierfache Luſtmörder 
Das Geſtändnis des Mörders 

t. Düſſeldorf, 11. Februar. Zu dem bereits ge- 
meldeten Geſtänduis des vierfachen Luft- 
mörders ſagt der Polizeibericht vom Montag: 
Im Jahre 1925 bezichtigte ſich ein gewiſſer R. in 
Darmſtadt, einen jungen Menſchen, an dem er ſich 
homoſexuell vergangen habe, getötet zu haben. 
R. blieb bei feinem Geſtänduis, wurde jedoch frei- 
gelaſſen, weil keine Beweiſe der Tat gefunden 
wurden. Am 5. Februar d. J. wurde R. in Köln 
feſtgenommen und nach Düſſeldorf überführt, weil 
er im Verdacht ſtand, der Düſſeldorfer 
Mörder zu ſein. Bei der Vernehmung erwies 
ſich das als unzutreffend. R. erklärte aber neuer⸗ 
dings, den Darmſtädter Mord begangen zu haben 
und daß er ſich ebenfalls in Saarbrücken an einem 
jungen Menſchen homoſexuell vergangen hätte und 
ihm mehrere Veronaltabletten verabreicht hätte. 
Er wiſſe nicht, ob dieſer Mann noch am Leben ſei. 
Bet den weiteren Vernehmungen gab er noch 
andere Morde zu, die er im homoſexuellen 
Manjh begangen haben will. Die Tatorte dieſer 
Morde ſind Hannoverſch⸗Münden, Travemünde 
und Kevelar. Ueber die einzelnen Fälle macht er 
genaue Angaben, die, wie es im Polizeibericht 
Heißt, vorläufig jedoch noch mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſind. 


Ein langgeſuchter Verbrecher 
Verhaftet und wieder ausgebrochen 

5 Malchow (Mecklenburg), 11. Februar. Der 
Mörder des Gendarmeriekommiſſars Hilde⸗ 
brandt, der ſteben Jahre nach der Tat in Polen 
vor einigen Tagen verhaftet und in ein dor⸗ 
tiges Gefängnis eingeliefert worden war, iſt aus 
dem Gefängnis wieder ausgebrochen. Es 
Handelt ſich um den Mörder Schuttkowſky, 
einen Mann, der vor nichts zurückſchreckt und von 
ſeiner Waffe gleich Gebrauch macht. 

Schuttkowſky war mit einem anderen Verbrecher 
zuſammen das Haupt einer Einbrecher⸗ 
bande, die in den Jahren 1922 bis 1923 ganz 
Mecklenburg und Vorpommern un⸗ 
fter machte. Der Mord an dem Gendarmerie⸗ 
kommiſſar Hildebrandt aus Malchow war auf der 
Chauſſee Malchow—Noſſentiner Hütte in der Nähe 
won Malchow am 13, November 1923 verübt wors 
den. Hildebrandt iſt, als er das verdächtige Gepäck 
der beiden Einbrecher Schuttkowſky und Urbanſky 
unterſuchen und dann zur Verhaftung ſchreiten 
wollte, erſchoſſen worden. In dem Verdacht, 
an dem Morde beteiligt zu ſein, ſteht auch der 
Schnitter Urbanſky aus Polen. 


Bebenslängliches Gefängnis wegen 
Diebfiahl 

W. Newyork, 10. Februar. Eine 28 jährige 
Frau namens Ruth St. Clair wurde wegen 
eines Ladendiebſtahls zu lebensläng⸗ 
Itchem Gefängnis verurteilt. Sie hatte ſich 
dieſes Vergehens zum 4. Male ſchuldig gemacht, 
und nach dem vor kurzer Zeit angenommenen, 
nur für den Staat Newyork gültigen ſogenann⸗ 
ten Baumer⸗Geſetz ſteht auf das vierte Eigen⸗ 
tumsdelikt einer Perſon Gefängnis für 
Lebenszeit. Dies ift der erſte Fall, wo 
das Geſetz gegenüber einer Frau zur Anwen⸗ 
dung gelangt. Die geſtohlenen Waren beſtanden 
aus einer Flaſche Parfüm und Schlafanzügen im 
Geſamtwerte von noch nicht 100 Dollar. 


Das ſchönſte Bauwerk der Welt 


Der Tadſch Mahal bei Agra in Indien, der von 
vielen Reiſenden für das ſchönſte Bauwerk 
ber Welt gehalten wird, umſchließt in feinen 
weißen Marmormauern ein Geheimnis, mit 
deſſen Löſung Gelehrte und Baumeiſter ſchon ſeit 
Jahrhunderten beſchäftigt ſind. Der „Traum in 
Marmor“, wie die Inder den Tadſch Mahal 


Reſultat der Spenden zugunſten des Fonds 
zur Errettung unſerer ruſſiſchen Heimat iſt äußerſt 
erfreulich. Es ſind mehr als 200000 Franks 
geſpendet worden. Dieſe Franks haben die Mit⸗ 
glieder von ihren kargen Verdienſten geopfert. 
| Unſere Kraft wächſt von Stunde zu Stunde und es 
ift nicht verwunderlich, daß dies unſere Gegner in 
Unruhe verſetzt. In letzter Zeit macht ſich an den 
ruſſiſchen Grenzen ein Maſſenübergang von 
Flüchtlingen bemerkbar. Der größte Teil dieſer 
Flüchtlinge kommt zu uns arbeiten.“ 

„Sehen Sie oft ſolche Flüchtlinge, Exzellenz?“ 

„Ich ſehe ſie nicht nur, ich ſpreche auch mit ihnen. 
Unlängſt hatte ich eine faſt zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit einem Manne, der aus Sowfetruß⸗ 
land geflüchtet war.“ — „Und welchen Eindruck 
machte dieſer Mann auf Sie?“ — „Den Eindruck 
eines klugen, intelligenten, gebildeten Menſchen. 
Er hörte mich aufmerkſam an, ſtellte mir ausführ⸗ 
liche Fragen und ſagte mir ſogar zum Abſchied ein 
Kompliment.“ — „Ein Kompliment?“ — „Ja, er 
ſagte, daß er erwartet hätte, an meiner Stelle 
einen ganz anderen Menſchen zu ſehen.“ — „Und 
unter welcher Maske erſchien bei Ihnen 
dieſer Mann?“ — „Er ſchien mir ein Menſch zu 
ſein, der von drüben, von Sowfetrußland, eigens 
hierher gekommen war, um die ruſſiſchen Emi⸗ 
granten im Ausland perſönlich kennen zu lernen.“ 

„Aber wie können Ste in Ihrer Wohnung voll⸗ 
ſtändig Unbekannte empfangen?“ General Kutie⸗ 
pom zuckte mit den Achſeln: „Sie vergeſſen mich 
nicht. Dieſer Tage ſandten mir ehemalige Offis 
atere eine Flaſche alten Likörs. Ich habe aber 
vorher die Abſicht, dieſe Flaſche von einem chemi⸗ 
ſchen Laboratorium auf den Inhalt untersuchen 
zu laſſen.“ Bei dieſen Worten wurde das Geſicht 
des Generals Kutiepow plötzlich ſehr ernſt und er 
ſagte zu ſeinen Gäſten: „Meine Herren, das muß 
ſofort in der nächſten Nummer Ihrer Zeitſchrift 
„Die Schildwache“ veröffentlicht werden: 

Es ift mir aus wohlinformierter Quelle be: 
kannt, daß auf den allruſſiſchen militäriſchen 
Verband im allgemeinen und auf ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden, das heißt, auf mich, den General Ku⸗ 
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Sport⸗Nachrichten 


| BÄREN Breslauer 6 Tage-Rennen 
tiepow, in der aller t etn en⸗] Qu der 4. Nacht war bas Feld ziemlich erſchöpft. 
tat ſeitens der ausländiſchen Sektion der ruſſi⸗ Erft kurz nach 14,30 Uhr begannen wilde Jagden. 
ſchen Staatspolizei, die ja bekanntlich an Stelle Pijnenburg⸗FJunge hatten ſich bald eine Runde 
der Tſcheka getreten iſt, unternommen geholt und nur Minuten ſpäter verbeſſerten 
werden wird, Es ſollen alle Mittel in Bes Preuß⸗Reſiger und Louet⸗Faudet ihre Poſitton um 
wegung geſetzt werden, um mich unſchädlich eine Bahnlänge. Rieger war den Ausreißern auf 
zu machen. Wie Sie willen, ſchrecken ja die Bors den Ferſen und dehnte fogar feinen Vorſprung 
um eine weitere Runde, auf vier Runden, aus. 
Die weitere Jagd wurde mit einer Schärfe durch⸗ 
geführt, wie wohl nie eine Jagd zuvor. Immer 
wieder waren es Rauſch⸗Hürtgen, Petri⸗Kroſchel, 
Charlier⸗Duray ſowie Faudet⸗Ludet, die das 
Tempo angaben. Van Kempen konnte ſich nicht 
voll entſalten, da ſein Partner Buſchenhagen ihn 
nicht unterſtützte. Und das war für das Spitzen⸗ 
Warnen Sie alle ruſſiſchen Militärs, paar Rieger⸗Goebel ein Glück. Eine Runde nach 
die im Ausland leben. In ſolchen Augenblicken der anderen ſah es in den ſchier endloſen erbitter⸗ 
muß man die Ruhe, vor allen Dingen aber Diſ⸗ ten Kämpfen ſchwinden. Das Jagen brachte die 
ziplin wahren und den Kontakt zwiſchen den lei⸗ völlige Umwälzung des Feldes und kam erſt kurz 


ſchewiken vor keiner Gewaltmaßnahme zurück. 
Provokation ſpielt gewöhnlich die Hauptrolle. 
Wir müſſen zu jeder Stunde auf alles gefaßt 
ſein. Wir müſſen alle unſere Offiziere, alle Mit⸗ 
glieder des allruſſiſchen militäriſchen Verbandes 
warnen. 

Veröffentlichen Sie das in Ihrer Zeitſchriſt. 
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tenden Perſönlichkeiten des allruſſiſchen militärt: 
ſchen Verbandes aufrechterhalten.“ 

Nach diefen Worten verabſchiedete ſich General 
Kutiepow von den Redakteuren der Zeitſchrift 
„Die Schild wache“. 

Einen Tag ſpäter erfüllte ſich die 
Vorahnung des Generals. Das ange⸗ 
kündigte Attentat auf General Kutiepow wurde 
von den Agenten der ruſſiſchen geheimen Polizei 
im Ausland in geſchickter Weiſe durchgeführt und 
feit jener Stunde it General Kutie⸗ 
pow ſpurlos verſchwunden. Kapitän 
Orechow und Fürſt Trubetzkoi find feft überzeugt, 
daß der geheimnisvolle Beſucher, der dem General 
Kutiepow „ein Kompliment gemacht hat“, eine ſehr 
wichtige Rolle bei dieſem Attentat ſpielte und daß 
dieſe Perſönlichkeit zweifellos einer der tüchtigſten 
Geheimagenten der ruſſiſchen ausländiſchen Ge⸗ 
heimochrana war. 4 

Man fürchtet für die Großfürſtin Xenia 

Das Verſchwinden des General Kutiepow 
hat die Londoner Polizei veranlaßt, beſondere 
Maßnahmen zum Schutze der in Frogmore (Des 
vonſhire) lebenden Großfürſt in Kenia zu 
treffen. In den letzten Tagen wurden in der Nähe 
des Wohnſitzes der Großfürſtin unbekannte 


Weiſe herumtrieben. Großfürſtin Lenta ift die 
Schweſter des letzten Zaren von Rußland 
und die Schwiegermutter des aus der Raſ⸗ 
putin⸗Affäre bekannten Prinzen Juſſupow. 


2 geſehen, die ſich in verdächtiger 


Schönheitskonkurrenzen 


Die diesjährige Epidemte der Schön⸗ 
heitskonkurrenzen hat wieder einmal 
ihre Opfer gefordert. Die verſchiedenen „Miſſes“ 
verſuchten erſt in Paris einen guten Eindruck zu 
machen und werden nun nach Südamerika fahren. 
Die aufhorchende Welt wird dort bald erfahren, 
wer den Namen „Miß Univerſe“ führen und 
den Preis von 10000 Dollars in den Seiden⸗ 
ſtrumpf ſchieben darf. 

Das ſchönſte Mädchen der Erde! 
Sollte dieſe Behauptung nicht ein wenig kühn 
fein? Schönheit iſt ein relativer Begriff. Die 
Botokuden werden darüber anders denken als 
wir oder als die Papuas. Doch man braucht 
nicht nach anderen Erdteilen zu horchen, um zu 
erfahren, daß nicht einmal die eigene Heimat mit 
der Wahl der verſchiedenen europäiſchen „Miſſes“ 
einverſtanden ift und daß dabei Tränen floſſen 
und Aerger entſtand. Schon Paris, der un⸗ 
glückliche Trojanerprinz, verbrannte ſich 
bei der erſten geſchichtlich überlieferten Schön⸗ 
heits konkurrenz am Berge Ida die Fin⸗ 
ger ganz weſentlich, und der Neid der weniger 
glücklichen Mitbewerberinnen machte der armen 
„Miß Olymp“, der Aphrodite, das Leben ſchwer. 
Heute iſt das Vergnügen, Konkurrentin, erwählte 
Miß“ oder Preisrichter zu ſein, nicht größer. 
Trau Kuſter, die abgeſetzte holländiſche 
Schönheitskönigin, der dem Gefühl der großen 
Maſſe nach ein doppelter Preis zugeſtanden hätte, 
kann ſicher ein Lied davon ſingen. „Miß Ger⸗ 
manys“ Freude iſt vielleicht auch ein wenig ge⸗ 
trübt durch die Tatſache, daß nicht alle Landsleute 
mit ihrer Wahl einverſtanden ſind. 


Alle Freude an ihrem Sieg muß aber der 
armen „Miß Polonia“ vergangen ſein. Als 
ſte, die Tochter eines reichen Advokaten, den 
Krönungsmantel auf die Schultern gelegt erhielt, 
wurde ſchon lebhafter Proteſt im Publikum 
laut. Damit muß la ſchließlich jede Schönheits⸗ 
königin rechnen. Nieberdrückend für fie wird 
aber die Tatſache fein, daß fG ihre ſchärfſte 
Konkurrentin, eine Näherin, die ſchon 
von einem großen Teil der Oeffentlichkeit als 
Preisträgerin angeſehen wurde, aus Verzweif⸗ 
lung über ihre Niederlage eine Kugel in die 
Bruſt ſchoß. In Tränen gebadet liegt ſicher 
auch „Miß Turkey“ auf ihrem Divan. Die 
vorjährige Königin gönnt dem armen Mädchen 
den Triumph nicht. Sie iſt damals im Sommer 
gewählt worden, wo alle Menſchen ein wenig an 
Gewicht verlieren. Die diesjährige „Miß Tur⸗ 
key“ gelangte aber im Winter auf den Thron und 
hatte ſomit ein gewiſſes Recht, ſich durch eine 
kleine Fettſchicht auf natürliche Weiſe vor den 
Unbilden der Witterung zu ſchützen. Nun be⸗ 
hauptet aber die neidiſche Königin vom Vorfahr, 
thre Nachfolgerin ſei keine Schönheit, ſondern ein 
Elefantenküken von 180 Pfund! „Miß 
Turkey“ erklärt dagegen, eine Elfe von nur 
anderthalb Zentnern zu ſein. Wer recht 
hat, kann außer der neuen Königin ſelbſt keiner 
ſagen. Dagegen iſt ſo ziemlich der ganzen Tür⸗ 
kei die Freude an dieſen Schönheitskonkurrenzen 
195 — längſt verdorben. Vielleicht denkt man 
anderswo ebenſo. 


Tierſchutz im neuen Strafrecht 


Von Albert Gaul, Vorſitzender des 
Die Frage des Tierſchutzes im neuen 
Strafrecht wird in dieſen Tagen akut, da ſich 


mennen, wurde im 17. Jahrhundert im Auftrage der Reichstagsausſchuß damit beſchäftigen wird. 
des Schahs Dſchehan von dem franzöſtſchen Archt⸗ Als Beauftragtem des Reichsverbandes in dieſer 
teften Auſtin von Bordeaux als Grabſtätte Sache fei es daher geſtattet, darauf hinzuweiſen, 


für die junge Lieblingsfrau des Schahs, 
Mumtaz Mahal, errichtet. Die Schönheit dieſes 
Bauwerkes befriebigte den Fürſten derart, daß er 
dem Architekten nach Vollendung ſeines Werkes, 
an dem 20 000 Arbeiter volle 22 Jahre tätig waren, 
die Erlaubnis gab, an irgend einer Stelle ein be⸗ 
Iiebiges Zeichen der Perſon ſeines ge⸗ 
ntalen Erbauers anzubringen. Das Zeichen, 
das Auſtin von Bor̃deaux dem Bauwerk zur Er- 
innerung an ſeine Baukunſt beifügte, war nun 
der außergewöhnlichen Schaffenskraft dieſes Mei⸗ 
ſters vollauf würdig, denn bis heute hat, wie erſt 
unlängſt der amerikaniſche Gelehrte und Forſcher 
Zeleny aufs neue feſtgeſtellt hat, kein Menſch 
das Geheimnis dieſes Zeichens ers 
stünden können. Es beſteht nämlich darin, daß 
Lei jedem Regenguß, beim ſtärkſten Wolkenbruch 
wie beim leichteſten Tropfenfall, von einer be⸗ 
ſtimmten Stelle der Decke aus drei Regen⸗ 
tropfen auf den Boden fallen. Dieſe drei 
Tropfen, man hat niemals mehr oder weniger 
beobachtet, fallen ſeit mehr als dreihundert Jahren 


daß ſich die deutſchen Tierſchutzvereine ſchon ſeit 
Jahren mit dieſem Problem beſchäftigen und ihre 
Wünſche in einer Eingabe des Reichsverbandes 
verdichtet haben, die Reichstag, Behörden und der 
Preſſe zugeleitet wurde und darin gipfelt, bei der 
Tierquälerei das Moment der Oeffentlichkeit und 
der Aergerniserregung auszuſchalten und die 
Strafdrohungen für Tierquäler zu verſchärfen. 
Die Eingabe beſchränkt ſich nicht auf die Kritik am 
geltenden Recht, ſondern macht unter Mitwirkung 
von Amtsgerichtsrat Korn⸗Dresden als Sachver⸗ 
ſtändigem beſtimmte Geſetzestextvorſchläge für die 
neuen Paragraphen. 

Angeſichts dieſer Beſtrebungen erhebt ſich für die 
große Oeffentlichkeit die Frage, warum überhaupt 
und warum der verſtärkte ſtrafrechtliche 
Tierſchutz gegen die Willkür des Menſchen not⸗ 
wendig iſt. Hier muß geantwortet werden, daß 
der Tierſchutz in erſter Linie die Achtung vor dem 


| Beben bezweckt und die Unverſehrtheit von Körper 
und Geſundheit des Tieres ſicherſtellen will. Das 
(bei dient er aber auch dem Menſchen, indem er 


bei jedem Regen ins Innere des Tadſch Mahal, ifene Geſinnung und fein Handeln ſittlich Hebt und 


Alten Tierſchutzvereins in Dresden. 

wirtſchaftlich die in den Tieren vorhandenen 
Werte ihm erhält. Hier herrſcht wohl meiſtens 
Unklarheit über den Rechtsgrund der Beſtrafung. 
Wir beſtrafen nicht um des Menſchen, ſondern um 
des Tieres willen. Die Tierperſönlichkeit ſoll ge⸗ 
ſchützt werden, nicht aber das verletzte menſchliche 
Stttlichkeitsgefüehl, da ein Gefühl kein Rechtsgut 
darſtellt. Da aber die Strafe gleichzeitig Tier und 
menſchliche Moral ſchützt, braucht die Frage nach 
dem Rechtsgrund nicht ſtrittig zu ſein. 

Das geltende Strafrecht iſt für den 
Tierſchutz deshalb ungenügend, weil es 
ihm von den Faktoren der Oeffentlich⸗ 
keit und der Aergerniserregung ab⸗ 
hängig macht und Tierquälerei nur zu 
den Uebertretungen zählt. Es können alſo 
Tiere grauſam zu Tode gemartet werden, wenn es 
nur niemand ſieht und niemand Aergernis daran 
nimmt. Mit unſerem ſtrafrechtlichen Tierſchutz 
ſtehen wir hinter anderen Ländern zurück. Unſere 
Strafen ſind nur gering. Deshalb müſſen wir 
den Schutz der Tiere verſtärken, und es iſt auch zu 
hoffen, daß die Mitglieber des Strafrechtsaus⸗ 
ſchuſſes ſich den in der Eingabe des Reichsver⸗ 
bandes angeführten Gründen und unſeren Vor⸗ 
ſchlägen nicht verſchließen werden, zumal hinter 
ihnen wohl die überwiegende Mehrheit der Tier⸗ 
freunde Deutſchlands ſteht. 


vor 16 Uhr zum Stillſtand und telite ſich das Feld 
wieder in ſechs Gruppen. Die Jagd hatte drei 
Stürze zu verzeichnen. Während van Nevele 
und Louet ſich von den Folgen des erſten Sturzes, 
kurz vor 3 Uhr, raſch erholten, nahm der zweite 
Sturz, den Hoffmann auf der Gegengraden tat, 
einen tragiſchen Ausgang. Hoffmann erlitt 
eine ſtarke Gehirnerſchütterung und 
mußte deshalb das Rennen aufgeben. Knappe, 
der bereits in der Sonntagnacht feiten Partner 
Miethe verlor, iſt abermals partnerlos ge⸗ 
worden. 

Die Wertung um 17,30 Uhr verlief ſpannend. 
|yaneBelondere empörte das Sprengen des fran: 
zöſiſchen Paares Faudet⸗Louet, das nicht weniger 
als vier Spurts gewann und dies ſtets nach ſchärf⸗ 
ſten Kämpfen gegen die Mannſchaften van Kem⸗ 
ven⸗Buſchenhagen, Petri⸗Kroſchel und Goebel⸗Rie⸗ 
ger. 1. Spurt: Louet, 2. Spurt: Faudet, 3 Spurt: 
Louet, 4. Spurt: Faudet, 5. Spurt: van Kempen. 
Vor Räumung der Halle wurde noch eine 10 Run⸗ 
den⸗Prämie ausgefahren. Die Tonne Bler holte 
ſich in prächtigem Spurt aus dem Rubel unter 
1 Beifall der Zuſchauer der Breslauer 

ieger. 

Stand des Rennens Dienstag 18 Uhr: 
Rieger⸗Goebel 143 P. Eine Runde zurück: Ban 
Kempen⸗Buſchenhagen 167 P., Preuß⸗Reſiger 136 
P., Charlier⸗Duray 102 P., Petri⸗Kroſchel 94 P. 
Zwei Runden zurück: Rauſch⸗Hürtgen 94 P., 
Faubet⸗Louet 78 P. Drei Runden zurück: Man⸗ 
they⸗Schön 104 P., Gooſſens⸗Deneef 66 P. Vier 
Runden zurück: Pijnenburg⸗Junge 168 P., van 
Nevele⸗Seynaeve 58 P. Erſatz Knappe. 

Bis zur zweiten Abendwertung um 11 Uhr ging 
die Schlacht weiter. Mit großer Erbitterung 
wurde gekämpſt, bis die Spitzenfahrer total ers 
ſchöpft fünf Runden zurückblieben. Van Kempen⸗ 
Buſchenhagen halten nun die Spitze. 

Nach der 111uhr⸗Wertung ſteht das Ren⸗ 
nen wie folgt: van Kempen⸗Buſchenhagen 182 P., 
eine Runde zurück: Pijnenburg⸗Junge 181 P., 
[Charlier⸗Duray 100 P., Petri⸗Kroſchel 92 P., 


Rauſch⸗Hürtgen 97 P., Preuß⸗Reſiger 149 P., Fau- 


det⸗Louet 84 P.; fünf Runden zurück: Rieger⸗Gö⸗ 
bel 157 P.; ſechs Runden zurück: Manthey⸗Schön 
160 P. Beim Stand nach 96 Stunden waren 2844 
Kilometer zurückgelegt. 


Sũüboſtbeutſcher Veichtathletikberband 


Eine umfangreiche Tagung hielt der SOLB am 
Sonnabend in Bros lau ab. Die Tagung brachte 
im allgemeinen die Tatſache, daß der Verband mit 
großen finanziellen Schwierigkeiten arbeitet. Die 
Erſtattung der Berichte vollzog ſich reibungslos, 
da dieſe gedruckt vorlagen. Vor Beginn der Neue 
wahlen wurden einige Ehrungen vorgenommen. 
Für verdienſtvolle Arbeit an der Leichtathletik in 
Südoſtdeutſchland wurden folgende Herren mit 
dem Ehrenbrief ausgezeichnet: Kanu % 


Breslau, Stöller- Breslau, Keßler⸗Breslau, 


Matthie⸗Görlitz, Müller⸗Forſt, Schlehut⸗ 
Breslau, Treuenfeld⸗Breslau, Sroebe⸗ 
Breslau. Faulde⸗Breslau. Bunk-⸗Breslau, 
Glugnay⸗Glatz, Dr. Fränkel, Kokott und 
Cötba, ſämtlich aus Oberſchleſten. Nach der Wahl 
des erſten Vorſitzenden, die einſtimmig auf Sache 
Breslau fiel, entſpann ſich eine ſehr rege Debatte 
über den Anſchluß an den ſüdoſtdeutſchen Fu p- 
ballverband. Der Antrag ſelbſt wurde ab⸗ 
gelehnt, jedoch wurde dem Vorſtand vorgetragen, 
die Möglichkeit zur Prüfung einer Fuſion vorzu⸗ 
bereiten. 

Die Neuwahl ſelbſt brachte überraſchender Weiſe 
das Ausſcheiden mehrerer verdienſtvoller Bor- 
ſtanbsmitglieder. Die Aemter wurden wie folgt 
beſetzt: Vorſitzender Sach e⸗Breslau, Sportwart 
Treuenfels⸗Breslau, Kaſſierer Laue r⸗Bres⸗ 
lau, Schriftführer Paſtoff⸗Breslau, Jugend- 
obmann Dr. Miſer a⸗ Breslau,. Spielausſchuß 
Burkert, Mager und Berndt. alle Breslau. Bei⸗ 
ſitzer: die Vorſitzenden ſämtlicher Bezirke. 

U. a. wurde feſtgeſetzt, daß die Jugend⸗ 
grenze im SOLV bis zu 18 Jahren bleibt. Die 
Anträge behandelten techniſche Angelegenheiten. 
Folgende Termine wurden für 1930 feſtgelegt: 
Verbandsmetſterſchaften in Liegnitz, Waldlauf: 
meiſterſchaften u. oftbeuticher Jugendtag in Brieg. 


Koska Gleiwitz ſiegt in Magdeburg. Bei einer 
Boxkampfveranſtaltung in der Magdeburger 
Stadthalle ſtanden ſich der Gleiwitzer Koska und 
der Belgier Wüſtenreadt gegenüber. Koska er 
ek feinen Gegner bereits in der erſten Runde 
urch k. o. 


$ n 

| Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften 1980-981 in Katto⸗ 
witz. Die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften 1030-31 
ſind nach Polen vergeben worden und werden in 
Kattowitz auf der neuen Freilufteisbahn durchge 


führt werden. 


Dom Büchertiſch 


„Das Auguſt Lichter Buch“. Eine Auswahl aus 
feinen mundartlichen Dichtungen. Herausgegeben von 
Hans Chriſtoyh Kaergel. Geh. 1,25, geb. 2.—. Ver: 
lag L. Geene, Schweibnitz und Breslau. 
Die Werke Auguſt Lichters ſind bis auf wenige Bände 
ſchon lange Beit verariffen. Hans Chriſtoph Kaergel 
wählte das Schönſte aus feinen Dichtungen, in dem 
ſich Auauſt Lichter am eindrucksvollſten ſpiegelt. Wie 
er mit dem Volkstum verwurzelt war, wie er die 


Heimat empfand To dieſes Büchlein zeigen. 


Nr. 36. Dritter Bogen. 


Diſch. - Oberſchleſten 
Kreis Ceobſchütz 


* Beſtandene Prüfung. Die Prüfung zum Re⸗ 
ferendar beſtand am Oberlandesgericht zu Bres⸗ 
lau Erich Lichtblau, ein Sohn der verw. Frau 
Emilte Lichtblau von hier. 


* Reichswehrperſonalien. 
när Dr. Scheike wurde 
Weimar verſetzt. 

* Die nächſte Handlungsgehilfenprüfung wird 
in Leobſchütz am 11. März, in Katſcher am 
21. März abgehalten. Die ſchriftliche Prüfung 
findet in der der mündlichen Prüfung voraus⸗ 
gehenden Woche ſtatt. 

* Lehrerinnenzuſammenkunft. Am Sonnabend 
kamen die Lehrerinnen des erſten Bezirks im 
Vereinshaus zuſammen. Die Verſammelten hör⸗ 
ten einen Vortrag des Hauptlehrers Dorn- 
Kreuzendorf über ſeinen Plan für tägliche 
Rechenübungen an. Dem Vortrag folgte eine 
anregende Ausſprache. 


1. Weltwirtſchaftlicher Kurſus. Der Bund für 
Arbeiterbildung veranſtaltet in der Zeit vom 10. 
bis zum 15. Februar d. Is. im Volkshaus Leob⸗ 
ſchütz einen weltwirtſchaftlichen Kurſus. Dieſer 
wurde am Sonntag, den 9. Februar, abends 6 
Uhr durch den Vorſitzenden Landtagsabgeordneten 
und Bürgermeiſter Julius Franz, Hinden⸗ 
burg, eröffnet. In der Anſprache wurden die 
Aufgaben des Bundes für Arbeiterbildung näher 
dargelegt. Dieſe beſtehen darin, durch laufende 
Kurſe ſyſtematiſche Aufklärungsarbeit zu leiſten. 
Der Gefchäftsführer des Bundes für Arbeiter⸗ 
bildung Heinze, Hindenburg, ging auf die tech⸗ 
niſchen Einzelheiten des Kurſusprogramms ein. 
Der Vorſitzende des Kreiskartells Leobſchütz 
Kreisausſchuß⸗Oberſekretär Beier begrüßte die 
Kurſusteilnehmer und die erſchienenen Gäſte na⸗ 
mens der Leobſchützer Arbeiterſchaſt. Der erſte 
Kurſustag diente in der Hauptſache der Einfüh⸗ 
rung in die einzelnen Weltwirtſchaftsprobleme. 
Der Vortragende, Lehrer Dörring, Hamburg, 
zeigte an Hand einer Weltwirtſchaftskarte die 
Entwicklung der Weltwirtſchaft und die dadurch 
eingetretene internationale wirtſchaftliche Ber⸗ 
flechtung der verſchtedenen Länder. An Hand ver⸗ 
ſchiedener Tabellen wurde der Gang der wirt⸗ 
W Entwicklung zahlenmäßig nachge⸗ 
wieſen. 


* Oö witz. Am Sonnabend um ½2 Uhr nachts 
ftanb die Scheune des Schmiedemeiſters Endert 
in hellen Flammen und in kurzer Zeit war das 
Gebäude ſamt den darin untergebrachten Stroh: 
vorräten, lanbwirtſchaftlichen Geräten und Mae 
ſchinen, einem Wagen unb einer Anzahl Hühner 
vernichtet. Der Wind wehte zum Glück günſtig, 
fonft wären zwei angrenzende Gebäude ebenfalls 
ein Raub der Flammen geworben. Nur die 
Orts fenerwehr konnte das Feuer mit der Dampf⸗ 
ſpritze bekämpfen, da die benachbarten Feuer⸗ 
wehren wegen der vom Schnee verwehten 
Straßen nicht rechtzeitig erſchienen wären. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. | 

* Bauerwig. Der SAV. beabſichtig! bei der 
Oberpoſtbirektion noch einmal wegen der Weiter- 
führung der Poſtautobuslinie Ratibor —Matz⸗ 
kirch bis Bauerwitz vorſtellig zu werden. 


* Piltſch. Die elektriſch betriebene Läutewerk⸗ 
anlage in der kath. Pfarrkirche tft fertiggeſtellt 
worden. Die zwei 26 und 17 Zentner ſchweren 
Glocken werden auf neue Kugellager geſetzt. 


k Gläſen. Das Gut Gläſen ift typhusver- 
dächtig. Einige Perſonen wurden ins Kran⸗ 
kenhaus zur Beobachtung geſchafft. Auch Des⸗ 
infektionen ſind vorgenommen worden. Mehrere 
Säitler find bis Aſchermittwoch vom Schulbeſuch 


Generalobervetert⸗ 
von Züllichau nach 


befreit. 
Katſcher und Umgegend 


W. Rösnitz. Das feltene Feſt der goldenen V 


Hochzeit begingen in körperlicher und geiſtiger 
Iriſche an einem Tage der Häuslerauszligler Frieb⸗ 
rich) Shefer und feine Ehefrau Suſanna und der 
Häuslerouszſigler Gottlieb Mosler und feine Ehe⸗ 
frau Marte Gliſabeth. Beide Jubelpaare begehrten 
und empfingen ben kirchlichen Segen. — Der Gärtner 
Samuel Kolbe legte im 77. Lebensfahr ſein Amt 
als evangeliſches Gemeindekirchenratsmit⸗ 
glied nieder, das er 36 Jahre hindurch in auf⸗ 
opferungsvoller Mithewaltung zum Wohle der Ge⸗ 
meinde treulich erffüllt hat. 


Stempel 


in jeder Form und Größe empfiehlt 
Riedinger's 
Buch- und Stelndruckerel 
Ratibor 
Öberwallstraße 22/24 


Kreis Coſel 


a, Aus der Seelſorge. Pfarrer Thomas Loch in 
Autiſchkau iſt zugleich als Pfarradminiſtrator an 
Stelle des verſtorbenen Ersprieſters Pfarrer Molke 
in Koſtenthal beſtallt worden. 

a Von der Schule. Junglehrer K Lo ß, der ſeither 
bie Vertretung des beurlaubten Lehrers Wünſchmann 
an der ſtädtiſchen Volksſchule ausgeübt hatte, iſt ab- 


Weiße 2 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Hilfe für 


Die Verwirklichung der großen Pro⸗ 
jekte, an welche ſich die Stadt Katſcher in den 
letzten Jahren herangewagt hat u. a. der Bau 
der Waſſerleitung, der Neubau der Real⸗ 
ſchule, die Unterhaltung der Realſchule, der 
Ankauf des Schloſſes, die Erſtellung von 
Wohnungen, hat die Finanzlage der 
Stadt Katſcher derart erſchüttert, daß ein 
Durchkommen ohne eine umfaſſende Hilfs⸗ 
aktion der Behörden einſach unmöglich er⸗ 
ſcheint. Bereits die in dieſem Rechnungsjahre 
erſolgte Zwangsetatiſierung zeigte, daß 
die Steuerkraft der Stadt derart in Anſpruch ge- 
nommen iſt, daß die Stadtverordneten die Ver⸗ 
antwortung für eine wettere Erhöhung der 
Steuerzuſchläge nicht mehr übernehmen wollten. 
Die Steuerzahler ſind ſo arg belaſtet, daß die 
Steuergelder wegen der ſchweren wirtſchaſtlichen 
Lage des hieſigen Handels und Gewerbes nur 
ſpärlich in die Stadtkaſſe fließen. Die Kredit⸗ 
quellen ſind durch den früheren Kommunalleiter 
völlig ausgeſchöpft worden, fo daß ſich die Stadt 
in der ſeltenen Lage befindet, nicht einmal von 
den Banken mehr Kredite zu erhalten. Die 
Summe der ſchon längſt fälligen Rechnungen, der 
Wechſel und der übrigen laufenden Ausgaben 
itherfteigt die der Steuereinnahmen. Die Steuer- 
rückſtände betragen ca. 70 000 Mark. Selbſt wenn 
dieſer Betrag voll einkommen würde, was aber 
bei der gedrückten wirtſchaftlichen Lage einfach 
unmöglich erſcheint, könnten die angehäuften Aus⸗ 
gaben nicht abgedeckt werden. Eine weitere Be⸗ 
laſtung mit Zinſen kann die Stadt Katſcher nicht 
mehr übernehmen, weil dieſe inſolge Ueberbür⸗ 
dung den völligen Zuſammenbruch herbeiführen 
würde. 


In dieſer ernſten Stunde ſieht ſich daher die 
Stadt Katſcher genötigt, an die Behör⸗ 
den (Kreis und Provinz) mit einem eindring⸗ 
lichen Hilferuf betr. Gewährung von Bei⸗ 
hilfen zum Bau des Waſſerwerks wie auch der 
Realſchule heranzutreten, um ſo über die große 
Finanzmiſere hinweg zu kommen. Sollte der 


Kalſcher! 


Die Generalverſammlung der Landbund⸗Orts⸗ 
gruppe Katſcher fand am 2. Februar 1930 ſtatt. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Der Vorſttzende, Gutsbeſitzer Breuer, über 
nahm hierauf die Leitung der Verſammlung. 
Landwirt Engliſch wies darauf hin, daß der Weg, 

gegen die Höhe der Zuſchläge anzukämpfen, 
in dieſem Jahre ein anderer ſei, da ſie der Be⸗ 
zirksausſchuß feſtgeſetzt habe, ohne daß von den 
Gemeindekörperſchaften Beſchluß über die Höhe 
derſelben gefaßt worden ſei. Es bleibt daher kein 
anderer Weg übrig, als die Klage im Verwal⸗ 
tungsſtreitverfahren zu beantragen, da der Ma⸗ 
giſtrat an dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
feſthält. Dieſer Rechtsweg iſt an ſich mit Koſten 
verbunden und der Kaſſierer beſitzt nur ungenü⸗ 
gende Mittel. Trotzdem könne nur dieſer Weg 
beſchritten werden, da 
der Laudwirtſchaft und dem Hausbeſitz 26 400 RM. 

mehr an Gemeindeſteuern aufgebürdet 
worden iſt, als im vergangenen Jahre. Es werde 
aber auch notwendig ſein, daß die Beiträge pünkt⸗ 
lich gezahlt werden, ſonſt komme die Arbeit für 
die Intereſſen der Landwirte in Gefahr. Voraus⸗ 
ſichtlich dürfte ſogar die Beitragshöhe nicht ge⸗ 
nigen, um die notwendigen Schritte zu unterneh⸗ 
men. Der Kaſſierer erklärte, daß eine Beitrags⸗ 
erhöhung von 1 bis 2 Pfg. pro Morgen notwendig 
ſein muß, um den erhöhten Anſprüchen im 
Kampf zu genügen. Die Verſammlung beſchloß 
nach eingehender Ausſprache, den Weg der 
Klage im Verwaltungsſtreitverfah⸗ 
ren zu beſchretten und bewilligte die dazu Not- 
wenbigen Mittel. ? 

Zur Frage des Auſchlußzwanges und Waller 
entnahmezwanges ſprach Gutsbeſitzer Breuer. 
Die ſtädt. Waſſerleitung, ſo erklärte er, ſei für die 
Stadt Katſcher eine Finanzkataſtrophe. Die Ge⸗ 
ſtehungskoſten für 1 Kubikmeter Waſſer betragen 
bei der heutigen Förderung 1,50 RM. Dieſes 
Waſſer wird gegenwartig mit 0,70 RM. an die 
Verbraucher abgegeben, ſo daß die Stadt Katſcher 
durch die Waſſerlettung eine neue Defiatt> 
quelle beſitzt, die ſich nur nachteilig auf die 


Hilſeſchrei erfolglos verhallen, dann dürfte die ſchon überaus ſchlechte Finanzlage der Stadt aus⸗ 


Finanzkataſtrophe unaufhaltſam ſein. 


berufen worden. An Teine Stelle ift der Junglehrer 
Wannows kt getreten. 

a Ehrung. Anläßlich des Wjährigen Amts⸗ 
iubtläums des Rektor Gorol überbrachte Bejs 
geordneter Schulrat Bruhn die Glückwiülnſche des 
Magiſtrats. Konrektor Sgraja unter Ueberreichung 
eines Ehrengeſchenkes die des Lebrerkollegtums. Auch 
die Schulkinder hatten ein Ehrengeſchenk geſpen⸗ 
det. Abends verſammelten ſich die Mitglieder des 
Lehrerkollegiums in Mächlers Weinſtuben zu einer 
Geier. Konrektor i. R. Hoppe feierte den Jubilar, 
Rektor Parufel deffen Gemahlin. Ein von Kon⸗ 
rektor Sgraiſa verfaßtes Poem erhöhte die fejt- 
liche Stimmung. 

a, Der katpoliſche kaufmännische Verein hielt in 
Mächlers Lokal eine Verſammlung unter dem Vor- 
ſitzenden Kaufmann Görlich ab. Die verlängerte 
Geſchäftszett an den Abenden vor den hohen Feſttagen 
und die geſchäftsfreien Sonntage wurden beſprochen. 
Geſchäftsfret folen in dieſem die gleichen 
Sonntage wie im Vorfahre, nämlich die Sonntage 
vor Oſtern und Pfinaſten, der Ablaßzſonntag und die 
zwei letzten Sonntage vor Weihnachten fein. 

a. Deutſchnatlonale Volkspartei, Kreisverein Coſel. 
Eine Vertrauensmännerverſammlung 
fand in Mächlers Weinſtuben ſtatt, in welcher ber 
Kreisvorſitzende Fabrikbirektor Greulich (Cofel⸗ 
Oderhafen) auf die nationalen Aufgaben der Wartet 
im Jabre 1930 hinwies. Sodann führte er den Gau- 
geſchäftsführer Vogler in fein Amt ein, der feine 
beabſichtigte Arbeit erläuterte. 

Teintierauchtverein Coſel. Die Generalverſamm⸗ 

lung war out beſucht. Bei ber Bezirksausſtellung in 
Kloönitz erzielte der Verein neun Ehrenpreiſe, ſechs 
erſte und ſechs zweite Preiſe. Der Verein beſitzt nun 
edle Raſſen Kaninchen. Hübner und Tauben. Im 
Herbſt fol ein Pelznähkurſus abgehalten werden. In 
den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſttzender Kata 
cay, 1. Schriftfſihrer Kleinert, 1. Kaſſierer 
olkmann. 
a, Zu Tode verunglückt. Ein in der Mitte der vier⸗ 
ziger Jahre ſtehender Einwohner aus Kobel⸗ 
witz fuhr von Corer nach feinem Heimatdorſe zurück. 
Bald hinter den Friedhöfen löſte id} das linke Vor⸗ 
derrad feines Wagens ab und die Pferde gingen 
durch. Der Mann ſyrang herunter und gerſet unter 
das Gefährt. Durch einen heftigen Schlag mit 
der Wagenachſe wurde der Verunglückte ſchwer nes 
troffen und auch das hintere Rad des Wagens ging 
über ſeinen Körper hinweg. Die erlittenen Ver⸗ 
littenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß bald dar⸗ 
auf fein Tod eintrat. 

u. Coſel⸗Oderhafen. Seinen 75. Geburtstag 
konnte in erfreulicher Rüſtlakeit der Gaſthausbeſttzer 
Janatz Glluſch von hier begehen. 

a. Groß⸗Neukirch. Die neunerählten Gemeinde- 
vertreter traten zu einer Sitzung zuſammen, wobei 
die nachrüchenden Gemeindevertreter, Rentmelſter 
Joſef und Maurerpoller Malaikai verrflichtet 
wurden. Als nicht zu der Gemeindevertreiung ge⸗ 
hörig wurden hinzugewählt bei der Bllbung von 
Kommiſſionen betreffend Wohlfahrt, Wegebauten und 
Rechnunasyritfuna vp. Gutsinſpektor Paul Ja⸗ 
. und Obervpoſtſchaffner Karl Schaffar⸗ 


cant. 
Kreis Neiffe 


g. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Neiffe 
hielt im Brauhaus die Hauptvperſammlung ab, welche 
von der Vorſitzenden. Frau All noch, eröffnet wurde, 
die den Jahresbericht gab. Außerdem lief noch der 
Film „Die deutſche Landfrau“. 


ä hne 


ahre 


wirken muß. 
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Kreis Neuftadt 


F. Mandatsniederlenung. Fabribbeſitzer Theodor 
Hanel (Wirtſchaftliche Vereinigung) hat infolge 
ſeiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat ſein Mandat 
als Stadtverordneter niedergelegt. 

F. Die Handlungsgehilfenprlifung in Neuftabt wird 
an der kaufmänniſchen Berufsſchule am 25. März ab⸗ 
gehalten. 

F. 40 Jahre treue Arbeit. Am Dienstag konnte 
Joſef Neubecker in Neuſtadt auf 40 jährige treue 
. in ber Zuckerfabrik Neuftabt zurlück⸗ 

icken. 

F. Freiwillige Feuerwehr Neuſtadt. Die General. 
verſammlung wurde von Stadtrat Hanel als Vor: 
ſizendem eröffnet: feine Begrüßungsworte galten be⸗ 
ſonvers Bürgermeiſter Dr. Rathmann und Kreise 
bvandmeiſter Schröter. Aus dem Tätigkeitsbericht 
iſt zu erwähnen, daß die Wehr ſeit 62 Jahren beſteht. 
Der Kaſſenbericht zeigt einen günſtigen Stand. 2000 
Mark find vom Magiſtrat auf vier Jahre zur An- 
ſchafſung von Ausrüſtungsgegenſtänden zur Wers 
fligung geſtellt worden. Es folgte die Wahl des Bov 
ſtandes. Branddirektor Baron wurde wieder⸗ 
gewählt, ebenſo Kaſſenfüührer Müller und die alten 
Abteilungsführer. Hirſchmeyer erhielt flir 40 jähr. 
Dienſtzeit, Jehnek und Mihartſch für 38jühr. 
Dienſtzeit die Ehrenwinkel. 

F. Ein Unterprimaner flüchtig. Seit Sonnabend tit 
der Unierprimaner Max Pelka aus Neuftadt flüch⸗ 
tig. Er trug ſich bereits längere Zeit mit dem Gedan⸗ 
ken, ins Ausland (vielleicht auch zur Fremdenlegion) 
zu gehen. Den wahren Grund zur Flucht Hat er für 
ſich behalten, jedoch iit es nicht ausgeſchloſſen, daß er 
die Schule ſatt hatte. Die Spuren lenkte er nach der 
Tſchechoflowakei. Max Pelka iit am 5. Dezember 1910 
in Cuxhafen geboren Bei feiner Flucht trug er Sport⸗ 
anzug, ſchwarze Schuhe, Sportmütze und hellen ima 
prägnierten Regenmantel. Außerdem hat er ſeinen 
blauen und einen hellen Anzug ſowie Halbſchuhe mit⸗ 
genommen. Zuſtatten kommt ibm die Kenntnis aus⸗ 
ländiſcher Sprachen. 


Kreis Grottkau 


dt. Hohes Alter. Der Welchenſteller j. R. Friedrich 
Flechtner konnte am 7. Februar den 86, Geburts⸗ 
tag feiern. 

dt. Olbendorf. Eine wackere Tat vollbrachte der 
10jäbrige Sohn des Zimmermeiſters Fritz Knorn 
von hier, der bereits früher zwel Kindern das Leben 
gerettet hat. Als ihn fein Weg zufällig am Müßlteich 
vorilberfiiftte, ſah er, daß von den dort auf bem Eis 
ſich veranügenden Kindern bie neunjährige Tochter 
des Arbeiters Paul Winkler an einer Stelle, wo 
man Bura vorher Eis abgetragen batte, eingebro⸗ 
chen war und in Lebensgefahr ſchwebte. Kurz ents 
ſchloſſen eilte er hinzu und konnte das Kind retten. 
Damit iſt dem mutigen zungen Mann die britte 
Lebensrettung gelungen. 


Kreis Falkenberg 


F. Vorſchußverein Friedland. Die Leitung der Genes 
ralverſammlung lag beim Vorſitzenbden, Schmiebeober⸗ 


Donnerstag, den 15. Februar 1950 


meiſter Müller. Der Bericht über das 59. Geſchäfts⸗ 
jahr erwähnt einen Mitgliederbeſtand von 1033. Der 
Geſchäftsbericht zeigt mit 6 691 244 Mark Einnahmen 
und 6 675 603 Mark Ausgaben einen Totalumſatz von 
13 366 847 Mark Die Geſchäftsguthaben der Mitglie⸗ 
der erhöhten ſich auf 53 002 Mark. Das Spargeſchäft 
zeigt eine Vermehrung des Einlagebeſtandes auf 
721912 Mark. Die Verwaltungskoſten betragen 19 815 
Mark. Die Schlußbilanz von 903 98 Mark wetſt einen 
Reingewinn von 12 392 Mark nach. Ausgiebige Mus- 
künfte wurden über den Neubau des Geſchäfts⸗ 
bhauſes gegeben. Der Reingewinn wurde wie folgt 
verteilt: Die Genoſſen erhalten auf ihre dividenden⸗ 
berechtigten Geſchäftsguthaben von 42 015 Mark eine 
Dividende von 12 Prozent, was 5041,80 Mark erfor- 
dert. 500 Mark werden dem Reſervefonds und der 
Neit von 6850 Mark dem Spezialreſervefonds I iiber- 
wisſen, wodurch dieſelben auf 8200 bw. 81850 Mark 
anſteigen. In den Aufſichtsrat wurden Kaufmann 5% 
Plachetta und Kaufmann Paul Linke wieder⸗ 
und Kaufmann Oskar Thielmann und Erbſcholti⸗ 
fell eſitzer Julius Rinke (Raniſch) neugewählt 


Kreis Oppeln 


:: Landwirtſchaftskammer Oberſchleſten. Am Frets 
tag fand im großen Sitzungsfaal der Lanbwirtſchafts⸗ 
kammer die Vorführung eines neuen Spielfilms des 
Verein der Thomasmehlerzenger, betitelt „Deutſche 
land, mein Heimatland!“ ſtatt. Der Film, der koſten⸗ 
los mit Radioſchallplatten⸗Muſik vorgefilhrt wurde, 
verdient wegen ſeiner Tendenz, den Landwirten die 
landſchaftlichen Schönheiten unſeres Vaterlandes ſo 
recht vor Augen zu führen, in jeder größeren Ortſchaft 
gezeigt zu werden. 


e. Der Kreisfeuerwehrverband Oppeln batte die 
Vertreter der Wehren des Verbandes zu einer Be: 
ſprechung nach dem Feuerwehrheim in Oppeln ein 
eladen, um mit⸗ihnen bie Maßnahmen zur weiteren 
örderung der Wehren zu beſprechen. Hierbei waren 
beſonders die Ausführungen des Kreisbrandmeiſters 
Skoludek Kal. Neudorf von befonderem Inter⸗ 
che, der ausführte, daß die Feuerſicherbeit im Kreiſe 
noch vielfach zu wünſchen ſibrig lafe und der Kreis 
Oppeln mit den Bränden in Oberſchleſten an erſter 
Stelle ſteht, was auch die Yoben Feuerſchüden im 
Kreiſe beweiſen. Der Redner trat beſonders für die 
weitere Bilbung von freiwilligen Beh 
ren in den Gemeinden bezw. Pflichtfeuer⸗ 
wehren ein und tadelte die nicht immer ſachge⸗ 
mäße Behandlung und Aufbewahrung der Feuer- 
löſchgeräte, die dann bei Bedarf unbrauchbar ſind 
um hierzu mancherlei praktiſche Anweiſungen zu er⸗ 
teilen. Ueber die Unfallverſicherung für Wehrleute 
ſprach Lehrer Talar als Rendant des Verbanbes 
und ſetzte ſich für eine baldige Behebung bes bedenk⸗ 
lichen Zuſtandes ein, da durch die Gründung des 
Feuerwehr⸗Provinzialverbandes Oberſchleſten bie 
Wehren aus dem Schleſiſchen Provinzialverband 
ausgeſchieden find und aus dieſer Unfallverſiche⸗ 
rungsabteilung gleichfalls ausgeſchieden find. Brand: 
direktor Kllgler⸗Oppeln behandelte die Normal- 
Uübungsordnung, um gleichzeitig bierzu praktiſche 
Ratſchläge zu erteilen. 

In 


:: Deutſche Jungendkraft „Hubertus“ Oppeln. 
der Jabresbauptverſammlung wurden in den Vor⸗ 
ſtand gewählt: 1. Vorſisender Buchmann, Schrift 
führer und Preſſewart Kramces k, Kaſſenflübrer 
Madeja, 1. Turnwart Knoppich. 2. Turnwart 
und Leichtathletikwart G. Greguletz, Sportwart 
Klodwig, Gerätewart Cygan, Heimwart THV- 
maſſek. G. Walloſchek, der das Amt als Bors 
ſitzender bereits ſechs Jahre inne batte wurde zum 
Ebrenvorſitzenden ernannt. 


e. Aus Gefälligkeit um ſein Rad gekommen. Wie 
man aus Gefälligkeit um ſein Rad kommen kann, 
zeigte eine Verbandlung vor dem Oppelner Schöffen⸗ 
gericht. Bei einem Landwirt erſchien ein unbekann⸗ 
ter Mann, ber ſich in feinem Dorfe verſpätet hatte 
und wollte von dieſem nach Hauſe gefahren werden. 
Da der Landwirt jedoch wenig Vertrauen batte, und 
wie er vor Gericht ausfübrte nicht wiſſen konnte, 
was auf der Fabrt paſſiert, wollte er nicht fahren 
und daher lieh ſich der Mann fein Fahrrad. Dies 
wurde ihm auch gewährt. Schließlich erhtelt er nach 
einiger Zeit die Mitteilung, daß er mit dem Nabe 
verunglückt ſei und ihm dies nicht wiedergeben 
könnte. Bel einer Hausſuchung wurde in feiner 
Wohnung jedoch die Laterne gefunden, obwohl er be⸗ 
bauptete, daß ihm das Rad bei dieſem Unglücksfall 
abhanden gekommen fei. Dies war natürlich nur 
ſchwer zu glauben, da der Angeklagte nicht weniger 
als 11 mal vorbeſtraft war, was dem Landwirt 
natürlich unbekannt war. Der Angeklagte hatte ein 
Strafmanbat über 60 Mark wegen Unterſchlagung 
erhalten, legte jedoch hiergegen Einfpruch ein. Der 
Staatsanwalt beantragte jetzt ſogar einen Monat 
Gefängnis, doch kam das Gericht zur Verwerfu 
der Berufung, ſodaß dem Angeklagten nunmehr auß 
noch die Gerichtskoſten auferlegt wurden. 


:: Ein Landfleiſcher beſtohlen. Gegen 6 Uhr Frit 
wurde auf der Falkenberger Straße von dem Wagen 
eines Lanbfleiſchermeiſters ein weißer Korb, ent 
haltend 24 Leberwürſte, Rauchfleiſch und 
Speck, eine große Preßwurſt und eine Marmore 
platte von einer Tafelwage im Geſamtwert von 100 
Mark geſtohlen. 


e. In der Kirche beſtoblen. In der Kirche zum bl. 
Kreuz batte eine Angeſtellte, wäbrend fte ihre An- 
dacht verrichten wollte, in eine Bank eine Aktentaſche 
gelegt, die ihr geſtohlen wurde. In der Taſche Des 
fanden ſich ein Handtäſchchen mit Geld und einer 
Armbanduhr, 2 Paar Herrenſchuhe und anderen 
Kleinigkeiten. 


Malapane. Die Beſtrebungen, für Malavane 
und Umgebung ein eigenes Kirchlein zu 
ſchaffen, find einen Schritt vorwärts gekommen. In 
einer Sitzung im Pfarrhaus zu Kraſcheow wurde bes 
ſchloſſen, eine Abordnung nach Gleiwitz zu ſchicken, 
die mit Oberbergrat Weber zwecks Ueberlaſſung 
eines proviſoriſchen Raumes zum Abhalten bes Got⸗ 
tesdienſtes verhandeln folte. Oberbergrat Weber 


machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend 
schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an 
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste 


mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen 


Mundgerudis werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten 


Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität, — Man verlange nur edit Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück, 


vill die Räume der früheren Volksfchule 
jur Verfügung ſtellen. Zu dieſem Zweck wird er die 
brei Klaſſenräume zu einem einzigen 
Raum herrichten laſſen, ohne daß den Katholiken 
irgendwelche nennenswerte Soften entſtehen. Für 
die Wohnung bes Geiſtlichen ift bereits geſorat. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Q Betriebsunfall. In einem hieſigen Sägewerk 
riß der Treibriemen eines Motors. Die Riemen⸗ 
kuppelung ſchlug dadurch dem Arbeiter Jurauek 
aus Rosniontau ſo ſtark ins Geſicht, daß er außer⸗ 
ordentlich ſchwere Verletzungen davontrug, die ſeine 
Ueberführung in das Oppelner Krankenhaus nor 
wendig machten. - 


Ci Bon einem Pferd gebiſſen. Ein auswärtiger 


Arbeiter kam einem vor einem hieſigen Gaſthaus 
ausgeſpannten Pferd, das biſſig war, zu nahe. Das 
Pferd biß zu und brachte dem Arbeiter eine Biß. 


wunde im Geſicht bei. 


$ Wilderer im Kraftwagen! Nachts wurde von 
zwei Beamten des Forſtamts Schloß Ujeſt gegen 142 
Uhr nachts auf dem Wege zwiſchen Poppitz und DI- 
ſchowa (an dem ſogenannten Buchwald) eine imow: 
line beobachtet, welche an dem Buchwald bielt und 
einen oder mehrere Schrotſchüſſe abgab. Der Ver⸗ 
dacht der Wilddieberei liegt ſehr nahe. Nach Ab⸗ 
gabe der Schüſſe ſuhr das Auto in äußerſt ſchneller 
Fahrt davon. Einer der Beamten wollte den Wagen 
aufhalten und ſtellte ſich auf die Fahrbahn. Da das 
Auto jedoch keine Anſtalten machte, zu halten, gab 
der Forſtbeamte zwei Schüſſe gegen das Auto von 
vorne ab. Der Beamte vermutet, daß er durch einen 
Schuß die Windſchutzſcheibe zerſchoſſen hätte, da er 
ein Klirren hörte. Weiter ſandte der Forſtbeamte 
dem davonfahrenden Auto noch einige Schliife nach. 
Die Nummer des Autos war nicht zu erkennen, da 
ſie ungenügend beleuchtet war. 

2. Mallnie. Seit einigen Tagen nehmen die hier bei 
den Kindern auftretenden Maſern eine ſehr hohe 
Zahl an. Sehr viele Kinder find von dieſer Krankheit 
befallen. Die Schule mußte bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen werden. Auch in Oderwanz nimmt 
die Kranbheit unter den Kindern zu. Sterbefälle find 
glücklicherweiſe nicht eingetreten. 


Rathaus einweihung in Gogolin 

In einer würdigen, aber ſchlichten Feier wurde das 
Gemeindeverwaltungsgebäude in Go⸗ 
golin eingeweiht. Nach der kirchlichen Weihe erfolg- 
ten Anſprachen durch Behördenvertreter. Als Vertre⸗ 
ter des Oberpräſidenten iſt Landrat Werber (Gr.⸗ 
Strehlitz) erſchtenen. Die Feier wurde durch Geſänge 
umrahmt. Eine Urkunde, die über die Erbauung 
des Hauſes wie auch über die Geſchichte von Gogolin 
berichtet, wurde in das Gebäude eingemauert. 2 


Kreis Guttentag 


m. Jesowa, In der Gemeindevertreterſitzung wurde 
der Gärtner Anton Jarzombek zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt. Er verſieht nunmehr das Amt ſchon 
22 Jahre. Erſter Schöffe wurde Bauer Konſtantin 
Brylka, zweiter Schöffe Gärtner Sezes ny. Als 
Stellvertreter fungiert Bauer Peter Brzezina. 
GE 


Die Deutſche Akuſtik-Geſellſchaft G. m. b. H., Ber- 
Iin⸗Reinickendorf-Oſt, iſt die älteſte und größte 
Spesialfabrik für elektriſche Hörapparate für Schwer⸗ 
hörige. Sie beſitzt einen Kundenkreis von über 
200 000 Schwerhörigen, die die Apparate mit beſtem 
Erfolge benutzen. Der größte Vorteil des Fabrikats 
iſt die Unauffälligkeit beim Tragen der Anparate, auf 
die ja die Schwerhörigen beſonderen Wert legen. 
Näheres erſehen Sie aus dem Inſerat unſerer henti⸗ 
gen Zeitung. 


Wie ſäubere ich am beſten Email? Jede Hausfrau 
weiß. daß Email ſehr empſindlich ift. Scheuerſand 
und grobkörnige Putzmittel würden den feinen 
Schmelz zerkratzen. Man ſollte deshalb nur ein Putz⸗ 
mittel nehmen, das nicht kratzt, dabei doch gut und 
gründlich ſäubert und allen Emailſachen einen ſun⸗ 
kelnden Glanz gibt. Diele Vorausſetzungen erfüllt 
Vim. Vim iſt ſtark ſoifenhaltig und entfernt im Nu 
jeden Schmutz von der Badewanne. dem Gasherd, 
dem Ausguß wie überhaupt von allen Emailſachen. 
Vim it einfach in der Anwendung und ſparſam; ein 
wenig auf einen feuchten Lappen, ein wenig reiben — 
das iſt alles, um ſchönen Glanz zu erzielen. 


Umrechnungssätza: 1 Latrl. = 20,40 M., 1 Doll. S 4,20 M., 1 bl. 2.16 M. 
1 Gldrbl. (alt. Oldr.) = 3,20 H., 1 Sibrbl. (alt Kred.) = 2,16 M., 7 fl. dd. 
Wahr. = 2 M., I fl. Gsl. Wahr. u. 1.0. 8b. J, 70 M., 1 dat dg. 2M. 
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Berliner Börie, 11 Februar 
Luſtlos und ſchwächer 


4 anhaltende Geſchäftsloſigkeit 
Stimmung an der Börſe auch heute wieder weſentlich. 
Günſtige Momente traten infolge der von faſt allen 


Die beeinflußte die 


Seiten geübten Zurückhaltung in den Hintergrund. 
Auch die Spekulation. die wieder unter ſich blieb, 
zeigte kaum Quit zu größerer Betätigung. Die Gnt- 
wickelung war für Spezialitäten uneinheitlich. Im 
allgemeinen überwogen jedoch wieder die Kursrück⸗ 
gänge, die ſich im Rahmen von 1—2 Prozent hielten. 
Die heute im Reichstag beginnenden Debatten über 
den Moungplan beeinträchtigten die Stimmung gleich- 
falls, ſodaß die weiter fortſchreitende Erleichterung 
am Geldmarkt und die Tatſache, daß die Ultimobean⸗ 


ſpruchung der Reichsbank auf Grund des erſten 
Februarkaufpreiſes bereits um 57 Prozent ausge⸗ 
glichen war, in den Hintergrund traten. Größeres 


Intereſſe beanſpruchten Deſſauer Gas, die 1 Prozent 
höher einſetzten und nach dem erſten Kurs weitere 
1 Prozent gewannen. Hier mögen Hoffnungen auf 
eine günſtige Regelung der Chorzowfrage den Anlaß 
gegeben haben. Farben. die vorbörslich mit 167 ge⸗ 
nannt wurden, lagen wieder unter Verkaufsdruck und 
eröffneten 4 Prozent ſchwächer und 1% Prozent 
unter dem vorbörslichen Kurs. 

Am Geldmarkt gaben die Sätze weiter nach. 
Tagesgeld 4—61, Monatsgeld 7—8%, Warenwechſel 
6 Prozent. 

Der Dollar lag heute ſeſter. Kabel Mark 4,18.95, 
Pfunde⸗Kabel 4.86.22. Pfunde⸗Mark 20,37. 

Im einzelnen waren Papier und Zellitoff- 
werte bis 1% feſter. Auch Holzmann konnten 1% 
gewinnen. Intereſſe verzeichneten noch Svenska, 
Telefon Berliner. Deutſcher Eiſenhandel und Deutſche 
Erdöl. Von Elektrowerten waren Bergmann 
2, AEG. 4 und NWE. 1 Prozent feſter. Von Mon⸗ 
tanwerten gewannen Buderus t, Rheiniſche 
Braunkohlen . Alle übrigen Notierungen lagen 
unter den geſtrigen Schlußnotierungen. Bank⸗ und 
Schiffahrtsaktien bis 1 Prozent nachgeben. 
Reichsbank minus 2. Bemberg %, Mfu / ſchwächer. 
Deutſche Atlanten 9% nachgebend. Montanwerte bis 

% Ihwäder Bon Elektrowerten verloren 
Chade 2 Mark Siemens und Schuckert je % und Akku⸗ 
mulatoren auf die Möglichkeit einer Dividendenreduk⸗ 
tion 1½ Prozent. Nach den erſten Kurſen wenig ver- 
ändert. Teilweiſe weiter abbröckelnd. Spenska ge 
wannen noch eine Mark. 

Im weiteren Verlauf konnten ſich Spezia⸗ 
litäten bei einiger Nachfrage der Spekulation etwas 
beſſern. AEG. und Farben gewannen je / Prozent. 
Auch Hoffnungen auf eine Privatdiskontermäßigung 
mögen angeregt haben. Das Geſchäft bewegte ſich in 
außerordentlich ruhigen Bahnen. Montanwerte brök⸗ 
felten weiter ab. Adca verloren in Erwartung einer 
Dividendenreduktion 4 Prozent und Akkumulatoren 
aus dem gleichen Grunde 4 Prozent. Der Privat⸗ 
diskont wurde bei ſtärkerer Nachfrage um % auf 
59% ermäßigt. 

Die Börſe ſchloß trotz 
diskontermäßigunga in luſtloſer Haltung. Etwas 
Intereſſe zeigte ſich nur für Feldmühle. Bank für 
Brauinduſtrie, Deſſauer Gas. Holzmann und Svenska. 
Siemens lieſen weiter unter Tauſchoverationen neben 
Debentures. Nachbörslich hörte man AEG, 
179%, Farben 165, Siemens 272%, Chade 344%, 
Mfu 118. Bergmann 207. Deſſauer Gas 175, Naritadt 
129%, Rheinſtahl 117%. Polnphon 269, Reichsbonk 
305% , Neubeſitz 8,7, Altbeſitz 52%. 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 11. Februar 

Sprog. Schleſiſche Landſchaftl. Goldrfandbriefe 93,75, 
Tores. 84.—, 6nroz 76,25. 5proz. Schleſiſche Roggen- 
pfandbriefe 7.09, proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,30, Dto, Anteilſcheine 20,50. 


Breslauer Produktenbörſe. 11. Februar 
Die Preiſe verſtehen fich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1,2 Kilo. Bei Verkauf ab Ber- 
ladeſtation ermäßlat fih der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


der erneuten Privat⸗ 


Tendenz: Brotgetreide: Ruhig, Hafer matt. — 
Mehl: Ruhig. — Hülſenfrüchte: Wenig Nachfrage. — 
Rauhfutter: Matt. Futtermittel: Schwankend. 
Amtliche Notierungen (100 Kilo): Getreide: Weizen 
23, Roggen 16,30. Hafer 12. Braugerſte 17, Sommer⸗ 
gerſte 15, Winteraerſte 14,50. Mithlenerzeugniſſe (ie 
100 Kilo): Weizenmehl 33,50, Roggenmehl 23,75, 
Auszugmehl 39,50. Feinere Sorten werden höher 
bezahlt. Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktorigerbſen 
24—28, grüne Erbſen 24—27, Pferdebohnen 19—20, 
Widen 20—22, Peluſchken 19—20, Lupinen gelb 16 bis 
17, Lupinen blau 14—15. Rauhfutter für 50 Kilo ab 
Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1.30, R.⸗ 
und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1,—, G.⸗ und H.⸗Draht⸗ 
preßſtroh 1,20, G.- und H. Bindfadenpreßſtroh 1,—, 


Roggenſtroh, Breitdruſch 1,50, Heu, geſund. trocken 
2.70, Heu, gut. geſund, trocken 3,10. Futtermitel: 


Weizenkleie 8— 9,50. Roggenkleie 7—8, Gerſtenkleie 9 
bis 10, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 13.50 —15,50, 
Palmkernkuchen 16—17 Dt. Kokoskuchen 16,50—17.50 
Palmkernſchrot 17—49. Reisfuttermehl 10—11. Bier: 
treber 9,50 —10,50. Malzkeime 9,25 — 10,25, Trocken⸗ 
ſchnitzel 7—8, Futtermais 13,50—14,50, Sohaſchrot 16 
bis 17, Kartoffelſlocken 14.50 — 15,50, Sonnenblumen- 
kuchen 12,50— 13,50, Erdnußkuchen 18—19. 
Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Wenn auch auf der Produktenbörſe feſterer Grund- 
ton und freundliche Stimmung herrſchte, fo war die 
Ware ſchwer verkäuflich und es wurden geringere 
Geſchäfte getätigt. Die Preiſe hatten eine Senkung 
erfahren und nicht nur Weizen und Roggen, ſondern 
Hafer und Futtermittel wurden billiger abgezeben, 
als in der Vorwoche. Der Verkauf erfolgte diesmal 
nach der Preisberechnung Doppelzentner in Säcken ab 
Stativn Gleiwitz. Keine Angebote lagen in den ver- 
ſchiedenen Gerſtenarten. Lupinen und Kartoffeln vor. 
Der Beſuch war verhältnismäßig gering, die Tendenz 
ruhig. Das Schiedsgericht trat zuſammen und cr- 
ledigte mehrere Streitſachen. Auch die Arbitrage⸗ 
kommiſſion konnte mehrere Arbitragen in Roggen 
tätigen. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe wie folgt: Weizen 23, ausl. 21,50 
bis 22 Grenze, Roagen inf. 15,10, ausl. 14.40 — 14,50 
Grenze, Gerſten ohne Handel. Hafer inl. 11.50—12, 
ausl. 11 Grenze, Mais 10 Grenze tranſito. Rogaen⸗ 
futtermehl inf. 7,50. ausl. 6.80 inkl. Säcke, feine Wei- 
zenkleie 7.50, grobe Weizenſchale 8 Mark. 


x 


Hanſabank Oberſchleſien AG. Wie der Vorſtand 
der Hanſabank Oberſchleſien AG. mitteilt, ſind die 
Abſchlußarbetten für das Geſchäftsjahr 1929 
in vollem Gange. Die entſcheidende Sitzung 
des Aufiichtsrats wird Anfang März ſtattfinden 
können. Die Entwicklung der Bank hat im abaelau⸗ 
fenen Geſchäftsjahr trotz der rückläufigen Wirtſchafts⸗ 
entwicklung beſonders in Oberſchleſien durchaus ua 
frieden geſtellt. Das Gewinnergebnis wird 
unter dem üblichen Vorbehalt die Ausſchüttung min- 
deſtens der gleichen Dividende wie in dem 
vergangenen Jahre (9 Prozent) geſtatten. Die 
Entwicklung der Geſchäfte im neuen Jahre wird eben: 
falls als zufriedenſtellend bezeichnet. 


Friedenshütte Akt.⸗Geſ. Die oſtoberſchleſiſche Frie⸗ 
densbütte AG. hat ihr am 30. Juni 1929 beendetes 
Geſchäſtsjahr 1928/29 mit einem Bruttoüberfchuß von 
13324516 (13 045 299) Zloty abgeſchloſſen. Hiervon 
gehen ab auf Abſchreibungen 5 603 991 (6 103 103) Zl., 
Binfen 7645 030 (5157 678) Zloty, fo daß ein Rein⸗ 
gewinn von 75 494 (771879) Zl. bleibt. Hiervon ſind 
3774 Zloty dem Reſervefonds und 71719 dem Sye- 
dialreſervefonds zugeführt worden. Die Bilanz ſchließt 
mit einer Geſamtſumme von 181422 779 Zloty gegen 
202 704933 3lotm im Vorfahre ab. Von den Paſſiven 
iſt das Aktienkapital mit 70 Millionen Zloty unver⸗ 
ändert, ebenſo der Reſervefonds mit 3 442 088 Zloty. 
Der Spezialreſervefonds iſt auf 1303 258 (1 698 088) 
Zloty veringert durch die Verrechnung von Einkom⸗ 
men- und Vermögensſteuer zu Laſten dieſes Fonds. 
Auf der Aktipſejte. Es ſtehen hier zu Buche: Grund- 
beſttz 6941969 Zlotn. Wohnhäuſer und gemeinnützige 


Der Aktienindex 
Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
inder (1924—26 gleich 100) ſtellt ſich für die Woche 
vom 3.—8. Februar 1930 auf 122,9 gegenüber 123,0 
der Vorwoche, und zwar in der Gruppe Bergbau und 
Schwerinduſtrie auf 122,2 (121,8). Gruppe verarbei⸗ 
tende Induſtrie auf 110,9 (109,9) und Gruppe Handel 
und Verkehr auf 142,6 (140,9). 

Für den Durchſchnitt des Monats Ja- 
nuar 1930 iſt der Index mit 120,0 gegenüber 115,2 
im Durchſchnitt Dezember 1929 ermittelt, und zwar 
in der Gruppe Berabau und Schwerinduſtrie 119,5 
(112,3), Gruppe verarbeitende Induſtrie mit 109,3 
ma und Gruppe Handel und Verkehr mit 139,4 

0, 8). * 


2 Milliarden Spareinlagenzuwachs 


Die Spareinlagen des Deutſchen Reiches 
haben laut Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts 
im Jahre 1929 eine Vergrößerung von 6993 Mill. 
RM. auf 9015 Mill. RM. erfahren. Die Einzahlun⸗ 
gen von 7286 Mill. WVL, in denen 191 Mill. RM. 
Aufwertungen und 362 Mill. RM. zugeſchlagene Zin⸗ 
jen bereits enthalten find, ſtanden Auszahlungen von 
5266 Mill. RM. gegenüber. Im Scheck-, Giro⸗, Konto⸗ 
korrent⸗ und Dexpoſitenverkehr haben ſich die Ein⸗ 
lagen nicht ſehr weſentlich verändert und zeigen mit 
1356 Mill. RM. gegenüber 1379 Mill. RM. am Ende 
des Jahres 1928 eine kleine Verringerung. 

Für den Monat Dezember ergibt ſich im 
Sparverkehr ein Zugang von 8827 Mill. RM. auf. 
wie ſchon erwähnt. 9015 Mill. R. Den Einzahlun⸗ 
gen von 707 Mill RM., zu denen 166 Mill. RM. Zins⸗ 
zuſchläge gehören, ſtanden 518 Mill. RM. Auszahlun⸗ 
gen gegenüber. Die Scheck⸗, Giro, Kontokorrent⸗ und 
Depoſiteneinlagen haben ſich gegenüber dem Vor: 
monatsende um rund 8 Mill. RM. vermindert. 


Bauten 23 620 929, Eiſenhüttenwerke 46 818 819, Koh⸗ 
leubergwerke 16 551535. Kraftwerk Nikolaus 1 780 906 
Dolomitbrüche, Erzbergwerke und Förderungsrechte 
294 373, Neubauten 2 063 835, Inventar 155 461 Zloty. 
ferner Materialien⸗ und Produktenbeſtände 34 987 254 
(32 621092. Zlotu. Eſfekten und Beteiligungen 
18 837685 (14 246 461) Zloty. Kaſſenbeſtand 126 484 
(109 060) Zloty. Wechſel 29 945 (542 433) Zloty, De⸗ 
bitoren 26 213 579 (24 542 452) Zloty. Unter den 
Effekten und Beteiligungen iſt neu hinzugekommen 
das Mehrheitspaket von 91 Proz. der Suchedniowska 
Fabryka Odlewow i Huto Ludmikon SA. in Kielce 
und die Einzahlung auf das erhöhte Stammkapital 
des Pokniſchen Eiſenhüttenſyndikats. 


Nevisen- Kurse 

Er 

11. 2. 10. 2. 2 10: 
Amsterdam 100 167.85 [167.83 Spanien 100 | 54.20 | 54.80 
Buenos Aires 1 1.608| 1.6'3| Wien 109 | 58.92 | 58.89 
Brüssel 100 58,245 58.28 | Prag 188 | 12.395] 12.76 
New York 1 | 4.195 | 4.18350 Jugoslawien 100D | 7.37 7.37 
Kristiania 100 111.72 [11170 | Budapest 100 T | 73.14 | 73.11 
Kopenhagen 198 111.90 111.98 | Warschau 100 81 46.85 | 46.85 
Stockholm 100 |112.21 [112.21 Bulgarien 108 3.027 3.027 
Helsingfors 108 | 10.521) 10.613 Japan 1} 2.050] 2.056 
Italien 100 | 21.91 21.90 [Rio 1| 0,468 | 0.476 
Lendon 1 | 20.3510 20.347] Lissabon 100| 18.78 | 18.79 
Paris 109 | 16.58 | 16.38 | Danzig 100 81.32 | 81.33 
Schweiz 100 8.765] 80.735| Konstantinspe!100 | 1.918| 1.918 
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Ein Mercedes-Benz für RM. 5 980. Nicht nur 
höchſte Qualität, ſondern auch denkbar günſtigen 
Preis will die deutſche Weltmarke Mercedes⸗Benß 
ihren Kunden bieten. Sie trägt damit in erſter 
Linie den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ber 
Gegenwart Rechnuna, die es der Automobilinbnu⸗ 
ſtrie als dem Produzenten des wichtiaſten Ver- 
kehrsmittels zur Pflicht macht, durch rationellſte 
Fabrikation einen möalichſt großen Verbraucher⸗ 
kreis zu erfaſſen. Es wird allgemein intereiiteren, 
daß Mercedes⸗Benz fih entſchloſſen hat, den Preig 
ſeines bekannten und beliebten Zweiliter⸗Typs 
„Stuttgart 200“ (8/88 PS.) noch einmal weſentlich 
zu erniedrigen. Der elegante vierſitzioe Innen⸗ 
lenker dieſes Typs mit Oriainal Sindelfinger 
Karoſſerie koſtet von jetzt ab nur noch 5980 RM. 
ab Werk. Mehr als 12000 Beſitzer beſtätigen 
das Urteil. daß dieſer Typ das Muſter eines wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebrauchswaaens von höchſter Quali- 
tät und beſtechenden Fahreiaenſchaften darſtellt. 
Vor allem bei den Selbſtfahrer⸗Jntereſſenten wird 
man es daher freudig begrüßen, daß die neue 
Preisſenkuna weiteſten Kreiſen den Erwerb dieſes 


Berliner Börse vom 11. Februar 
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1 Krone östarr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Gid. holl. Wahr. = 1,70 M., 1 Fr. 
oder 1 Lira ader 1 Peseta adar 1 teu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


Boin. - Oberſchleſten 
Gchiedsſpruch in der Schwerinduſtrie 


W. Kattowitz. Im Gehaltstarifkon⸗ 
litt der soſtoberſchleſiſchen Schwerindu⸗ 
trie fällte am Dienstag nachmittag der 
Schlichtungsaunsſchuß einen Spruch, 
nach dem die Gehälter ab 1. Februar mit Gültig⸗ 
keit bis zum 30. April 1921 um 5% erhöht werden. 


Dier Bergleute verſchüttet 
:: Kattowitz. Auf der Maxgrube in 
Michalkowitz wurden vier Bergarbei⸗ 
ter von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen ver⸗ 
ſchüttet und ſchwer verletzt. Die Verun⸗ 
glückten fanden im Knappſchaftslazarett Auf: 
nahme. 


Die brennende Sigarette 
W. Kattowitz. Der Hüttenarbeiter Paul 
Sonntag kam in der Nacht zum Montag be⸗ 
trunken nach Haufe und legte ſich mit bren⸗ 
nender Zigarette ins Bett. Das Bett 
fing Fener und Sonntag erlitt derart ſchwere 
Brandwunden, daß er noch am gleichen Tage 


verſt arb. 
Gelbfimord 


:: Kattowitz. Auf der Station Rzena 
dowka warf ſich der 29 jährige Arbeiter S mw o = 
boda vor den einfahrenden Perſonenzug. 
Ex wurde auf der Stelle getötet. Das Motiv 
zn diefer Tat fol wirtſchaſtliche Not geweſen fein, 


Kain und Abel 
W. Pleß. Wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten ers 
ſchlug der 34 Jahre alte Landwirt Machal ic a 
feinen Bruder mit einem Stuhlbein. Der 
Täter wurde verhaftet. 


Kreis Rybnik 


Bertr.: Midard Badura, Robnik. ul. Korfantene Nr.? 


Verhütung von Werksunfällen 

Die Vertreter der Gewerkſchaften wurden 
äu einer Beſprechung beim Arbeitsin⸗ 
ſpektor eingeladen, um fie mit ten Maßnahmen 
bekannt zu machen, die von den Arbeitsaufſichts⸗ 
behörden angeordnet werden ſollen, um die immer 
noch zahlreichen Unfälle auf den Gruben und deu 
Werken zu verhüten und diejenigen Arbeiter, die 
in gefundheitsſchärlichen Betrieben arbeiten, zu 
erfaflen und von der geſundheitsſchädlichen Arbeit 
zu entfernen. Einleitend wurde bemerkt, daß die 
Zahl der Unglücksfälle ſich ſtändig vermehre und 
daß unbedingt burchgreifende Maßnahmen für die 
persönliche Sicherheit der Arbeiter ergriffen mer: 
den müſſen. Die Zahl der tödlichen Unglücksfälle 
ſteigt von Monat zu Monat und nach der Anſicht 
des Arbeitsinſpektorats wird die Gefahr nicht un- 


weſentlich geſteigert, weil vielfach ungeeignete 


Kräfte auf verantwortungsvollen Poſten beſchaf⸗ 


tigt werden. Hier muß in erſter Linie eingeſchrit⸗ 
ten werden und Bemühungen zur Schaffung von 


Unfallverhütungsſtellen haben bereits fruchtbaren 
Boten gefunden. Die mit den modernſten Er- 
fahrungen ausgeſtatteten Unfallverhütungsſtellen 
milffen unbedingt weiter ausgebaut werden, um 
Bum Ziele zu gelangen. Als unbedingt notwendig 
erweiſt fich weiterhin, daß alle Arbeiter bei ver- 
antwortungswpollen Poſten einer pſychotechniſchen 


Prüfung unterzogen werden, um zu erreichen, daß 


der geeignete Arbeiter die ihm entſprechende Ar⸗ 
beitsſtelle einnimmt. In einem der größten ober⸗ 


ſchleſiſchen Hüttenwerke hat ſich die eingerichtete 


Prüfmgsſtelle ſchon beſtens bewährt. Auch ältere 
Arbeiter ſollen in Zukunft auf ihre Geeignetheit 
hin geprüft werden. 

Wie ſeitens der Vertreter der Gewerkſchaften 
hierzu bemerkt wurde, werden die angekündigten 
Maßnahmen ſeitens der Arbeiter mit größtem 


Mißtrauen betrachtet, da beſonders die älteren 


Arbeiter, welche die Eignungsprüfung nicht be⸗ 
ſtehen ſollten, in andere untergeordnete Arbeits⸗ 
ſtellen mit geringeren Löhnen verſetzt werden. 
Ueber die Eignungsprüfungen als ſolche beſtehen 
ſeitens ter Gewerkſchaften keinerlei Meinungs- 
verſchiedenheiten, indeſſen wäre es angebracht, die 
Prüfungen nur auf neueinzuſtellende Arbeits⸗ 
kräfte zu beſchränken und dieſe Prüfungen nur 
durch unvoreingenommene Fachleute vornehmen 
zu laſſen. Die Behauptung, daß die vielen Un⸗ 
glücksfälbe hauptſächlich auf die Unfähigkeit der 
Arbeitskräfle zurückzuführen fei, trifft nicht zu, 
vielmehr ſpielt das heutige Arbeitstempo dabei 
die ausſchlaggebende Rolle. Die Gewerkſchafts⸗ 
führer werben in der nächſten Zeit eine der Prü⸗ 
fungsſtellen beſichtigen, um ſich an Ort und Stelle 
eine Meinung darüber bilden zu können. 


4 Eröffnung einer Spielſchule. Auf Anregung des 
Kattowitzer Eiſenbahnpräſidenten wurde hier für die 
Rinder der Rybniker Eiſenbahner eine 
Spielſchule eröffnet. Dieſelbe befindet ſich in dem 
umgebauten ehemaligen Geräteſchuppen in der Nähe 
des Perſonenbahnhofs und beſteht aus zwei Spiel⸗ 
fälen, einem Konferenzzimmer, einem Raum für Die 
Vorſteherin, einem großen Saal und einer Waſchein⸗ 
bichtung. Ein großer freier Platz mit einem kleinen 
Barten ſteht außerdem zur Verfügung. Im Bei- 
fein des Eiſenbahnpräſidenten, des Landrats, einiger 
Vertreter ber Eiſenbabndirektion und der Schul auf⸗ 
ſichtsbehörden nahm Pfarrer Reginek nach einlei⸗ 
kenden Worten die Einweihung der Anſtalt vor, um 
beren Errichtung ſich Eiſenbahnrat Foiezir (Ryb⸗ 
nit) beſonders verdient gemacht hat. Die Kleinkinder⸗ 
ſchule bietet Raum für 60 Kinder. und es ift zu hof⸗ 
len, daß nicht nur ausſchließlich Eiſenbaßnerkinder 
den können. 

ak Wichtig für Tabakbauer. Auf Grund einer Ver⸗ 
nönung des Finanzminiſteriums für das laufende 
Fahr bezitglich des Tapakanbaues wird bekanntgege⸗ 
den, daß Lubom berechtigt iit, den Tabakanbau zu 
betreiben. Intereſfenten müſſen kedoch ſpäteſtens bis 
ſum 28. Februar einen Antrag an bas zuſtändige 
Sinanzamt (Abteilung Akziſen und Monopole) ſtellen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Zurückſetzung bes Beuthener Handwerks 

Die Reichsbahngeſellſchaft iſt im Be⸗ 
griff, ſämtliche noch auszuführenden Arbeiten an 
der neuen Bahnhofshalle in Beuthen nur 
an auswärtige Handwerker und Firmen zu ver⸗ 
geben. Die Offerten ſind bereits verteilt, ohne 
die hieſigen Handwerker zu berüchkſich⸗ 
tigen. Es handelt ſich um die noch auszuführen⸗ 
den Glaſer⸗, Dachdecker⸗ und Maler⸗ 
arbeiten, Das Beuthener Handwerk Hit über 
die Nichtberückſichtigung ſehr entrüſtet, zumal die 
Stadt Beuthen zum Bahnhofshallenbau große 
Zuſchüſſe geleiſtet und die Reichsbahn⸗Geſellſchaft 
ſich gewiſſermaßen verpflichtet hat, zu den Arbeiten 
ausſchließlich nur hieſige Handwerker und Firmen 
zuzulaſſen. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte 
ſich auch die letzte Stadtverordnetenſitzung und for- 
derte durchgreifende Mittel, um die Reichsbahn 
endlich zur Einhaltung ihrer Verpflichtungen der 
Beuthener Wirtſchaft gegenüber zu zwingen. Der 
Magiſtrat wurde aufgefordert, ſofort entſprechende 
Schritte in die Wege zu letten. 

R 


T. Neue Schiedsmänner und Bezirksvorſteher. 
Im 3. Schiedsmannsbericht übernimmt Inſtalla⸗ 
teur Wrobel das Amt eines Schiedsmannes, 
im Bezirk 13 Lehrer Bittner. im Bezirk 14 
Faktoreiverwalter Idzik und im Bezirk 17 der 
Kaufmann Anwan d. — Zum Bezirksvorſteher 
und Waiſenrat des 41. Stadtbezirks wurde Kauf- 
mann Skopp gewählt. 

T. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterbliebenen. In der Monatsverſammlung 
hielt der ſtädtiſche Berufsberater Dr. Dinter 
einen Vortrag über „Berufsberatung“, durch den 
alle Seiten der Beruſsberatung beleuchtet wur⸗ 
den. Beſonders die Methode der Prüfung für 
die Beruſsgeeignetheit, bei der der Prüfling 26 
Einzelprüfungen unterworfen iſt, wurde mit 
großem Intereſſe aufgenommen. Mit Bedauern 
ſprach der Vortragende davon, daß die Berufsbe⸗ 
ratung noch ſehr wenig in Anſpruch genommen 
wird und daß dadurch von den 290 vorhanden ge⸗ 
weſenen Lehrſtellen, der größte Teil für die Be- 
ſetzung durch das Berufsberatungsamt verloren 
gegangen iſt. Erkennbar ging aus dem Vortrag 
hervor, mie wichtig für die Jetztzeit die Berufs- 
beratung iſt, da es ihr Ziel iſt, die neu in das 
Wirtſchaftsleben tretenden jungen Menſchen ſo 
au beraten, daß fic einen Beruf ergreifen, zu dem 
| fie indtviduell geeignet find und darin innere Be: 
friedigung erlangen, auf der anderen Seite aber 
auch für die Wirtſchaft wertvolle Helfer werden. 
Dem Vortragenden wurde volle Anerkennung ges 
zollt. — Nach dem Vortrag wurde das Ergebnis 
der Kaſſenprüfung bekanntgegeben, das dem Kaſ⸗ 
ſierer Peter allgemeine Anerkennung ein⸗ 
brachte. y 0 a 

T, Großer politiſcher Prozeß. it einem Auf⸗ 
gebot von 80 Zeugen ſollte ſich am Dienstag vor 
dem Beuthener Schöffengericht ein Arber polis 
tiſcher Prozeß abwickeln, in dem 12 Arbeiter aus 
Bobrek⸗Karf wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher 
Körperverletzung angeklagt waren. Die Bor 
gäuge ſtehen im Zuſammenhang mit den am 
fraglichen Tage vorgenommenen Gemeindever⸗ 
treterwahlen. Alle Angeklagten und Zeugen 
waren erfchtenen und doch konnte der Prozeß 
nicht ſtattfinden. Zu Beginn ſtellte der Vor⸗ 
ſitzende feft, daß der als Verteidiger der Ange- 
klagten angemeldete Rechtsanwalt Lich ⸗ 
tenftein aus Hindenburg nicht erſchienen 
war. weil ihm keine Vorladung zu der Ver⸗ 
handlung zugegangen war. R 

T, Radfahrer gegen Auto. An der Ecke Hinden⸗ 
burg—Varkſtraße rannte ein Radfahrer gegen 
den Perſonenkraftwagen IK 46762. Der 
Radfahrer wurde nicht unerheblich verletzt, die 
Fahrzeuge arg beſchädigt. Der Schaden beträgt 
etwa 250 Reichsmark. : 

T. Sprengſtoffdiebſtahl. Montag nachmittag 
zwifchen 5—6 Uhr entwendeten Diebe aus einem 
beſonders verſchloſſenen Raume auf dem der Ver⸗ 
waltung Gieſches Erben gehörigen Gelände 
des Nordſchachtes, der ⸗-zur Zeit hart an der 
Grenze bei der Scharleyerſtraße abgeteuft wird. 
zirka 5 Kilvaramm Dynamit und an 80 
Sprengkapſeln. Zwar wurden die Diebe 
von einigen Arbeitern geſehen, aber nicht beachtet, 
ſodaß ſie unerkannt entkommen konnten. Die 
Ermittelungen nach den Tätern, die als zwei 
junge Männer im Alter von 24—26 Jahren au⸗ 
gegeben werden, find im Gange. 


Kreis Piech 


D, Brand. Im Fürſtlichen Badehaus entſtand im 
Keller ein Schornſteinbrand. Durch Nachbarn 
und die Fürſtliche Feuerwehr wurde der Brand in der 
Entſtehung ael Ht. a 


Kattowitz und Umaegend 


11 Eine Eniſchliezung der volniſchen Flottenliga. 
Im Zuſammenhang mit der Demonſtration anläßlich 
des 10. Jahrestages des Zutritts Polens zum balti⸗ 

us Meer faßte die volniſche Flottenliga 


auch eine Reſolution, in der verlangt wird. daß 
die polniſche Regierung bei der Reviſion der 
deutſchen Kolonialmandate, die nächſtes 
Jahr vor dem Völkerbund ſtattfinden ſoll, ganz ener⸗ 
giſch verlangt, daß ein Teil der ehemaligen deutſchen 
Kolonien Polen zugewieſen wird. Ferner wird von 
der polniſchen Kaufmannſchaft verlangt, 
daß ſie ſich in Zukunft beim Warenverkehr mit dem 
Ausland nur der polniſchen Handelsflotte und des 
polniſchen Hafens bedient. Die Bevölkerung wird 
aufgefordert, dazu beizutragen, daß die volniſche 
Kriegsflotte bedeutend ausgebaut wird, um ſo eine 
Gewähr für den Schutz der polniſchen Küſte und der 
polniſchen Unabbängigkeit zu geben. 

* Vom katholiſchen Geſellenverein Kattowitz. In 
Anweſenheit des Präſes, Kaplan Steuer, fand die 
won 60 Mitgliedern beſuchte 54. Generalverſammlung 
ſtatt. Nach dem Bericht des Kaſſierers werden 2297 
Zloty in das neue Vereinsjahr übernommen. Unter 
Zeitung des Präſes erfolgte die Neuwahl des Vor- 
ſtands. bei welcher Baumeiſter Pawellex als Vize⸗ 
präſes gewählt wurde. Neugewählt wurden als Senior 
Kam. Schriftfführer Sollich und Sktrzypozyn⸗ 
It, während Seifert die Kaſſenfüchrung wieder 


0 kanau die Gegend unſicher. 


T. Bobrek. Nachts wurden durch Einbruch aus 
dem Schaukaſten des Händlers Max Zeller, 
Bergwerkſtraße Nr. 36, von Unbekannten 20 
Einzelſchuhe und einige Schachteln Schuhereme 
geſtohlen. 2 

T. Stollarzowitz. Am Nachmittag ſtieß in Stol⸗ 
larzowitz, an der Ecke Verbindungs⸗Glei⸗ 
witzerſtraße, der Perſonenkraftwagen 
JK 02 mit dem Omnibus PP 12897 zuſam⸗ 
men. Hierbei wurde der Omnibus erheblich be⸗ 
ſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 200 RM. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 
lam Klodnitz. Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Soziale Fürſorge. Die Zahlung der RUREK 
renten für Kriegsopfer ſowie Sozialrentuer für 
den Monat Februar 1930 für die Stadt Gleiwitz 
ſowie die Stadtteile Ellguth⸗Zabrze, Richtersdorf 
und Zernik finden wie folgt ſtatt: Montag, den 
17. Februar für die Kriegsbeſchädigten, Krieger⸗ 
eltern, Kriegerwitwen, Halb⸗ und Vollwaiſen ſo⸗ 
wie Kinder wiederverheirateter Kriegerwitwen zu 
den auf den Ausweiskarten angegebenen Zeit⸗ 
punkten. Freitag, den 14. Februar von vormit⸗ 
tags 9 bis 3 Uhr für Sozialrenter (Invaliden), 
Witwen und Waiſen nach den auf den Ausweiſen 
angegebenen Zeiten. Die Zahlungen finden im 
hieſigen Stadttheater, Wilhelmſtraße 28 ftatt. Für 
Kriegsopfer. Klein⸗ und Sozialrenter des Stadt: 
teils Sosnitza im dortigen Amtsgebäude Freitag, 
den 14. Februar von %4 bis 6 Bhr nachmittags. 

H. Tagung der Standesbeamten. Die Standes⸗ 
beamten des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz kagten im 
Deutſchen Haus in Gleiwitz. Der Vorſitzende, 
Standesbeamter Prohaska, begrüßte insbeſon⸗ 
dere Kreisausſchußinſpektor Winkler vom 
Kreisausſchuß Gleiwitz. Hierauf hielt Standes⸗ 
beamten⸗Stellvertreter Czech⸗Gleiwitz einen Vor⸗ 
trag über Einleitung und allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen des Perſonenſtandsgeſetzes und über die Be⸗ 
urkundung der Geburten. Dem Vortrag ſchloß 
ſich eine rege Ausſprache an. Die nächſte Standes⸗ 
beamtenkonferenz findet im Monat Mat d. 93. 
ſtatt. 

H. Schweinemarkt Gleiwitz. Auf dem am Platz 
der Republik abgehaltenen Wochenſchweine⸗ 
markt war bei ſchwachem Auftrieb und mäßigem 
Beſuch das Geſchäft luſtlos. Nur 171 Tiere wa: 
ren zum Verkauf gebracht, und da die Preiſe an- 
gezogen hatten, gingen nur 103 ſort. Es fehlte 
nicht an Qualitätstieren, doch auch für ſie fanden 
ſich nicht die Käufer. So kam es, daß die meiſten 
Mittelſchweine und auch das Zuchtſſhwein neben 
einer Reihe feiſter Ferkel in der Hand der Ver⸗ 
käufer blieben. Die Preiſe bewegten ſich diesmal 
von 35 bis 190 Mark. Amtlicherſeits wird der 
Markt als ſchwachbeſchickter Mittelmarkt bei ge⸗ 
ringen Beſuch und mäßigem Abſatz bezeichnet. 
on zwei Zuchtſchweinen wurde eins zum 
Preiſe von 180 Mark, von 39 Stück Mittel⸗ 
ſchwoinen wurden 16 Stück zum Preiſe vun 
80—90 Mark und von 136 Ferkelu wurden 86 
Stück zum Preiſe von 35 bis 45 Mark verkauft. 

H. Ein Straßenunfall ereignete ſich am Vor⸗ 
mittag auf dem Bahnhofsvorplatz. Dort 
verließ die ledige Paula K. von hier die 
rechte Schutzinſel vor dem Bahnhofsvorplatz und 
wurde beim Betreten des Fahrdamms von der 
[Kraftdroſchke, die gerade angefahren kam, erfaßt 
und zu Boden geworfen. Die Verletzungen 
waren aber nicht erheblicher Natur, denn ſie konnte 
ihren Weg nach dem Bahnhof fortſetzen. 

H. Beſtohlene Schrebergärtner. Beſchlaguahmt 
wurden durch unſere Polizei folgende Gegenſtände 
welche von Diebſtählen aus den Schrebergärten 
am Kaiſer Wilhelmsvark in Gleiwitz herrühren: 


& 


eine Greifzange, ein Paar Hallenſchuh, ein Hand: | f 


feger, eine Blechſchachtel mit Bügeln, eine wollene 
Decke, eine Bügelſäge, ein Beil, ein Kleiderbügel, 
ein Stemmeiſen, ſechs Paar Schuhe, darunter ein 
Paar Damenſchuhe. Geſchädigte wollen ſich bei 
der Kriminalinſpektion 1. Zimmer 63 melden. 

H. Diebſtahlschronik. Wohnungsdiebe haben die 
Büroräume einer Firma in der Schwerin⸗ 
trape gewaltſam geöffnet. doch wurden fie arn- 
ſcheinend bei der Arbeit geſtört, da fie nichts mit- 
nahmen. — Klein viehdiebe machten auf der 
Teuchertſtraße in der Schupoſiedlung und in Scha⸗ 
Auf der Teuchert⸗ 
trage haben fie zwei verſchloſſene Ställe gemalt- 
ſam geöffnet und zwei aufſallend große Tiere, ein 
ſilßhexaraues und ein haſengraues Kaninchen ae- 
ſtohlen. In Schakanau fielen ihnen außer 
amei belgtiſchen Rieſenkaninchen (Widder) noch fünf 
Hühner mit verſchiedenem Gefieder im Geſamt⸗ 


Seldenweiches Haar 
it Ihr Wunſch. Es fol glängen, dicht und 
voll fein. Pflegen Sie das Haar mit anol 
Ste werden, ganz gleich ob Sie Bubikopf 
ober langes Haar tragen, Bewunderung 
erregen. Javol wirkt auch günſtig auf die 


Kopfhaut ein und erfriſcht ſie. Sie haben 
nie mehr unter Schuppen und Schinn oder 


übermäßiger Fettnbſonderung zu leiden. 
Jedes Fachgeſchäßt führt Javol. Javol fetts 
haltig f. trockenes, fpröbes Haar, Javol fetts 
frei für fettiges Haar. Exterſkultur Kolberg. 


übertragen wurde. In den Schutzvorſtand wurden 
wiedergewählt Pollak, Dittmer. Glowania, Kwasnik 
Auguſt, Kwasnik Paul, Jenið und Kutſcha Johann. 
Als Ordner wurden gewählt Maiß, Waletzek, Breit⸗ 
kopf, Krzempek, Wygas, Heimann und Kleinoth, als 
Reviſoren Breslauer und Groeger. Die Theaterleitung 
wurde wieder Artelt übertragen. Beſchloſſen wurde 
die Abänderung der Satzungen bezüglich der Wahl 
des Vixepräſes. 


* Ein Dreizehnjähriger zum dritten Male wegen 
Diebſtahls auf der Anklagebank. Vor den Schranken 
des Kattowitzer Gerichts hatte ſich nun ſchon zum drit⸗ 
ten Male ein IHähriser Schulknabe aus Siemia⸗ 
nowitz wegen Diebſtahls zu verantworten. Kürzlich 
wurde bei einem Handwerksmeiſter in Siemianowitz 
eingebrochen und Werkzeug geſtohlen. Die Polizei er⸗ 
mittelte den Schulknaben als Täter. Der jugendliche 


wert von 40 Mark in die Hände. Drei Ställe 
haben fie in der Schupoſiedlung Eſchenweg 
am Stadtwald geöffnet und daraus 10 Hühner 
entwendet, welche ſie am Tatort ſofort abgeſchlach⸗ 
tet haben. Die Diebe entfernten ſich mit der Beute 
durch den Stadtwald. — Geſtohlen wurde aus 
einem Hofe in der n ein Fahr⸗ 
rad Marke „Bismarck“, Rahmen und Schutz⸗ 
bleche ſchwarz, gelbe Felgen mit ſchwarzen Strei⸗ 
fen, rote Bereifung. Vor Ankauf des Diebes⸗ 
gutes ſei gewarnt. 

h. Peiskretſcham. Im Saale von Smaczuy waren 
die Jungbauern verſammelt, um Organiſations⸗ 
und Wirtſchaftsfragen zu erörtern. Landwirt Kytzias 
begrüßte und machte auf die Notwendigkeit eines 
engeren Zuſammenſchluſſes aufmerkſam und erteilte 
dem Präſidenten der Land wirtſchaftskammer, 
Franzke, das Wort. Dieſer beleuchtete die uner⸗ 
träglichen Steuerlaſten und machte Mitteilung, daß 
vom 1. 4. 1930 ab die Zinszahlung für die Renten⸗ 
bankkredite eingeſtellt werden ſoll. In ausführlicher 
Weiſe ſchilderte er die Zollgeſetzgebung und den 
ſchweren Konkurrenzkampf mit Polen zur Eroberung 
der Abſatzmärkte in den nordiſchen Ländern. Dann 
wies er nach, wie auch Angebot und Nachfrage den 
Preis für Schweinefleiſch regeln. Nur durch eine 
Zuſammenarbeit aller wird die Landwirtſchaft zu ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen kommen. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Schulärztliche Unterſuchung der Schulneulinge. 
Von den Schulärzten wird darüber Klage geführt, 
daß die Schulneulinge an den bekannt gegebenen 
Terminen nicht ſämtlich zur Unterſuchung vorgeführt 
werden. Oft fehlen bis 20 Prozent der Kinder. Da⸗ 
durch entſtehen für die planmäßige Durchführung der 
Unterſuchungen erhebliche Schwierigkeiten. Die Er: 
ziehungsberechtigten werden deshalb an ihre lit 
erinnert. 

s. Deutſche Genoſſenſchaftsbank Hindenburg⸗Za⸗ 
borze. Nach dem in der Geueralperſammlung ges 
gebenen Jahresbericht betrug der Umſatz im abgelau 
fenen Jahre 12 253 718 Mark gegen 9912541 Mark. 
Zu Beginn des vergangenen Jahres waren 1434 
Mitglieder mit 1475 Geſchäftsanteilen vorhanden. 
Im Laufe des Jahres ſind 113 Mitglieder mit 141 
Anteilen eingetreten und 116 Mitglieder mit 122 
Anteilen ausgeſchieden, ſodaß Anfang d. J. ein Be⸗ 
ſtand von 1431 Mitgliedern mit 1494 Anteilen vor⸗ 
handen war. Dieſe vertraten eine Haftſumme von 
448 200 Mark. Dieſe hat ſich im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr um 5700 Mark erhöht. Ausgeliehen waren 
am Schluſſe des Jahres 880 326 Maxk. Der Reſerve⸗ 
ſonds iſt um 6948 Mark geſtiegen und betrug Ende 
des Jahres 39 027 Mark. Das Mitgliederguthaben. 
ift auf 94 458 Mark angewachſen. Als ſehr erfreulich 
iſt zu berichten, daß ſich der Spareinlagenbeſtand von 
532 531 Mark auf 641730 Mark erhöht hat. Im 
Laufe des Geſchäftsſahres ift die Bank infolge des 
Zuſammenſchluſſes der ländlichen Genoſſenſchaften 
aus dem Reviſions⸗Verbande der Schleſiſchen Land⸗ 
bundgenoſſenſchaften Breslau ausgeſchieden und tft 
dem Reviſtonsverbande Oberſchleſtſcher Genoſſen. 
ſchaften in Oppeln beigetreten. Auch hat die Bank 
das Grundſtück käuflich erworben, in dem ſich ihr 
Geſchäftslokal befindet. 

s. Konſum⸗Verein Königin Luiſegrube. Der Gene- 
ralverſammlung wohnte auch der Verbandsreviſor 
Hübner aus Liegnitz bei. Im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres find freiwillig aus dem Aufſichts rat ausge⸗ 
ſchieden: Oberbergrat Heine, an deſſen Stelle der 
erſte Vorſitzende, Prokuriſt Groll, gewäblt wurde 
und Bergverwalter Wilezek. An Stelle des frei- 
willig aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Bergrat 
Schubert trat Materialienverwalter Loe wen⸗ 
tein. Neu in den Auſſichtsrat wurden gewählt: 
Kaiſer, Weber, Fanabe? und Schubert. Nach dem 
Geſchäftsbericht erreichte der Warenumſatz faſt eine 
halbe Million Mark. Die Jahresbilanz ergibt eime 
Rundſumme von 100000 Mark als Vermögen. An 
ſchltießend an den Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
wurden die Reviſtonsberichte erſtattet. Neugewählt 
in den Aufſichtsrat anſtelle der turnusmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder wurden: Bergverwalter 
Hir ſch, Zugverteiler Bomba, Vergoberſekretär 
Mattern und Gewerkſchaftspekretär Meisner. 
s. Grubenunfälle. Durch Sturz sogen fiH der 
Maurer Felix Vorreiter auf den Delbrückſchach⸗ 
ten und der Häuer Ferdinand Wibetzki auf dem 
Oſtfelde der Königin Luiſegrube fo erhebliche Rücken⸗ 
verletzungen zu, daß ſie in das Knayyſchaftslazarett 
überführt werden mußten. Außevdem erlitt auf den 
Delbrückſchächten der Tagearbeiter Joſef Karkoſch 
eine Armverletzung. 


Miſſetäter geſtand ſchließlich den Diebſtabl ein, machte 
aber keinen reumittigen Eindruck, gleichwohl kam das 
Gericht zu der Ueberzeugung, daß ſich der Junge iiber 
ſein ſträfliches Tun gar nicht klar iſt. Die Mutter des 
Knaben iſt tot, der Vater kann ſich der Erziehung des 
Jungen nur wenig oder gar nicht widmen. Das Ge⸗ 
richt ſah von einer Verurteilung des verwahrloſten 
Schulknaben ab und ſchloß ſich M Antrag des An⸗ 
klagevertreters an, den Knaben in einer Ergiehungs⸗ 
anſtalt unterzubringen. 


Königshütte und Umgegend 


O Bevölkerungsſtatiſtik. Am 1. Januar 1929 zählte 
die Stadt Königshütte 88319 Einwohner. Ein 
Jahr ſpäter, am 31. Dezember 1929, war dieſe Zahl 
auf 89 585 geſtiegen. Der Zuwachs betrug im monat⸗ 
lichen Durchſchnitt 105 Perſonen. — Der JFebruor 
brachte in Königshütte 27 Trauungen, Goren mur- 
den 149 Kinder. Hierzu kommen 8 Totgeburten. Ge⸗ 
ſtorben find 75 Perſonen, darunter swei unbekannte. 
Der natürliche Zugang betrug 76 Perſonen. 


Kreis Cublinitz 


:: Achtung, Falſchgeld! Wie der Landrat mitteilt, 
find auch im Kreis Lublinitz in hen letzten Tagen 
falſche Zwanzig ⸗Zlotyßcheine mit dem 
Datum vom 1. Märs 1926 aufgetaucht. Die Falſch⸗ 
ſcheine haben gewöhnliches graues glattes Papier, bei 
dem die Rillen nur einſeitig aufgemalt, nicht gepreßt, 
find. Die kolorierten Farben find dunkler und unrein. 
Die Ausflihrung der Verzierungen iſt nicht ſo ſauber, 
wie bei den echten Scheinen. Das Waſſerzeichen mit 
dem König Kaſimir dem Großen iſt dagegen gelungen. 
Dafür ſind aber die Unterſchriften ein wenig ver⸗ 
wiſcht, ſowie Rummern und Chiffre dunkler gehalten. 


In unſer H. N. A, iſt 
. am 2 5 Offene Stellen 
et der Firma S. Rechni 
Nachfolger Felix Lammel IIIA IIIIIIIIIAA 
in Ratibor Nr. 259: 


Siene ale Glänzende Exiſtenz 
Die Geſellſchaft hat am A 
1. 2. 1929 BR bietet Herren 
ſellſchafter fin umhal- |s mit Fleiſchereien Be 
terfrau Margarete Ra: BE T SO NDETFER Ge 
ſchowitz acb. Lommel und knünfen wollen. Minde- 
Kaufmann Felix Lammel ſtens Grundbeſiz oder 
i Raktong: ' am 2. 2 W|pfeines Barkapttal erfor 
bei der Firma Schlieben derlich. Angeb. E G 73 
5 „ Arie voſtlagernd Ratibor 
or Nr. 39: Alleininhaber p 
ift 1 BE: A guo F 
beſitzer Albis Wilczek in > 7 
Ratibor: am 6, 2. 103 buche einen Lehrling 
unter Nr. 910 die Firma So t0. . i 
Geora 1 in Mogi er, Eltern. der 
bar und als deren uha- pi 
ber. ber Kaufmann, Gevra Gchneiderhandwerk 
iſchkonn in Ratibor. e ay 
Gelöſcht find die Firmen Me Be, sonn, 1 
0 8 e 5. T X Oftern k ` 
202: Karl Bräuer. Rati- A x 
bor H. R. A. 729: Oher- Franz Juraſchek 


. * 85 Schneidermeiſter 
ler andi goſel CS. Natiborerslas. 


Gottfried Schumann Rati⸗ Ritteraut Rafan bei 
bor H. R. A. 603: Autos Bauerwitz OS. ſucht zum 
mobil⸗Geſellſchaft mit bes Antritt ver 1. 4. 1930 


(hräntter Saftuna. Rati | 2 Alferkuütſcherfamilien 


Amtsgericht Ratibor. mit Hofegängern. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Toll das im 
Grundbuch von Annaberg, Kreis Ratibor, Band I 
Blatt Rr. 29 eingetragene, nachſtehend beſchriebene 
Grundſtſick am 10. April 1930, vormittags 11 Uhr, an 
der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 24 
verſteigert werden: Wirtſchaftsart und Lage: Wohn⸗ 
haus mit Kuhſtall. Hofraum u. Hausgarten, Scheuer, 
Schwarzviehſtall. Hola- und Kohlenſchuppen im Dorfe 
und Garten. Plan 32. ſchw. daſelbſt, Plan 30 ſchm. 
daſelbſt, fd. Nr. J. Gemarkung Annaberg, Flurbuch 
Kartenblatt (Flury Nr. J, Parzelle Nr. 329/185, 
327/175, 328/175. Grundſteuermutterrolle Nr. 22, Ge- 
bäudeſteuerrolle Nr. 20, Größe 26 a 07 qm, Grund- 
ſteberreinertrag 1.14 Tlr.. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert 36 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. Januar 1930 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Beramann Fo- 
hann Robenek und deſſen Ehefrau Thekla geb. Rolar- 
age in Annabera als Miteigentümer je zur Hälfte 
eingetragen. 3 K 1/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 1. Februar 1930. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Tell das im 
Grundbuch von Markowitz. Band XVI Blatt Nr. 716 
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück am 
17. April 1930, vormittags 9 Uhr, an der Gerichts⸗ 
ſtelle Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 21, verſteigert 
werden: Wirtſchaftsart und Lage: Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum und Hausgarten, Schuppen, in der 
Kolonie Klein-Markowitz. Plan Nr. 760 II, Acker, Lfd. 
Nr. 3. Gemarkung Markowitz, Flurbuch Kartenblatt 
(Biur) Nr. 12. Parzelle Nr. 191/149, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 571. Größe 26 a 36 am, Grundſtenerrein⸗ 
ertrag 1.28 Ur. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 28. Januar 1930 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Former Franz 
Philipp in Markowitz eingetragen. 3 K 3/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 4. Februar 1930. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Toll das im 
Grundbuch von Borutin. Kreis Ratibor. Band I Blatt 
Nr. 1 eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grund⸗ 
iiig am 17. April 1930, vormittags 11 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 12 perz 
ſteigert werden: Wirtſchuftsart und Lage: Wohnhaus 
mit Hofraum und Hausgarten. Scheune mit Stall und 
Vorratskammer, Schwarzviehſtall, Kohlenſchuppen, im 
Torie, Lfd. Nr. 3. Gemarkung Borutin, Flurbuch 
Kartenblatt (Flur) Nr. 8, Parzelle Nr. 338/2, Grund- 
ſteuermutterrolle Nr. 1. Gebäudeſteuerrolle Nr. 1, 
Größe 11 a 81 um, Gebäudeſteuernutzungswert 60 M. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 28. Januar 1930 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Schmied Wilhelm 
Heidutzek in Borutin eingetragen. 3. K. 2/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 7. Februar 1930. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwaugsverſteige⸗ 
rung der Miteigentumshälfte an dem in Annaberg, 
Kreis Ratibor, belegenen, im Grundbuche von Anna- 
berg Band I Blatt Nr. 11 auf den Namen des Gaſt⸗ 
wirts Peter Hartmann und deſſen Ehefrau Konſtan⸗ 
tine gebarene Koſtka in Aunaberg gleichanteilig ein- 
getragenen Grundſtücks wird aufgehoben. 

Der auf den 27. März cr. beſtimmte Termin fällt 
weg. 3. K. 122/29. /5. 


Amtsgericht Ratibor, den 8. Februar 1930. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 20. 
Mai 1930, 9 Uhr. an Gerichtsſtelle verſteigert werden: 

1. das im Grundbuche von Bauerwitz voſſ. Blatt 
Nr. 56 eingetragene Grundſtück Ackerbürgerwirtſchaft 
mit Acker und Wieje Gemarkung Bauerwitz. 29 ha 
96 a 39 qm groß. Reinertrag 369,42 Taler, Nutzungs⸗ 
wert 540 Mark. 

2. das im Grundbuch von Bauexwitz Blatt 778 ein⸗ 
getragene Grundſtlick. Acker, Gemarkung Bauernitz, 
11 ha 65 a 30 qm aro, Reiuertrag 162,06 Taler. 
Eingetragene Eigentümer am Tage der Eintragung 
des Vorſteierungsvermerkes: Gutsbeſitzer Paul Ba- 
riſch und Ehefrau Marta geborene Willimsky in 
Bauerwitz, jetzt in Prockendorf, Kreis Neiſſe. 


Bauer witz, den 16. Januar 1930. K 3/29 83. 
Das Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung 
Am Donnerstag, den 13. Februar 1930, werde ſch 
in der Pfandkammer, Ratibor, Troppauer Straße 23: 
70 Kiſten Zigarren „Don Erneſto“ à 50 Stück, 
47 Riken Zigarren „Triumph“ à- 100, Stück 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Galluſchke, Gerichtsvollzteher kr. A., Ratibor 
Waiſenhausſtraße 2. 


Tüchtiger Bäcker 
und Konditor 


für 2 Tage in der Woche 


geſucht. 
Jambor, Studzienna. 


Suche ver ſofort einen 
jüngeren zuverläſſigen 


Vückergeſellen 


welcher in der Lage iſt. 
eine Bäckerei ſelbſtändig 
zu führen und in der 
Konditorbranche hewan⸗ 
dert iſt. Off. u. M M 397 
a. d. „Anzeiger“, Ratibor. 
7000000900009 


Bis 200 RM. 
monatlich 


kann feder durch Heim⸗ 
arbeit auf modernen 
Strickmaſchinen ohne Vor⸗ 
kenntniſſe 


verdienen. 


Schreiben Sie noch beute 
unter „Garantierter Ber- 
dienſt“ 334 an den „An⸗ 
zeiger“, Ratibor. 
80900906 0000083 
Ein Tauberes, ehrliches 


Mädchen 
welches kochen kann und 
keine Arbeit ſcheut. kann 
ſich melden bei Frau 
Wroblowski. Hindenburg. 

Haldenſtraße 8. 


Jünaeres. ehrliches 
Mädchen 


für einige Morgenſtunden 
zum 15. 2. geſucht. Zu 
melden von 9—1 Uhr Det 
Severin., Ratibor 
Dr. Schaffexitr. 26. . 


| Stellengeſuche | 


Suche Stellung 


v. 1. 4. 1930 als Gutes 
maurer und ſtelle 
einen Atkerkutſcher 
und 2 Hofeaänger. 
Off. u. AH 331 an den 
Anzeiger. Ratibor 
Suche zum 1. 3. od. ſyät. 


Stellung als Köchin 

oder Wirtſchafterin. 
Lanatähr. Tätiakeit in 
gut. Häuſern. Gefl. Ana. 
u. J 102 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Oberſchleſ. An⸗ 
zetaers. Beuthen DS. 


Sräupneritrahe 4. 
Anſtändiges Mädchen 


23 Jahre alt. mit Rod- 
kenntniſſen 


ſucht Stellung 
vom 1. März 30. 


Off. unt. E 336 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 
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Inſerate in dieſer Zeitung haben die denkbar beſten Erfolge! 
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‘Ratibor, 12. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
Päbagogiſche Akabemie Beuthen OG. 


Kreistags⸗ und Provinztallandtagswahlen ſowie) welchem dieſer den Feſtteilnehmern viel Vergnügen 


Volksentſcheid nahmen die nationalen Kräfte aufs 
Acußerſte in Anſpruch, förderten aber auch ſchöne 
Ergebniſſe zutage. Der Jahresbericht läßt g, 

wohl keine Zweifel walten, daß die Zeit zum 
Raſten und Feiern noch nicht gekommen iſt. Ge⸗ 
rade in der jetzigen Zeit iſt verſtärkte Initiative 
notwendig, um die Bewegung in Fluß zu halten 
und ihr zu einem weiteren Aufſtieg zu verhelfen. 
Der Führer der deutſchnationalen Kreistagsfrak⸗ 
tion, Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzer Dr. Doms, 


Die Dozenten der Pädagogiſchen Akademie erſtattete ausführlichen Bericht über die Stärkung 


in Beuthen ſind bereits ernannt worden. Direktor des 0 0 D 
der Akademie ift bekanntlich Dr. Abmeyer aus Kreisparlaments. Er führte aus, daß die Deutſch⸗ 


aus 


Dozentenkollegtum ſetzt ſich 
Damen und Herren zuſammen. Von den Herren 
find zu Dozenten berufen worden: Studienrat 
Dr. Brinkmann⸗ Beuthen (Geologie), Stu- 
dienrat Hoffmann ⸗ Beuthen (Religion), Stu- 
dtenrat Franz Stein (Muſtik) und Perlick 
(Volkskunde). 


Glückliche Gewinner 

Gleich am erſten Ziehungstage der 
lotterie gab es eine kleine Senſation. Kurz vor 
12 Uhr mittags wurde ein Gewinn von 
100 000 Mik. gezogen, der auf das Los Nummer 
69 146 fiel. Die erſte Abteilung des Glückstref⸗ 
fers wird in Achtelteilen in Berlin geſpielt. 
Die Losinhaber ſind durchweg kleine Ge⸗ 
ſchäftsleute und Angeſtellte, von denen 
jeder 10000 Mk. bar ausgezahlt erhält. Die 
zweite Abteilung des Loſes wird in Achtel⸗ 
teilen in Hannover geſpielt. ' 


Antennenueteil zugunſten des Mieters 
Durch Erkenntnis des Amtsgerichts in Berlin⸗Wed⸗ 
ding, Abteilung 129, vom 5. Dezember 1929 iſt der be⸗ 


Bonn. Das 


Klaſſen⸗ 


klagte Hauseigentümer zur Duldung der D 


Wiederanbringung der Außenantenne 
feines Mieters verurteilt worden. Das Gericht ſtützt 
feine Entſcherdung in erſter Linie auf die beſitzſchutz⸗ 
rechtlichen Vorſchriften, ſodann aber auch 
zwiſchen den Parteien beſtehenden Mietvertrag, 
deſſen ſinngemäße Auslegung nach Treu und Glauben 
bei billiger Berückſichtigung der beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſen das Recht des Mieters auf die Außen⸗ 
antenne ergebe. 
* 


* Die monatliche Prieſterkonferenz iſt im Februar 
am 12. in Coſe l. am 18. in Oppeln, am 17. in 
Kreuzburg, am 19. in Hindenburg, am 
20. in Beuthen, am 24. in Frauſtadt und Glogau, 
am 25. in Steinau am 27. in Ratibor. Der mo⸗ 
natliche religiös⸗wiſſenſchaftliche Vor- 
trag für katholiſche Lehrer und Lehrerinnen 
iſt im Februar am 8. in Katſcher und in Bra⸗ 
nig, am 11. in Oberglogau, am 12. in Coſel, 
am 15. in Oppeln, am 19. in Hindenburg, 
am 20. in Beuthen, am 21. in Breslau, am 23. 
in Frauſtadt am 26. in Ratibor und am 1. März 
in Leobſchütz. Thema: Dante. 

© 226 Bewerbungen. Um den Bürgermei⸗ 
ſterpoſten in Raudten, Bez. Liegnitz, find bisher 
226 Bewerbungen eingegangen. 


* 16 Kinder. Reichspräſident von Hinden- 
burg überwies der Arbeiterfrau Erneſtine 
Bonke in Reindörfel bei Münſterberg zum Jah⸗ 
resfeſt ihres 16. Kindes, bei dem er die Paten- 
ſchaft übernommen hat, einen Betrag von 200 Mk. 


* Im Bett erſtickt. Als das Ehepaar J. in See 
bei Muskau OL. von einer Vereinsſeſtlichkeit nach 
Haufe zurückkehrte, fand es fein einfähriges 
Söhnchen im Bett erſtickt vor. 


* Familtendrama. Der Eiſenbahnaushilfsbeizer 
Albert Kasperſki in Glogau verſuchte kürzlich in 
ſeiner Wohnung ſeine Frau und drei Kinder 
mit Gas zu vergiften. doch konnte der Mord⸗ 
verſuch noch vereitelt merden. Als die Frau ſich dann 
aus der Wohnnn gentfernte, verſuchte K. erneut, feine 
Kinder und fid) ſebbſt zu vergiften. Das Motiv ift in 
unglücklichen Eheperhältniſſen und 
wirtſchaftlicher Not zu ſuchen. Wegen Flucht 
verdachts wurde gegen K. ein Haftbefehl erlaſſen. Es 
wurde gegen ihn bereits die Vorunterſuchung wegen 
Mordverſuchs eröffnet. 


Ratibor Stadt und Land 


5 Eiſenbahnperſonalien. Verſetzt: Material⸗ 
Meiſter Berger von Ratibor nach Oppeln. 
Aufgehoben wurde die Verſetzung des 
Reichsbahnſekretärs Fuchs von Piltſch nach 
Kreuzenort. 


4 Hohes Alter. Der Rentner Mathias Mar⸗ 
einek von hier, Kirchſtraße 10, vollendete geſtern 
am 11. d. Mts, das 86. Zebensjahr. 


ek Jugendlicher Lebeusretter. Am 10. Februar 
hat der Schloſſerlehrling Heinz Stammnitz von 
hier, Fletſcherxſtraße, einen Knaben namens 
Röttki von hier aus der Oder in der Nähe 
der Schloßbrücke vom Tode des Ertrinkens 
gerettet, indem er kurz entſchloſſen vollſtändig 
angezogen ins Waſſer ſprang und den Knaben ans 
Land zog. Die mutige Tat verdient Anerkennung. 


O Glück im Unglück. Ein glücklich verlaufener Un- 
fall ereignete ſich am Dienstag vormittag im Stadt: 
teil Brunken in der Höhe der Flurſtraße. 
Die 6 jährige Lotte Bilke lief beim Ueberaueren 
der Straße in einen Perſonenkraftwagen hinein, 
wurde umgeriſſen und das Auto ging über 
tie hinweg. Glücklicherweiſe blieb das Kind, das 
awiſchen die Räder zu liegen kam, unverletzt. 
Der Wagenführer hielt ſofort an und ſchaffte das 
Kind zum Arzt, der nur geringfügige Pant 
abſchſtrfungen feſtſtellte. 


Jahreshauptverſammlung, der DNVP., 
Kreisverein Land. Am Donnerstag ſauden ſich die 
Vertrauensleute des Kreisvereins Rati⸗ 
bor Land der Deutſchnationalen 
Volkspartei zur Jahreshauptverſammlung 
zuſammen. Der zweite Vorſitzende, Hauptmann 


a. D. v. Selchow begrüßte die zahlreich Er⸗ fahren wir von den 


auf den. 


deutſchnationalen Einſluſſes innerhalb des 
nationalen in ſämtlichen Ausſchüſſen vertreten 
vertreten ſind und daß unter dem Druck dieſer 
Verhältniſſe fidh das Zentrum entſchloſſen hat, mit 
ihnen gemeinſam vorzugehen, wodurch die mar⸗ 
xiſtiſchen Fraktionen in die Defenſive gedrängt 
worden ſind. Landesgeſchäftsführer Boeſe ſprach 
über die gegenwärtige Lage. Landesgeſchäftsfüh⸗ 
rer Boeſe dankte ferner dem Gaugeſchäftsführer 
Gawliſta für ſeine Mitarbeit. Hauptmann a. D. 
von Selchow dankte auch dem Fraktionsführer im 
Kreistage, Dr. Doms, und ſprach ihm das Ver⸗ 
trauen und den Dauk der Verſammlung aus. 

J Der landwirtſchaftliche Kreisverein Ratibor 
Dalt Donnerstag, den 20. Februar 1930, nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Zentralhalle eine Her- 
ſammlung ab, in der Kammerdirektor Römer von 
der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer Oppeln 
über „Rentabilitätsfragen der oberſchleſiſchen Lande 
wirtſchaft“ ſprechen wird. 

Die Tuberkuloſe⸗Furſorgeſtelle des Stadt- 
kreiſes Ratibor, die jeit dem 1. Oktober v. Is. im 
erſten Stock des ſtädtiſchen Grundſtücks Salzſtraße 
28 unter Leitung des Fürſorgearztes Dr. Ja⸗ 
motta eingerichtet iſt, hält Sprechſtunden jeden 
Dienstag und Freitag von 10% bis 12% Uhr ab. 
Es empfiehlt ſich, daß Kinder nur zu den 
tenstag ſprechſtunden erſcheinen. Die Be- 
vatungen ſind koſtenlos (ohne Kranken⸗ 
ſchein), ebenſo die etwa notwendigen Durchleuch⸗ 
tungen. z 

QO Aneivp-Berein e. V. Ratibor. An Hand einer 
großen Zahl vorzüglicher Lichtbilder erläuterte Ge⸗ 
ſchäftsführer Haine vom Kneipp⸗Bund Bad Wö⸗ 
rishofen, in feinem im Staatlichen Gymnaſium ab- 
gehaltenen Vortrage das Weſen der Kneippſchen Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Heillehre und die Handhabung der 
verſchiedenen Anwendungsformen der von der Natur 
gebotenen Heilmittel. Mit feinen, die verſchiedenſten 
Krankheitsgebiete ſtreifenden Ausführungen erntete 
der Redner reichen Beifall. Fragen wurden von ihm 
bereitwilliaft beantwortet. — In der in Kandrzin 
abgehaltenen Sitzung der oberſchleſiſchen Kneipp⸗Ver⸗ 
eine wurde der Zuſammenſchluß zu einem 
„Gau Oberſchleſien“ durchgeführt. 

*Der Pfarr ⸗Cüeilienverein St. Liebfrauen ver- 
anſtaltete im großen Saale des „Deutſchen Hauſes“ 
einen Familienabend, bei dem er ſeine muſika⸗ 
liſche Betätigung außerhalb des eigentlichen Rahmens 
von neuem beweiſen konnte. Soli und Ghorlieder ſowie 
inſtrumentale Darbietungen veyſchiedenſter Art waren 
zu einem abwechſelungsreichen, gediegenen Programm 
zuſammengeſtellt und fanden verdienten Beifall. Ein 
luſtiges Singſpiel leitete zum Tanz über. Stadtpſar⸗ 
rer Schulz betonte in feiner Anſprache, daß es qe- 
lungen fei, den Chor in kurzer Zeit auf eine Höhe zn 
bringen, die auch verwöhnte Anſprüche zu befriedigen 
vermag. Beſonderen Dank ſagte er hierfür dem Chor 
und feinem Leiter, Chorrektor Strehler, der im 
Verein neben der Muſiea facra immer noch Zeit qe- 
funden habe, auch das profane Gebiet der Muſik zu 
stlegen und damit das Intereſſe der Ooffentlichkeſt 
für den Verein zu wecken. Pfarrer Schuls ſchloß mit 
dem Wunſch, daß die bisherigen Erfolge Anſporn zn 
weiteren Taten ſein mögen. 

* Das Winterfeſt des Glatzer Gebirgsvereins trug 
in dieſem Jahre den Charakter einer Silveſter⸗ 
feier in der Hindenburgbaude bet Rein⸗ 
erz. Die Ausſchmückung des Sgales entſurach in jeder 
Weiſe dieſem Charakter des Feſtes: verblüffend 
naturgetreu war die Hindenburahaude ſelbſt durch den 
Theatermaler Kromik auf die Leinwand geworfen 
worden. Auch nit entſyrach der äußere Rahmen des 
Feſtes der Idee, die den Axrangeuren vorſchwebte 
und täuſchte vortrefflich den Beſuchern das vor, was 
er bedeuten ſollte. Die Beſucher hatten ſich gleichfalls 
in ihrer Tracht dem Charakter des Feites angepaßt: 
alle Arten Koſtüme und Trachten waren in geſchmack⸗ 
vollen Exemplaren vertreten. Mit herzlichen, humor⸗ 
durchwehten Worten begrüßte im Laufe des Abends 
der Vorſitzende, Landgerichtsrat Herrmann, die 
Feſtteilnehmer und wünſchte allen, daß fie bei des 
Feſtes Freuden die Alltagsſorgen für einige Stunden 
vergeſſen ſollen. Ein Winterſportfillm, dem 
ein von Studienrat Paul verfaßter Vorſpruch 
„Skiheil“ poranging, und der die Wunder des Ge- 
birgslandes in Schleſien wie in anderen Gebieten 
trefflich vor Augen führte, fand dankbare Aufnahme. 
Ein Silveſterſpiel des bereits genannten Ver⸗ 
ſaſſers, das Lehrer Mu ich ſehr geſchickt in Szene 
geſetzt hatte, und eine Verloſung waren gleichfalls 
angenehme Unterbrechungen des Tanzes Ein Tele- 
gramm des Biirgermeiſters Dr. Goehel (Glatz), in 


wünſchte, fand freudige Aufnahme. 

E Das Faſchingsveranügen des Rudervereins 
Ratibor wurde dies Jahr im Bootshaus geſeiert und 
hat gerade deshalb einen intimen und überaus ſchönen 
Verlauf genommen Der Saal wie die Nebenräume 
waren in den Farben des Vereins reich ge- 
ſchmückt, ſchöne lauſchige Niſchen luden zu einem 
traulichen Plauſch ein. Eine reichbeſchickte Verloſung 
warf den Damen manch einen ſchönen Gewinn in den 
Schoß. Der Beſuch war überaus ſtark, der Vergnf⸗ 
gungsausſchuß erntete allgemeines Lob. 

* Der Rabfahrerverein „Freiweg“ Studzienna | 
veranftaltete im Saale von Rieger einen The⸗ 
aterabenbd. Der Saal war gut beſetzt. Zur 
Darſtellung gelangten vier Theaterſtücke und Rad⸗ 
fahrerpyramiven. 
teten lebhaften Beifall und mußten zum Teil wie⸗ 
derholt werden. Sämtliche Spieler, zum Teil das 
erſte Mal auf den Brettern, gaben ihr Beſtes her. 

U Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, 
Wiederholung der Ausſtattungsoperette „Tauſend 
und eine Nacht“ mit Günther Schwedka als Gaſt. 
Donnerstag nachmittags 4 Uhr Gaſtſpiel des 
bekannten Hamburger Mariouetten⸗Theaters 
(Dir. Robert Kaufmann u. Sohn). Das reizende 
Märchenſpiel „Tiſchlein deck dich“. Abends 8 Uhr 
„Die verſunkene Glocke“, Märchendrama von Ger⸗ 
hart Hauptman nt. Freitag nachmittags 4 Uhr 
2. Gaſtſpiel des Hamburger Marionettentheaters. 
Das altbekannte luſtige Märchen „Die Bremer 
Stadtmuſikanten. Abends 8 Uhr „Tauſend und 
eine Nacht“ von Johann Strauß. Als Gaſt Gün⸗ 
ther Schwedka. Sonnabend nachmittags 4 Uhr 
letztes Gaſtſpiel des Hamburger 


theaters mit dem wundervollen Märchen „Dorn⸗ 


röschen“. In jeder Vorſtellung das luſtige Bei⸗ 
programm der Künſtler⸗Marionetten Max und 
Moritz in ihren tollen Streichen. Abends 8 Uhr 


Sämtliche Vorführungen ern⸗ 


2,5 Millionen Arbeitsloſe 3 
:: Berlin, 12, Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Arbeitsloſigkeit hat auch jetzt ihren win⸗ 
terlichen Höhepunkt noch nicht über⸗ 
ſchritten. Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger ift vom 3. bis 8. Februar auf 2260000 
geſtiegen. Dazu kommen noch rund 250 000 Kriſen⸗ 
unterſtützte, ſodaß rund 25 Millionen Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der erſten Februarwoche 
den deutſchen Markt belaſteten. 
Frankreich gegen die Sowjets 
Fort mit dem Verbrechergeſindel 
:: Paris, 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In 
einer großen Proteſtkundgebung gegen 
das Vorgehen der Sowjetregierung gegen⸗ 
über General Kutiepoff wurde allgemein der 
ſofortige Abbruch der Beziehungen 
zu Sowjetrußland gefordert. Die Redner 
erklärten, Dowgalewski und das ihn um⸗ 
gebende Verbrechergeſindel müſſe mit 
eifernem Beſen aus Frankreich gefegt wer⸗ 
den. Etwa 300 Perſonen zogen vor die ruſſiſche 
Botſchaft, wo die Polizei die Menge nur mit 
Mühe von einem Sturm abzuhalten. 10 Demon⸗ 
ſtranten wurden verhaftet. J 


Aus dem Flugzeug geſtürzt 
:: Paris, 12. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Ein 


Marionetten⸗ eigenartiger Unglücksfall, der an den Tob 


des belgiſchen Bankiers Löwenſtein erinnert, 
ereignete ſich am Dienstag in der Nähe des Flug⸗ 
platzes Le Bourget. Ein franzöſiſcher Militär⸗ 
flieger hatte einen Bekannten zu einem Spa⸗ 


zu kleinen Preiſen letzte Aufführung des beliebten zierflug eingeladen und ſtartete mit ihm in 


Schwanks „Weekend im Paradies“ mit 
Memmler als Regierungsrat Dittchen. Sonntag 
nachmittags 4 Uhr auf vielfachen Wunſch „Die 
Frau in Gold“ zu kleinen Preiſen. Tel.⸗Anruſ 
unter 646 oder Poſtkarte genügt. Abends 8 Uhr 
die Johann Strauß⸗Operette „Tauſend und eine 
Nacht“. Als Gat Günther Schwedka. 

O Cafe Kabarett Reſidenz. Fritz Tachauer, 
der ehemalige Komiker unſeres Stadttheaters, an 
den ſich die Ratiborer gewiß noch erinnern, zählt 
ſeit einer Reihe von Jahren zu den beſten deut⸗ 
ſchen Varietee⸗ und Kabarettkünſtlern und hat ſich 
durch ſeine Rundfunkabende in ganz Deutſchland 
einen großen Namen gemacht. Cafetier Rzyttki 
iſt es gelungen, Tachauer für ein kurzes Gajtipiel 
zu gewinnen. Tachauers Ratiborer Freunde wer- 
den ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ihn 
zu begrüßen. Außer dem von den beſten Bühnen 
bekannten Humoriſten Fred Howard und der 
Stimmungsſängerin Funny Langendorff ik 
eine ganz beſondere Attraktionsnummer in dem 
Rechenkünſtler Zarae für die zweite Hälfte des 
Februar verpflichtet worden. Zarae, der der 
Mann mit dem raſenden Gehirn genannt wird, 
ſetzt durch ſeine phänomenalen Rechenkünſte in 
Erſtaunen. Heute, Mittwoch, nachmittags der 
beliebte 5 Uhr Tauz⸗Tee und abends 8½ Uhr 
der vornehme Photomaton ball], zu dem der 
neuengagierte Kapellmeiſter Würker mit feiner 
Kapelle die neuſten Schlager ſpielt. Trotz aller 
Mühe it es nicht mehr möglich, den Photo⸗ 
maton⸗ Betrieb länger als wie bis Sonn: 
tag in Ratibor zu behalten. Wer ſich bisher noch 
nicht acht mal für eine Mark in verſchiedenen 
Stellungen photographieren ließ, hole dies unbe⸗ 
dingt nach (ſ. Anzeige). 

t Kammerlichtſpiele. Nur noch bis Donners- 
tag läuft der Weltfilm „Die vier Teufel“. Im Bei- 
programm „Tom Mix, der Herr der Steppe“. 


Aus den Vereinen 
* Verein für Leibesübung Ratibor, Schüler⸗ 


abteilung. Heute, Mittwoch, 6 Uhr abends Zu⸗ 
ſammenkunft im Jugendheim. Vollzählig erſchei⸗ 
nen. 


* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Zu der heut abends 8 Uhr im Deutſchen Haus 
ſtattfindenden Geueralperſammlung bitten wir 
jedes in⸗ wie aktive Mitglied beſtimmt zu erſchei⸗ 
nen. 

* Verband Preuß. Polizeibeamten, Ortsgruppe 
Ratibor. Am Donnerstag, den 13. 2. 30 nachm. 7 
(19) Uhr ſindet in den Wirtſchaftsräumen der 
Pol.⸗Unterkunft Flurſtraße die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Wegen der ſo wichtigen Tages⸗ 
ordnung wird um zahlreichen Zuſpruch gebeten. 

* Erſter Stenographenverein Ratibor 1887. Am 
Donnerstag, den 13. d. Mts., 20 Uhr, wichtige Mo⸗ 
nat sverſammlung im Schloßreſtaurant. Erſcheinen 
jeden Mitgliedes Ehrenſache. Au meldungen 
für den Anſängerkurſus nach Einheits⸗ 
kurzſchrift werden noch bis zum 14. d. Mts. 
20 Uhr im Staatsgymnaſium angenommen. 


Betriebseinſtellungen in Natibor 


J Ratibor, 12. Februar. Das Schreckgeſpenſt 
der Arbettsloſigkeit, das in Ratibor 
bekanntlich wie ſelten in einer anderen Stadt 
verderblich umgeht, dropt neue Opfer zu ver- 
ſchlingen. 

Infolge Auftragsmangel haben die 
Carbon⸗ Werke, chemiſche Fabrik, den An⸗ 
trag auf Einſtellung des Betriebes auf 
vorausſichtlich drei Monate geſtellt. Die Sti- 
legung wird zum 15. März erfolgen. Das Un: 
ternehmen beſchäftigt etwa 90 Arbeiter. 

Auch beim Stellawerk, Fabrik feuerfeſter 
Steine, it Auftrags mangel eingeireten, jo 
daß hier Entlaſſungen in größerem Mah- 
ſtabe befürchtet werden. 


Zu diefen überaus betrüblichen Nachrichten er⸗ 
Betriebsleitungen 


ſchtenenen und erteilte dem Gaugeſchäftsführer der beiden Werke folgendes: 


Gawliſta zur Verleſung des Jahres⸗ 


berichts das Wort. 


ſchritts gewefen ijt, 


Aus dem Bericht ging her⸗ 
vor, daß das Jahr 1929 für den Kreisverein ein t 
Jahr des Kampfes, aber auch ein Jahr des Sori- derart aufgehäuft, daß 
Volksbegehren, Gemeinde⸗ 


Die Lagerbeſtände in den Carbon⸗ 
werken haben ſich infolge ſchwachen Abſatzes 


eine Weiterproduk⸗ die wirtſchaftliche Geſamtlage 


Lagers führen müßte. Aus diefem Grunde ſieht 


ſich die Betriebsleitung genötigt, den Betrieb 
vorausſichtlich 


am 15. März er. vorüber⸗ 
gehend ſtillzulegen und naturgemäß das Fa⸗ 
brikperſonal zu entlaſſen. Die Direktion will 
dieſe Maßnahme nicht über ein Viertel⸗ 
jahr hinans ausdehnen. Sie gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß in dieſer Zeit der Abſatz ſo 
lebhaft ſein wird, daß eine flotte Räumung der 
Lagerbeſtände eintritt, welche die Wiederauf⸗ 
nahme des Betriebs wieder ermöglichen 
wird. 

Aehnlich verhält es ſich mit den Stella- 
Werken. Wenn auch, wie uns die Direktion 
mitteilt, z. Zt. noch nicht die Gefahr beſteht, 
größere Arbeiterentlaſſungen anordnen zu müſ⸗ 
ſen, ſo hat gleichwohl die Direktion an maßgeben⸗ 
der Stelle bereits darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei der kataſtrophalen Lage der ge⸗ 
ſamten Induſtrie auch bei den Stellawer⸗ 
ken der Gedanke von Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen ſchon heute erwogen werden muß, wenn 
— worauf leider keine große Ausſicht beſteht — 
in der Induſtrie 


tion zu einer verhängnisvollen Uebe rlaſtung des ſich in Kürze nicht weſentſich beſſert. 


Dir. 


einem Jagd⸗Eindecker. Sie legten einige Runden 
zurück. Als das Flugzeug gelandet war, bemerkte 
der Führer zu ſeinem Schrecken, daß ſein Be⸗ 
gleiter nicht mehr auf ſeinem Sitz ſaß. 
Erſt nach langem Suchen fand man den Vermißten 
tot in einem Garten in der Nähe des Flug⸗ 
platzes auf. Man nimmt an, daß er in einer 
scharfen Kurve herausgeſtürßt iſt. 


Fiſcherfahrzeug geſunken — 23 Tote 
:: London, 12. Februar. (Eig. Funkſpr.) Wie 


aus Vigo gemeldet wird, iſt ein Fiſcherei⸗ 
fahrzeug an der ſpaniſchen Küſte unterger 


gangen, wobei 23 Perſonen ertrunken 
fein ſollen. Nähere Einzelheiten find noch nicht 
bekannt. 


Brand eines Armenhauſes 
Viele Tote 

:: Brockton (Maſſachuſetts), 
Das ſtädtiſche Altersheim iſt durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Das 
Feuer war in der Waſchküche ausgebrochen. Der 
Brand hat mehr Todesopfer gefordert, als 
urſprünglich angenommen wurde. Vier Tote 
wurden geborgen und man vermutet, daß von den 
100 Inſaſſen noch viele unter den 


12. Februar. 


Trümmern umgekommen ſind. In den 
Krankenhäuſern ſind bisher 15 Verletzte unter⸗ 


| gebracht. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfranen⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe für verſtorb. 
Johannes und Marie Troſkg, 6,30 Uhr hl. Meſſe Nir 
verſt. Eltern Sonntag, 6,30 Uhr hl. Meile für vert. 
Bartholomäus Lehnert (Roaſenkranzaltar), 7,15 Uhr 
Requiem für verſt. Landeshauptmann Dr. Johannes 
Piontek, geopfert vom Katholiſchen Beamtenverein, 
7,15 Uhr hl. Meſſe für verſt. Jakob Kalus und Sohn 
Paul (Roſenkranzaltar), 8 Uhr Beerdigungsrequiem 
mit Kondukt für verit. Walter Hübner. 
Dominikaner⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr M. Mefe für verft. 
Julius und Paula Gach. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm., 6 Uhr Jahresmeſſe. mit Kon⸗ 
dukt für verit. Marie Bialdyga, 6,30 Uhr ſtille bl. 
Meſſe für verft. Marie Kuballa und Vinzent Gurk. 
Malka⸗Boza⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 730 Uhr ſtille hl. Meſſe zur 
Mutter Gottes zum Dank für empfangeſe Gnaden. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Jabresmeſſe für vert. 
Johanna Goriwoda, 6,30 Uhr 30. Tagesmeſſe Für 
verſt Joſefa Makomwſki. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Mittwoch abends 7 Ur Vorbereitung zum Kinder⸗ 
gottesdienſt (Pfarramt Weidenſtraße 9). 
Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeftsſtunde der Go. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 
Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 
Sonntag (Septuageſimä) vorm. 9,30 Uhr Gottes⸗ 
dienſt (Paſtor Kloſe), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 
Dienstag Jungmädchenbund, abends 7,30 Ubr 
Bibelſtunde im Gemeindehaus. 


Chrifti. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt, 

Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund für Mädchen. 

Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtunde 
für Junamänner. 

Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 
männer, nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, abends 8 Uhr 
Evangeliſationsverſammlung. 

Gottesbienſte in der evangeliigen Parochie Coſel 

Coſel: Donnerstag 8 Uhr Bibelkreis des Jung⸗ 
mädchenbundes: Sonntag 930 Uhr Gottesdienſt: 
Montag 8 Uhr Kirchenchor: Mittwoch 4 Uhr Mad- 
chenjiungſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund: Donners- 
tag 330 Uhr Frauenhilfe. . 

Kandrzin: Freitag 7,30 Uhr Jungmädchenbund: 
Sonntag 9,30 Ihr Gottesdienſt: Mittwoch 5 Iiv 
Bibelſtunde, 8 Uhr Jungmännerbund. 


Weiterdieng 
Ratibor, 12. 2., 11 Uhr: Therm. 0 C., Bar. 788. 
Wettervorberſage für 13. 2.: Veränderlich, Schmee⸗ 
fall. Nachtfroſt, am Tage milder, 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 12.2, 8 br 
morgens; 1,94 Meter am Pegel, ſchwankt. 


ee E Tara ee o TA 
Ihre gestern vollzogene Vermählung geben 
bekannt 


Neisevertreter Max Adler u. Frau 
Anni-Ingeborg, geb. Pach 


Ratibor, den 12. Februar 1930 


Dfifiten uM: R 389 an den „Anzeiger“, Ratibor, 


RESIDENZ 


= Nur nach, FER Woche! Pis Weltsensation in Ratibor? 


IPhotomnton im Residenz! 


d Sonntag unwiderruflich letzter Tag! 
| 1 Mk. 8 Bilder in verschiedenen Re 8 1 Mk. T 


m 


Türhzeigel BE Ae 


Nur ganz kurzes Gastspiel! 


Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlanen, Vom H Vom 

Gott hates gewollt, wir wollen’ mit Geduld ertragen. 18.-19. | ] ler 16.-19. Theater „= 
8 bei Gott dem Allmächtigen gefallen, meine liebe Frau, unfer — 25 7 i Th 91 0 or 08. 
herzensgutes Muttchen, e Urgroßmutter, Schweſter er Gi ekannte und beliebte Vortragskünstler Direktion: 155 tibar a 


ehem, . Komiker des Ratiborer Stadttheaters 


a m 


Residenz 


Dazu kommt vom 16.—28. Februar 1880 : 
IZARA TG Id 
Der Mann 5 

mit dem rasenden Gehirn! 


Walter Paul J. Zauberakt 
Fred Howard, Stimmungsmacher 
Anny Langendorf, Vortragskünstl. 


— Di 


Mittwoch, 12. Februar. 
8 Uhr. 10% Uhr. 


Gaſtſpiel SL 
N Ma 


Fran Anna Jſchauder, ges. Kühnel 


im Alter von 78 Jahren, 11 Monaten 


am 10. Februar, 14¼ Uhr, ganz unerwartet an Herzſchwäche nach 

langem, ſchwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden a 

zurufen. Sie folgte ihren lieben Söhnen wohlvorbereitet in die 
Ewigkeit nach. 


In tiefſtem Weh 


Ratibor, Seobſchütz, e Stolp, Stolpmünde, Berlin, Gleiwitz. 
2. Februar 1930 


Robert Sfchauder, Lokführer 1. I. 
und Kinder. 


Eee 13. Feb 
Uhr. 5 7 hr. 
Criteo Gaſtſpiel 


Marionelten⸗Theaters 
[Dir. R. Kaufmann 
u. Sohn) 
Tiſchlein beck dich. 
Eflein ſtreck dich 


Märchenſpiel in 5 Akten. 


i Preiſe: 0.30, 0.50. 0.70 
t h 8 j T P R 
Be aus fell. eaim warb am Grabe befanntgegeben, HeuleMittwoch ö-Uhr-Janz- e , ene neun. 
. Abends 8½ Uhr der vornehme 8 Uhr. — 104 libr. 
11110010000 V | Photomaton-Ball Die verfuntene Gode 
mit der vorzüglichen Tanz-Sport-Kapelle ee 
»Schroeder-School« Nou! ürker! | n i Spier weiter af 
f . Moln. — Plätzen Halbe Preiſe. 
Am 9. Februar 1930 verſtarb Gore beginn. — m 
Frau Erneſline Schwarzer T Beidentt, 16. II. 


Die Entſchlafene war viele Jahrzehnte 
in der unterzeichneten Kommiſſion der 
hieſigen Synagogengemeinde, insbeſon⸗ 
dere als Vorſitzende der Frauenabteilung 
tätig und hat ſich um unſere Gemeinde 


In den 


Wintermonaten 
findet die Sprechſtunde 
nur e von 9—12 
und 14—16 Uhr außer 
Sonnabend nachm. ſtatt. 


durch ihr felbitlofes und opferwilliges Ing. ! 
Diten doe Derdienfte 1 Ihr wide nicht, aber über unsere 
Andenken 5 in 0 Gemeinde 1 billigen Preise müssen Sie staunen! 
ortleben. Zum reita empfe fei a M ET TEE 
Ratibor, den 12. Februar 1930 ſt kachsſorellen a Wir schlagen Rekord! 
Chemra, Aommiffion für Armen- Seezungen Achten Sie auf die Gewichte, denn unsere Preise 
ficantenpflege u. Beerdigungsmwefen Steinbutten gelten nicht für 200 Gramm, sondern 


Mar Böhm. 


% Pfund = 250 Gramm. 


½ Pfund Kinderkonfekt nur 25 $ 
Hütchen«-Pralinen 0 32 
Pfeflermünzbruch d 28 
Kokosflocken a 26 
Kokosflocken m, Schokol, 40 
Rumkugeln 45 
Gelees Würfel 35 
Biswaffeln . 
Sportmischung . 
Theater-Mischung 
TurnlersMischung 
Honig-Wöürtel 
Bayrisch Malz , 
Brustkaramellen , 
Seiden»-Mischung, gefällt 
Saft=Kissen, gepackt 35 
3 Mischbonbon . 35 
5 Tateln Erdnuß-Volimiich od, Biekrem 95 
1 Vollmilch . . 23 
3 gute Eßschokolade , . 68 


Sander, Cabliau 
Schellſiſch 
Gold barſch 
gr. 0 ; 
ehte engl. Bücklinge 
Kieler Sprotten 
gerüuch. olobarſch 
geräuch. Dorih | 


Paul Akerman 
a Honig 


Bienen- 
3 Pfund 8.90 Mk. froi Haus. 


Wilhelm Scholz 
Lokstedt 4, Bz. Hamburg 


Geld Hypo. 


© theken 
WE Gangelb — 1 
A gegen Möbelſich 
uf. nur durch 
Paul Buchwals 
Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 
Keine Aus lunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! 


Vorhoſtgeſchält 


mit Kolonialw. u. Kaffee⸗ 
Ausſch. u. anſchl. 3⸗Zim⸗ 
merwohng. u. Küche, ca. 

J. in m. Hand mar 
gen. bar v. ca, 2000 


Für die Beweiſe herzlicher Feil- 

nahme beim Heimgange meines 

geliebten Gatten, unſeres guten 
Vaters, des 


Hauptlehrers 


55 
25 
25 
25 
30 


Theodor Graber 


fagen wir hiermit unſern herzl. 
Dank. 
Zauchwitz, im Februar 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Besiohtigen Sie unsere Sohaufenster! 
Achten Sie auf die Firma! 


Aaervaren- Ji 1 


Ratibor, nur Langestrasse 48 


| Habe mich hier in Ratibor 
N Boſatzerſtraße 19 
Hof⸗ Wohnwagen — als 


Bands u. Kopfliniendeuterin 

f pe 7 an Ausführungen von Horoskopen für 

Auskunft in allen Lebens- u. Schickſalsfragen! 
Jedoch nur bis Montag, den 17. au ſprechen! 

Rein Wahrſagen! Rein Kartenlegen! Kein Aberglaube! alters- u. krankbeitshalb. 


Streng reelle Beurteilungen einer BETH zu verkaufen. 


jeben Berfon auf das Genaueſtel 
[Offert. unt. F 888 an d. 


MRR Anzeiger“. Ratibor 
Donnerstag und Freitag, den 13. und 14. Beit.. möbl 
d. Mis., vormittags von 9 Uhr ab werde ich Heirat. ee trembi. Bimmer $ 
Oderſtraße Nr. 2, im Laden, die noch vorhandenen Gabin. Bin, 20 3. Kodersiorier Tondakı Be En u ene. 
albwaiſe. m 2 1 
Reflbeſſänd aus der Ender ſchen duzen bar gan fé Mulden , Strangfalzziegel dien B Uf. 
red]. ren, 3 
Konkursmafle loine Vermögen. Batdiatt Biberschwänze braun, biau, schwarz, rot 


zu verhetraten. durch 


Frau Hdam 
Berlin W. 50. 
Die 


höchſten Tagespreile 
für imil. Häute 
und Selle 


(Bienen. Ranin, Haſen 
Marber begu ete.) 
het 


E. Winkler 


Ratibor, Brunken 14. 


meistbietend gegen Barzahlung verfteigern. 

Div. Damen-, Herren- Kinderſchnhe n.f. w. 
J. Dobis, Derfteigerer, Ratibor 

| \OXOO!O!O!ON0I0!0!0/0!0!0!0/01G 


in 4 PS Opel 


gut bereift, 4⸗Sitzer 


wir” bittig zu verkaufen 


Generalvertreter: 


s Max Kassel, ER 


Eisen- u. Adike ee 
Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Träger > 


‚Regeneralor-Einreibung 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u. Sic“ 


MORFORABOINGHE Siciwitz Steg 


ehem. Schweſter 
Charlotte Walter 
Freilafſſna C T 

4 aibt gerne Austunſt. 


Gallenſteine ſofort un 


Kolik mehr. Hilft, 


anderes 
porto bellegen. 


Enffeitungs- 


in den Apotheken. 


4 Gallen 


11 
ſchmerzlos abgeben. Keine 

wo 
verſaate. Rück⸗ 


Tabletten,, Coronova“ 
mit Marienbader Salz 


des Hamburger Künſtler⸗ weg 


u. Knüppel aus dem Sack 


gelavotb., Siaism. Roth, Ring: C. 


Polkoplatz 18: Euaen 
vauerſtr. 80; Tudwia Nawrath, 


| Balarin, Mebizinaldrog., Langeſtr. 84; E. Switawskv, 


caló „Central“ / Ratibor | 


Heute Mittwoch. den 12. d. Mta, 


Der beliebte Tanzabend 
Morgen Donnerstag, d. 13, d. Mts. 
Grosser Hausball 


Dazu die Wiener Hauskapelle 
Robertis „Hausball bei Brzesina“ 


wozu ergebenst einladen 
H. Münzer und Frau. 


EL 


Dold . dilerDraulkränze 


für Jubilare 


o Gold- und Sliberblumen, Bläller, Zahlen © 


— 


Operette v. Zl. Snt naturgeireue Vasenzweige, mod. Ansteckblumen 


kaufen Sie am billigsten direkt in der 


Blumentabrik P. Machaczek, E ee 

FEE 
Schlafzimmer 
Speisezimmer 


Küchen 
Einzelmöbel etc. 


bel langjährigem Kredit 


liefert erste Möbelfirma an kreditwürdige 
Bürger. ja e unter R. 335 an den 
nzeiger“, Ratibor. 


AMN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU J MRi 
In Ratibor erhälilich: 
Marienapoth., Hermann n Babnhofſtr. 8; En- 
„Wegmann, Grüne 
Avotb., Froppauerſtr.: Alex Süßfind, Schwanenanotd,, 
Dehner. Mariendrogerie. Trops 
Floradrog., Oberſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 


Inh.: Heinrich Kalus Neueſtraße 8; Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗Drogerie. 


"upper | 

ersten den Haarwncns. 2 88 
anaa apean S ia ; 
Be 85287 
Nervensiörkend. Mit oder Se Fehr 
ki 
Hi 

FB 


728 
vos 


R= 
Schlrerbärnldei 


Verzaget nioht! Mit wn- 
sorom seit fast 25 Jahren 
bewährt,, u. ärztlich empf. 
„Original Akustik‘ 
können Sie sofort wieder 
hören. Unser Kleinhörer 
ist bestens geeignet für 
jeden Beruf, zur Benutzung 
in Kirche, bei Versamm- 
lungen, Theater u. s w. 
£ Keine Nebengeräusohe, 
lautstark, regulier b. Nicht 
zu Fort sone mit Gehörkapsel, Hörtrommel u. s. w. 
Kostenfreie Vorführung und Beratung dureh unseren 
Berliner Spesialisten in Ratibor am Preitag, den 
14. Februar, im Hotel Hansa, in der Zeit von 
10-1 und 3—6 Uhr. Besuchen Sie diese Vorführung 
in Ihrem eigenen Interesse oder verlangen Sie Ka- 
talog M. gratis. Unsere Akustik-Apparate können auf 
Wunsoh unverbindlich 155 izogen Heim ausprobiert 
worden. Teilzahlung gest 
DEUTSCHE AKDSFIK-GBSBLLSCHAFT m. b. H, 
Berlin-Reiniokendorf Ost 
Aelteste u. führende Sperialfabrik elektr. Hörspparate 
„Gegründet 1905. 


Zuckerkranke. Bie Sie Wren Buder foa 


u. wieder arbeitsfähig wer 
den. teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit, 
Fr. Löw Walldorf 56 H (denem. 


bar enn für Polltik, „Aus der Heimat“ fomie 
für Feuilleton: Guſtar Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den üdrigen redakt Teil: Ludwig Yang 
für ben Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor 
In Volen verantwortlich für Verlag und Rebaktton! 
-Riach Babura in Nobnik, ul. Korfantego * 2. 
Druck und Verlag: 
Messers Buck: und Steindrnckerel, Bern 


s A en 


Beilage zum „Oberen Amei 


er“ um 


= 55 
E 


ele! 


Nitas Ehe 
j Skigze von Gräfin Brockdorff (Nchoͤr. verb.) 


Die junge Frau ſchaute gedankenvoll auf das ſchmale, weiße 
Blättchen in ihrer Hand. „Rita von Wengg, geb. Machons“ ſtand 
darauf. Seit geſtern hieß ſie ſo vor der Welt. 

Sie feufste ein wenig. War diefe Heirat vielleicht doch eine 
Torheit geweſen? Würden Heinz und ſie ihr Kameradſchafts⸗ 
Bündnis bereuen? Hoffentlich nicht. Sie kaunten ſich feit ihren 
eriten Jugendjahren. Heinz hatte ihre Liebes- und Verlobungs⸗ 
geſchichte, dann den tiefen Schmerz um Wolfs Heldentod mit⸗ 
erlebt. Er wußte, daß ſie kaum wieder jemand lieben konnte, 
wußte, wie fte nach Mutters Tode unter der Einſamkeit gelitten. 

Sie hatte es damals mit Reifen verſucht, aber fie wurde ĉie- 
fer auf die Dauer müde. Die jungen Mädchen, die fe dann ins 
Haus nahm, heirateten. Da kam ihr eines Tages, als Heinz 
über das ungemütliche Gaſthauseſſen klagte, und auf ihren Rat 
„Heiraten Sie!“ entſetzt ausrief „Nie,“ der Gedanke einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Wirkſchaft. Er ſtand ihr nahe wie ein Bruder. 
Warum ſollten ſie nicht zuſammen in Kameradſchaft leben. Sie 
ſprach ruhig mit ihm über deu Plan. „Sie willen, daß ich Wolf 
nie vergeſſen, nie einen andern Mann lieben kann, aber die Ein- 
ſamkeit quält mich. Sie entbehren die häusliche Behaglichkeit, 
wollen aber nicht heiraten. Wie wäre es, wenn wir zuſammen 
Wirtſchaft führten? Spricht nicht alle Vernunft dafür?“ 

„Ja, aber,“ er hatte noch nicht recht begriffen, „was würden 
die Leute davon denken?“ a t 

„Ja, die Leute! Daß man zu fetge ift, ihrem Gerede nicht zu 
trotzen! Man müßte ſchon das Opfer bringen, ſich ſtandesamt⸗ 
lich trauen zu laſſen, was an dem rein kamerabſchaſtlichen Ber- 
hältnis nichts ändern würde. Es iſt nur ein Bedenken. Wenn 
Sie ſpäter einer Frau begegnen, die Ste lieben und heiraten 
möchten ...“ 

„Das ift ausgeſchloſſen“, unterbrach er fie haſtig, „aber trob- 
dem, — Rita, wie können Sie ſolch fämmerliche Komödie von 
mir verlangen!“ 

Er ging haſtig fori und kam am nächſten Morgen wieder, ſich 
mit allem einverſtanden erklärend. 

Die Zeit bis zur ſtandesamtlichen Trauung verging ſchnell, 
und heute begann das neue Leben. Sie aßen mittags und abends 
zuſammen, fie giugen in Geſellſchaften, Theater und Konzerte. 
Am gemütlichſten waren die Abende, au denen Heinz vorlas oder 
Rita zum Geſaug begleitete. So vergingen Monate in unge- 
trübter Harmonie. Lachend fagte die junge Frau eines Abends: 
„Da redet mau immer davon, daß Freundſchaft zwiſchen Mann 
und Frau unmöglich fei. Liefern wir nicht den ſchlagendͤſten Ge- 
genbeweis? Aber freilich, wir find beide gegen die Liebe gefeit. 
Mein Hers iſt bei meinem lieben Toten, und Dich hielt eine hoff⸗ 
vungslofe Liebe vom Heiraten ab.“ 

Den bittern Ausdruck in Heinzeus Geſicht gewahrend, fügte fie 
ſanft hinzu: „Verzeih, weun ich eine noch ſchmerzende Seite in 
Deinem Innern berührte. Armer, lieber Freund!“ Sie ſtrich 
ihm zart und mütterlich über die Stirn. 

Leidenſchaftlich packte er ihre Hände „Rita, Rita, Du wirſt 
mich nie verſtehen!“ ſtöhnte er und ſtürzte aus dem Zimmer. — 

Seit dieſem Abend war der Mann verändert. Eine ſeltſame 
Unruhe hatte ihn gepackt. Er mied jedes gemütliche Zuſammen⸗ 
ſein, blieb kaum noch zu Hauſe. Bald wußten geſchäftige „Freun⸗ 
de“ Rita mitzuteilen, daß ihr Maun bei Maria Lücken täglicher 
Gaſt war, die vor kurzem als reiche Witwe in ihre Vaterſtadt 
zurückgekehrt. g 

Maria Lücken. Sprach mau nicht einſt davon, daß Heinz und 
Maria fich liebten und nur ihre Mittelloſigkeit fie trennte? Nun 
war Maria reich und frei, und fie, Nita, hatte mit ihrem törichten 
Vorſchlag Heinz gebunden; dieſe Scheinehe mußte ſo bald wie 
möglich gelöſt werden. Und dann — würde fe wieder einſam 
ſein, einſamer als je zuvor. 


All die fröhlichen, glücklichen Stunden der letzten Monate zogen 
vor ihren Augen vorüber. Jetzt, in der Stunde des Schekdens, 
mußte ſie plötzlich, daß ſie Heinz liebte, daß ihr ganzes Sein mit 
ihm zuſammenhing Zu fpät wurde fte ſehend. Nein, nicht zu 
ſpät, es hätte auch früher nichts genutzt. Er liebte Marta. Eine 
Lebende vergißt man ſchwerer als einen Toten. Nun ſollte er 
wenigſteus glücklich werden. 4 ETR F 

An einem der nächſten Tage Tante fe ihm, daß fie dies unmög⸗ 
liche Verhältnis löſen müßten 

„Welches Verhältnis?“ fragte er erſtaunt. x 1A 

„Nun, unſeres. Ich weiß, daß Du Maria Lücken liebſt. Du 
ſollſt frei und glücklich werden. Ich“ — Ihr Mund ſprach nicht 
weiter, aber ihre Augen taten es. Heinz verſtand dieſe ſtumme 
Sprache. Er ſprang auf, und fie feft an ſich ziehend, fragte er 
zärtlich: „Und wenn ich dieſe Freiheit gar nicht wünſche, wenn 
ich mein Glück nur bei Dir finden kann?“? A 

Sie blieb ganz ſtill in feinen Arm geſchmiegt. „Aber Heins, 
Maria ift doch Deine unglückliche Liebe. 

Er lachte fröhlich auf. „Nein, meine unglückliche Liebe warſt 
Du. Willſt Du jetzt meine glückliche ſein?“ 

„Warum haſt Du mir das nie geſagt?“ > 

„Du liebteſt Wolf und ließeſt mich beiſeite ſtehen. Sprach ich 
ein Wort, mußte ich fürchten. Dich ganz zu verlieren. Dieſes 
Zuſammenleben mit Dir fien mir die letzte Hoffnung, Dich zu 
gewinnen. Aber Deine kühle Freundlichkeit, Deine unvergeſſene 
Liebe zu Wolf brachten mich zur Verzweiflung. Ich floh Dich 
und das Haus.“ 

„Und gingeſt zu Maria.“ r l 

Er zog fie feter an ſich. „Es war mein allerletzter Verſuch, 
Dich zur Erkenntnis zu bringen.“ h 

„Pfui, Heinz,“ fie wollte ſich gegen ihn auflehnen, aber er ners 
ſchloß ihr den zürnenden Mund mit einem Kuß. 

Da hatte ſie keine Widerrede mehr. 


Billige Brillanten 
Von Pawel Pawlow (Nachdr. verb.) 


Bekanntlich wird die Einſuhr ruſſiſchen Geldes nach Rußland 
ſchwer beſtraſt. Bei dem vor einiger Zeit in Leningrad verhan⸗ 
delten Prozeß gegen ſechs lettländiſche Staatsangehörige, die ſich 
mit dem Schmuggel von ruſſiſchen Tſcherwonzen nach Rußland 
befaßt hatten, wurden zwei der Schuldigen zum Tode, die übri⸗ 
gen zu ſchweren Kerkerſtrafen verurteilt. Nun erzählt ein kürz⸗ 
lich aus Moskau eingetroffener früherer Großkaufmann folgende 
amüſante Geſchichte, die ein grelles Schlaglicht auf die ruſſiſchen 
Zuſtände wirft. Der Vorfall ereignete fidh zu der Zeit, da der 
Herrſcher eines großen Reiches im Oſten, von Berlin kommend, 
der ruſſiſchen Hauptſtaoͤt feinen Beſuch machte. 

Er wurde in Moskau mit wahrhaft königlichen Ehren empfan⸗ 
gen. Als Wohuſttz erhielt er das bekannte Palais an der So- 
phienſtraße gegenüber dem Kreml angewieſen, das an Pracht der 
Einrichtung ſelbſt in Moskau ſeinesgleichen ſuchte. Die Sowjet⸗ 
führer überboten ſich, durch glänzende Feſte den Eindruck, den 
der Herrſcher vorher in anderen europäiſchen Städten gewonnen 
hatte, möglichſt zu übertrumpfen. Böſe Zungen behaupteten ſo⸗ 
gar, daß der gewaltige Kalinin ſich ſchon eine Woche vorher vom 
erſten Ballettmeiſter Moskaus Unterricht in den höfiſchen Sitten 
geben ließ und daß namhafte Moskauer Haarkünſtler große 
Mühe hatte, die Friſur dieſes Führers zum Empfang des Kö⸗ 
nigs hofſähig zu machen. Kurzum: Es klappte alles aufs bejte, 
Vei der Beſichtigung des Kreml zeigte man dem Herrſcher auch 
die Schätze des ſogenannten „Reichsfonds“, die aus ungemünz⸗ 
tem Gold, Brillanten und anderen wertvollen Steinen beſtehen. 

Der Herrſcher, der wie alle öſtlichen Machthaber nicht nur ein 
großer Liebhaber, ſondern auch ein Kenner von Edelſteinen war, 
äußerte den Wunſch, einige beſonders ſchöne Brillanten käuflich 
zu erwerben. Die Sowjetführer waren darüber höchſt erfreut 
und zeigten dem König eine Kollektion beſonders ſchöner Bri- 


lanten, aus welcher der Herrſcher und feine Gemahlin eine Reihe 
ſchöner Steine auswählten. Bei der Abſchätzung der Steine, die | 


nach öſtlicher Sitte nicht ohne langes Handeln verlief, 
man ſich endlich auf die Summe von einer Million Dollar. Der 
König war über den Kauf ſehr befriedigt und ordnete an, daß 
die Steine am nächſten Morgen in ſeine Geſandtſchaft gebracht 
werden und dort die endgültige Abnahme und Bezahlung erfol⸗ 
gen ſollten. Bevor er aber den Kreml verließ, fragte ein Sow⸗ 
jetbeamter beſcheiden, auf welche Moskauer Bank der Herrſcher 
wohl den Scheck über die Million Dollar auszuſtellen beabſich⸗ 
tige. Der König meinte erſtaunt: „Warum denn einen Scheck? 
Ich beabſichtige, alles in bar zu bezahlen.“ 

Am nächſten Morgen wurden die Steine richtig abgeliefert 
und nach ſorgfältiger Prüfung vom König übernommen. Dann 
fragte er beiläufig: „Wie ſteht denn heute der Dollarkurs?“ — 
„Der Dollar ſteht heute auf 1 Rubel 94,“ antwortete der Sowjet⸗ 
beamte. „Richtig,“ ſagte der König, und zu ſeinem Adjutanten 
gewendet, „zahlen Sie bitte die ganze Summe aus!“ Der Adju⸗ 
tant öffnete einen Koffer, entnahm ihm ganze Bündel von Tſcher⸗ 
wonzen, reichte ſie den Sowjetleuten und ſagte: „Bitte nachzu⸗ 
zählen, meine Herren!“ 

Die Beamten ſtanden wie vom Schlage gerührt. 
erbat ſich einer von ihnen die Erlaubnis, ſchnell zum Kreml zu- 
rückzufahren, um Inſtruktionen zu holen. 
nicht geringe Erregung über dieſen Fall. Nach langer Beratung 
entſchloß man ſich endlich doch, das Geld anzunehmen, da man 
in Anbetracht der eben mit dem König abgeſchloſſenen günſtigen 


einigte 


rial, dort wo ſie ein logiſch geſchulter Abendländer vermutet. Ein 
fkandinaviſcher Journaliſt, der ſich mehrere Wochen im Hotel 
aufhielt, geſtand beſchämt, ſich immer noch nicht zurecht zu ſinden. 
Das Zimmer Nr. 335 liegt beiſpielsweiſe von Nr. 336 unendlich 
weit durch mehrere Korridore getrennt. Sucht man eine Toilette 
anf, fo muß man gewärtig fein, ein amerikankſches Hochzeitspär⸗ 
chen in Nr. 337 auſzuſcheuchen. Denn Tierſchildchen gibt es hier 
nicht. Gänge gehen auf und nieder. Gewundene Treppen und 
ſurrende Fahrſtühle vermehren noch den allgemeinen Wirrwarr. 
Sämtliche Lampen verbreiten ein ſo gedämpftes Licht, wie es ge⸗ 
meinhin in Opiumhöhlen zu herrſchen pflegt. Iſt das nicht un⸗ 
gemein ſtimmungsvoll? Nachts ſtolpern dann ſtöhnende Geſtal⸗ 
ten in Pyiamas über die halbdunklen Gänge und verfluchen die 
Abweſenheit eines handfeſten Verkehrsſchutzmannes. 

Als Baumaterial verwandte man gelbe Ziegel, untermiſcht mit 
großlöcherigen japaniſchen Tufſfſteinen, fo daß die Flächen auf 
den unbefangenen Beſchauer ſo wirken. als feten fie aus lauter 
Reihen wurmſtichiger Drachenzähne zuſammengeſetzt. Gewiß, die 
luxnriöſen Parkanlagen des Imperial mit ihrem Blumenreich⸗ 
tum, ihren Goloͤftſchkanälen, lauſchigen Grotten und geſchwunge⸗ 


nen Brückenbogen wirken aſtatiſch, dennoch haftet der ganzen Au⸗ 


Schließlich 


| 


Im Kreml herrſchte 


Handelsverträge nicht die eigene Währung in Mißkredit bringen 


dürfe. Der König reiſte hochbefriedigt ab. 


Nachher erzählte man ſich in Moskau, daß der Herrſcher ſchon 
in Berlin von den wunderbaren Brillanten im ruſſiſchen Reichs⸗ 
fonds gehört und daraufhin den Befehl erteilt habe, recht große 
Summen Tſcherwonzen im Auslande zu erwerben, um auf dieſe 
Weiſe vorteilhaft in Rußland kaufen zu können. Wenn man in 
Betracht zieht, daß der Tſcherwonez, der an ausländiſchen Bör, 
ſen offiziell überhaupt nicht gehandelt wird, im Auslande zu 
einem Viertel feines Nominalwertes zu haben tit, kann man fiğ 
wohl vorſtellen, wie zufrieden der Emir mit dieſem Brillanten⸗ 
einkauf geweſen ſein muß. Angeblich wurde der geſamte Erlös 
aus dieſem Geſchäft von den Somjetführern nach Afghaniſtan 
Überwteſen. um dort die kommuniſtiſche Propaganda zu fördern. 


Das ſeltſamſte Hotel der Welt 


Das Werk eines Amerikaners: ein Monument der japaniſchen 
Seele als Treffpunkt internationaler Geſellſchaft. — Nervöſe 
Weiße, miauende Tänzerinnen, japaniſche Familientage 


Von Hans Hillebrand. (Nachdr. verb.) 


Im Fernen Oſten gibt es drei Stätten, wo ſich wenigſtens ein⸗ 
mal im Leben die verwöhnteſten Globetrotter unſehlbar begeg⸗ 
nen: der Johnſon's Pier in Singapore, der Schanghai⸗Club mi 
der größten Bar der Welt und das Imperial Hotel in Tokio. 
Die letztgenannte genießt den merkwürdigen Ruf, zwar hinſicht⸗ 
lich ihrer architektoniſchen Anlage das ſeltſamſte Hotel der Welt, 
apgr Ki ein Treffpunkt der beiten internationalen Geſellſchaft 
du fein. 

Ein ebenso ſmarter wie phantaſtiſcher amerikaniſcher Architekt 
erbaute dieſes Hotel. Er glaubte damit einerſeits der dem abend⸗ 
ländiſchen Geiſte rätſelhaft erſcheinende japaniſchen Seele ein — 
nach ſeinen Begriffen — würdiges Denkmal geſetzt zu haben, in⸗ 
dem er alles an ſeinem Bauwerk möglichſt kompliziert und ver⸗ 
worren geſtaltete, und audererſeits durch diefe betonte Eigenart 
gerade die ziviliſatoriſcher Normen überdrüſſigen Teile der in⸗ 
ternationalen Geſellſchaft anzulocken. Letzteres ſcheint ihm ge⸗ 
lungen zu ſein. Im wallenden weißen Gewande wandelte im 
vergangenen Sommer der bärtige Rabindranath Tagore ſinnend 
durch die Lotosblumenpracht des Hotelparks. Berbittert, daß ihn 
die amerikaniſchen Einwanderungsbehörden wie irgend einen 
hergelaufenen Inder und ohne Reſpekt vor ſeiner geiſtigen Weſen⸗ 
heit zu behandeln gewagt hatten. Ausgerechnet vom Imperialhotel 
fandte er feine Proklamatton an das erwachende Aften, nicht die 
Lebensbedingungen des verderbten Abendlandes anzunehmen. 
Braungebrannt von der tibetaniſchen Sonne ſaß Teddy Rooſe⸗ 
velts Sohn Kermit im Veſtibül und erzählte einem jungen eng⸗ 
liſchen Ingenieur, dem Sohn Lloyd Georges, wie er zuſammen 
mit ſeinem Bruder Theodor junior in der Provinz Szechuan ſelt⸗ 
ſame Tiere gejagt hatte und von den Eingeborenen als „Prinz 
von Amerika“ behandelt worden war. Ja, und Sven Hedin ließ 
ſich im Imperial von ſeinem Leibarzt Dr. Hummel ſeine Neural⸗ 
gie kurieren. Graf Aloiſi, der italieniſche Geſandte am japani- 
ſchen Kaiſerhof, ſchritt elegant und lachend über die jeden Schritt 
dämpfenden Teppiche der Empfangsräume. Auch die Originale 
fehlen nicht. 
ſteinreichen Winfred 
eine Weltbewegung zur Bekämpfung der Blindheit zu organi⸗ 
ſieren. Und dann der übliche Troß von Journaliſten, Welt⸗ un 
Honigmondreiſenden aus aller Herren Länder. Reporter großer 
japanifcher, Tageszeitungen belagern ſtundenlang die Hotelhalle, 
um ſich auf neu ankommende Gäſte aus der Welt, in der man ſich 
nicht langweilt, zu ſtürzen. Viel könnte fic erzählen, die Im⸗ 
pexial⸗Halle des verrückteſten Hotels der Welt, jedoch fie ſchweigt. 
Wie anders als abſonderlich ſoll man es nennen, wenn das 
Hotel einem Labyrinth gleicht, in dem ſich einigermaßen zurecht 
zu finden faſt unmöglich erſcheint. Alle Gäſte, die eine Nacht in 
ihm verbrachten, find ſich darüber einig. Vor allem die mit aus- 
geprägtem Ortsſinn. Man findet keine Tür im ganzen Impe⸗ 


Hol⸗Mather, der ſich in den Kopf geſetzt hat, 


| 


ſtaltung, die demnächſt im Kaiſerpalaſt ftattfinden Toll. 


Philantropen und Weltverbeſſerer vom Schlage des 


lage der Charakter des Nurdekorativen, Kuliſſenhaften an, der 


ſchlitzüugigen Aſtaten ein malitiöſes Lächeln entlockt. 


Aber wenn miauende Stimmen aus irgend einem Geſellſchafts⸗ 
raum das lauſchende Ohr eines Abendländers erreichen und er 
beherzt und heimlich dieſen Stimmen nachgeht, fo findet er über⸗ 
raſcht einen Ausſchnitt echt japaniſchen Lebens. Dort übt ein 
Tanzmeiſter hoheitsvoll klaſſiſch⸗religiöſe Tänze mit den Schönen 
der Tokioter Geſellſchaft. Für irgendeine zeremonielle r 

ono 
und Fächer regieren dieſe Stunde tauſendjähriger Rhythmen. Im 
Speiſeſaal nebenan ſitzt eine japaniſche Sippe vollzählich verſam⸗ 
melt beim Mittagsmahl. Europäiſches Eſſen, das die Japaner 
ſehr ſchätzen, und dennoch ein japauiſcher Familientag! Dunkle 
Haori⸗Mäntel bedecken hier die Buntheit der Kimonos. Einge⸗ 
webt darin das Zeichen der Familie in Geſtalt einer Blume oder 
einer geometriſchen Figur. Ein jeder erhält das Wort. Es geht 
unendlich ſeterlich hier zu. Es kommt auch vor, daß ein Shinto- 
Prieſter mit gedämpftem Gemurmel einem von ihm getrauten 
Paare in einem Hotelzimmer den Segen ihrer Ahnen erfleht und 
daß nebenan eine grauſam nüchterne Generalverſammlung briti⸗ 
ſcher Exporteure oder eine Billardpartie einiger dollarſchwerer 
Herren vom Broadway ſtattfindet. 

Das Imperial Hotel iſt ſtillos wie ſo vieles unſerer Zeit. Es 
hat ihr Tempo und ihre Sucht nach Weltverlorenheit in ſeinem 
verſchnörkeltem Leibe und den Atem dreier Erdteile. Sonderbar 
verrückt und verſchroben. Es iſt 
es ſteht zwiſchen Orient und 
ſucht es 


närriſch wirkt alles an ihm, 
nichts Halbes und nichts Ganzes, 
Okzident. Man beſtaunt und bemängelt es, aber man 
immer wieder auf. 


Vom Küſſen 


„Warum küſſen fi) die Menſchen?“ fragt tiefſinnig Scheffels 
Kater Hiddigelgei und findet keine Antwort. Sind wir klüger? 
Ja? Dann bitte, warum küſſen fi) die Menſchen? Warum aus⸗ 
gerechnet dieſes mehr oder weniger geräuſchvolle Mundaufdrük⸗ 
ken, dieſe Gleichzeitigkeit eines nicht unintereſſanten phyfikaliſch⸗ 
pſychologiſchen Vorganges? Warum nicht das Aneinanderreiben 
der Naſen — das bei einigen Völkern ja unſeren Kuß vertritt — 
oder fonſtiger Körperteile? Beſcheiden wir uns mit dem philo⸗ 
ſophiſchen Kater und laſſen wir die Frage unbeantwortet! Es 
gibt ja ſo viele andere Rätſel, die der Kuß und das Küſſen auf⸗ 
geben und um deren Löſung nicht nur Philoſophen und Dichter, 
ſondern auch ernſte Naturwiſſenſchaſt ſich bemüht haben. Die 
Faſchingszeit gibt genügend Gelegenheit, die Erkenntniſſe ande⸗ 
rer nachzuprüfen und ſich ſelbſt auf dieſem Gebiete als Forſcher 
zu betätigen. Denn nächſt der Flieder⸗ und Roſenzeit dürften 
wohl die Wochen der Masken⸗ und Narrenfreiheit Rekordergeb⸗ 
niſſe in der Produktion und im Verbrauch des Artikels „Kuß“ 
zeitigen. Da erhebt ſich gleich die weitere Frage nach dem Weſen 
des Rufes; ift er ein Ding, eine Handlung, ein Gefühl? Nun, 
was man rauben, ſtehlen, verſchenken kann, müßte wohl eine 
Sache fein. Aber die Entſcheidung mögen die Juriſten fällen; fie 
haben ja ein gleich ſchweres Problem bei der Feſtlegung des Be⸗ 
griffes „Elektrizität“ ſchon einmal gelöſt. — Um eine wiſſenſchaft⸗ 
lich einwandfreie Antwort wäre der Phyſtker ſicherlich nicht ver⸗ 
legen. Er würde Luft⸗ und mechaniſche Drucke meſſen, Schall⸗ 
wellen aufzeichnen, Temperaturſchwankungen und Energieverän⸗ 
derungen kontrollieren und ſchließlich das Ergebnis feiner Mi- 
hen in Tabellen, Kurven, Formeln uſw. ſein ſäuberlich zuſammen⸗ 
faſſen. — Sehr eingehend haben ſich auch die Hygieniker mit dem 
Kuß beſchäftigt. Sie ſind ſeine erklärten Feinde und geben ſich 
alle Mühe, ihren Mitmenſchen den Spaß daran zu verderben. 
Was ſoll man beiſpielsweiſe dazu ſagen, daß ein nordamerikani⸗ 
ſches Geſundheitsamt empfiehlt, nach jedem Kuß, den man erhal⸗ 
ten oder gegeben hat, zu gurgeln oder gar ein heißes Senffußbad 
zu nehmen? Was mögen die Weiſen aus dem Staate Kanſas 
für Frauen haben! Da halten wir es lieber mit den Dichtern, 
in deren Lyrik der Kuß neben Lenz und Mai die Hauptrolle ſpielt. 
Wir können mit Grillparzer auf den inneren Gehalt des Kuſſes, 
d. h. darauf, ob es ſich um einen Achtungs⸗, Freundſchafts⸗, Lie- 
beskuß uſw. handelt, aus den verfchtedenen „Druckſtellen“ ſchlie⸗ 
ßen, mit anderen ſeine Wonnen preiſen oder vor ſeiner Gefähr⸗ 
lichkeit waruen. Am ratſamſten iſt es aber, denen zu folgen, die 
ausgiebige Praxis über jede Theorie ſtellen. Jetzt iſt dazu die 
beſte Zeit — der Faſching ruft. 


Bunte Chronik 


* Der „neue Ehej” läßt fih die Haare ſchneiden. In einem 
Warenhaus in Berlin erſchien ein junger Mann in Schiebermütze 
und Pullover und erklärte, er fet der neu eingeſtellte Etagenchef. 
Obwohl ſeine Kleidung den Angeſtellten reichlich ſonderbar vor- 
kam, ließ man ihn gewähren, und verabfolgte ihm auf Verlan⸗ 
gen an einer Kaſſe einen Bon ſür den Friſierſalon. Dort Ließ 
ſich der neue Chef rafieren und die Haare ſchneiden. Die Proge- 
dur genügte ihm aber noch nicht. An einer anderen Kaſſe ver⸗ 
langte und erhielt er einen Badebon. „Inzwiſchen war ſein Ge⸗ 
baren den Angeſtellten doch verdächtig vorgekommen, und ſie 
machten einen Hausdetektiw auf den jungen Mann aufmerkſam. 
Bei ſeiner Feſtſtellung gab er dann unter Lachen zu, einen kleinen 
Schwindel in Szene geſetzt zu haben. Als er fetzt aufgefordert 
wurde, ſeine Verſchönerung zu bezahlen, kehrte er bereitwillig 
ſeine Taſchen um, es fiel aber nicht ein Pfennig heraus. Man 
brachte ihn zur Wache, wo er als ein 21 Jahre alter Barmixer 
feſtgeſtellt wurde. 

* Der lebendige Leichnam. Im Warſchauer Krankenhauſe in 
der Czyſtaſtraße ſpielte ſich vor einigen Tagen ein Vorfall ab, 
der mit einem ſchweren Nervenſchock aller Beteiligten endete. Der 
Aſſiſtenzarzt Dr. K. an der chirurgiſchen Station bedurfte nach 
anſtrengendem Tagesdienſt dringend einiger Stunden Schlafes 
und beſchloß in der kurzen Spanne Zeit der Dienſtpauſe, nicht 
erſt ſein Heim aufzuſuchen, ſondern im Krankenhaus der Ruhe 
zu pflegen. Da einige Krankenzimmer nicht belegt waren, betrat 
er einen freien Raum und fiel bald auf einem Bett in tiefſten 
Schlaf, nachdem er kurz vorher ein einſchläferndes Mittel zu ſich 
genommen hatte. Der junge Chirurg hatte leider überſehen, daß 
in einem mehrere Meter von ſeinem Lager entfernten Lager eine 
mit einem Leinentuch bedeckte Leiche dalag. Beim Zwielicht des 
kommenden Tages traten zwei ſchwarzgekleidete Männer in den 
Krankenſaal, die den feſtſchlummernden Arzt auf eine Tragbahre 
legten und ihn hinaustrugen. Als der Zug ſich auf der Treppe 
befand, ſtießen die Träger gegen die Mauer, und die Bahre ent- 
glitt ihren Händen. „Was ſind das für ſchlechte Scherze,“ rief 
der plötzlich erwachende Dr. K. aus, „was geht hier vor?“ Im 
gleichen Angenblick fielen die tapferen Leichenträger tief erſchrok⸗ 
ken ohnmächtig zu Boden, und der Arzt hatte mit dem herbeige⸗ 
eilten Perſonal alle Hände voll zu tun, um die Helden nach 
zweiſtündigen Bemühungen wieder zum Leben zurückzurufen. 
Den Leuten war angeordnet worden, aus Saal X eine Leiche ab⸗ 
zuholen, und beim ſpärlichen Frühlicht hatten ſie den fanft ruhen⸗ 
den Arzt für den Verſchiedenen gehalten. Dr. K. beſchloß, in Zu⸗ 
1 nicht mehr das Krankenhaus als Schlafgelegenheit zu be⸗ 
nutzen. 

* Tod in der Maske. Der in den Orten des böhmiſchen Mit⸗ 
telgebirges überall als fröhliches Original, als „Münchhauſen“ 
bekannte Krahl Karl, ledig, 52 Jahre alt, wollte, wie aus Ließnitz 
gemeldet wird, noch einmal dem Prinzen Karneval huldigen und 
befuchte in der Maske eines Teufels ein Maskenkränzchen. Die 
Anſtrengung des Tanzes ging aber doch über ſeine Kraft. Er 
kam in die Küche des Gaſthauſes und ſtürzte hier, vom Herzſchlag 
getroffen, zuſammen und verſchied. 

* Großes Schabenſeuer in einem Revaler Mühlenwerk. Am 
Freitag nachmittag brach aus bisher noch nicht geklärter Urſache 
in den Elevatoren der Rottermannſchen Mühlenwerke in Reval 
ein Rieſenfeuer aus, das die geſamten 5 Stockwerke des Haupt⸗ 
getreidefpeichers ergriff und die Getreidevorräte vernichtete. Die 
Mühlenbetriebe befinden ſich in großer Gefahr, da es bisher noch 
nicht gelungen iſt, dem Feuer Einhalt zu gebieten. 

** Schlaganfall am Führerſtand. Ein aufregender Vorfall er- 
eignete ſich am Donnerstag morgen auf der Wannſeebahn. Als 
ein aus Wannſee kommender Zug auf der Fahrt zwiſchen Bahn⸗ 
hof Großgörſchenſtraße und Potsdamer Bahnhof war, erlitt der 
Lokomotivführer einen Schlaganfall und fiel um. Der Heizer 
ſprang ſofort hinzu und brachte den Zug zum Stehen. Dann ver⸗ 
ſtändigte er den Lokomotivführer eines Rangierzuges, der den 
Zug nach dem Potsdamer Bahnhof hineinfuhr. Der Lokomotiv⸗ 
führer des Wannfeebahnzuges wurde nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo der Arzt jedoch nur noch den Tod infolge Herzſchlages 
feſtſtellen konnte. 

* Verhaftung einer italieniſchen Fälſcherbande. Die Polizei 
hat in Livorno nach langen Unterſuchungen eine Fälſcherbande 
verhaftet. Bei der Verhaftung wurden Fälſchungen von Wert⸗ 
papieren und Wertmarken in Höhe von mehr als 300 000 Lire 
beſchlagnahmt, darunter Verſicherungs⸗ und Stempelmarken. Die 
auſgefundenen Wertpapiere find jo gut gefälſcht, daß mehrere 
Bankiers erklärt haben, ſie hätten ſie niemals von echten Pa⸗ 
pieren unterſcheiden können. Die Ermittlungen ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. 

* Selbſtmord eines Fremdenlegionärs. Nach einer Meldung 
aus Caſablanca wurden zwei deſertierte Fremdenlegionäre auf 
ihrer Flucht von Gendarmen erkannt. Sie gaben auf die Gen- 
Barmen einige Schüſſe ab und einem von ihnen gelang es, unter 
Benutzung eines Fahrrades zunächſt zu entkommen. Der zweite 
wurde verhaftet. Als ber Entkommene ſpäter in einem anderen 
Orte ebenfalls feſtgenommen wurde, erſchoß er ſich mit ſeinem 
Revolver. 

* Raubüberfall in Hamburg. Am Freitag wurde in Hamburg 
am untern Landweg ein ſchwerer Raubüberfall verübt. Der 63⸗ 
jährige bei einer Hamburger Firma angeſtellte Schachtmeiſter 
Sievers hatte 4300 Mark Lohngelder zwecks Auszahlung an Ar⸗ 
beiter erhalten. Sievers wurde, als er zur Bauſtelle am Tiede- 
kanal ging, von Räubern, die mit einem Motorrade gekommen 
fetn jolen, überfallen und feines Geldes beraubt. Es gelang, 
einen der Täter feſtzuhalten, der geſtändig ift, an dem Ranbüber⸗ 


* 


fall beteiligt geweſen zu fein. Nach den übrigen Verbrechen wirt 
gefahndet. * 

* Die Szolnoker Giftmorde. In der Gerichtsverhandlung ges. 
gen die Szolnoker Giftmörder leugnete die Anger e gte Frau 
Varga jede Schuld. Sie erklärte, daß die Hebamme Fazekas 
ihrem Gatten einige Tropfen eingegeben habe. Sie habe nicht 
gewußt, daß dieſe Tropfen Gift geweſen ſeien. Rachdem mehrere 
Zeugen äußerſt belaſtende Angaben gemacht hatten, verkündete 
der Gerichtshof nach längerer Beratung das Urteil. Frau Varga 
wurde des Mordes für ſchuldig erkannt und zu lebenslänglichem 
Kerker verurteilt. — Die Reihe der Arſenikmorde hat noch im⸗ 
mer kein Ende gefunden. Nunmehr wird ein neuer großer Fall 
dieſer Art bekannt. Im Dorfe Mohacs hat die reiche Bäuerin 
Balogh ſich des Giſtes bedient, um fih ihrer unbequemen Ange⸗ 
hörigen und Verwandten zu entledigen. Der Mord liegt bereits 
Jahre zurück. Die Bäuerin hatte ein Liebesverhältnis mit einem 
Knecht. Mit ſeiner Hilfe vergiftete ſie vor fünf Jahren ihren 
Gatten, einige Verwandte, auf die ſie eiferſüchtig war, und ſogar 
ihren eigenen Sohn. Die dieſer Tage ſtattgefundenen Ausgra⸗ 
bungen der Leichen lieferten den klaren Beweis, daß die Perſonen 
durch Arſenik vergiftet worden find, Die Staatsanwaltſchaßfd 
wird im übrigen mit einer Flut von anonymen Briefen über⸗ 
ſchüttet, die alle von ähnlichen Giftmordfällen erzählen. 

* Raubmord an einer Klavierlehrerin. Die Klavierlehrerin 
Margarete Zimmer in Berlin wurde in ihrer Wolmung ermor⸗ 
det aufgefunden. Wie es ſcheint, hat der Täter ſie mit einem 
Schal erdroſſelt. Die Ermordete war 49 Jahre alt, unverheiratet 
und ernährte fih durch Klavierunterricht und Zimmervermieten. 
In der Wohnung wurde nach der Untat alles durchwühlt und in 
größter Unordnung vorgefunden. Die Ermordete galt als ſehr 
gutmütig und ſie ſoll aus Mitleid zuweilen Bettler und ſonſtige 
arme Perſonen in die Wohnung genommen, bewirtet und be- 
ſchenkt haben. Man nimmt bis auf weiteres an, daß eine dieſer 
Perſonen den Mord an Fräulein Zimmer begangen hat. 


Familien⸗ Nachrichten 


Verlobungen: Annemarie Prion, Annenhof, mit Fritz Born⸗ 
heimer, Gunuchas. Martha Jergus, Dtſch.⸗Würbitz mit Herbert 
Kroll, Schönwald. Ruth Bittner mit Dr. Paul Rüſter, Breslau. 
Erna Kuppiſch, Obſendorf mit Oberinſpektor Rudolf Bräuer, 
Neudorf. Elſe Lauterbach mit Walter Schmidt, Schweidnitz. 
Hilde Rieß, Homburg mit Lothar Sachs, Hirſchberg. Johanna 
Kundt mit Kurt Haertel, Haynau. Paula Muſolff mit Erich 
Haendler, Görlitz. Liesbeth Mitzinger mit Alfred Teuchert, Lieg⸗ 


nib. 

Eheſchließungen: Walter Streit mit Friedel Seifert, Jauer. 
Eberhard Kaupert, Kreuzburg mit Hildegard Klein, Grünberg. 
Erich Spiller mit Elfriede Rauſcher, Gr.⸗Strehlitz. Erich Zelober 
mit Leni Reimann, Konſtadt. Dr. med. Horſt von Rüdiger, Leip- 
zig mit Elſe Lotte Kunſtmann, Breslau. Detlef Worbs mit 
Annemarie Sandmann, Schmiedeberg. Fritz Gebauer mit Eliſa⸗ 
beth Böhm, Hirſchberg. Joſeph Schreiner mit Frida Worbs, Pe⸗ 
tersdorf. Otto Seifert mit Hildegard Renner, Hirſchberg. Pfar⸗ 
rer Hermann Ehrhardt, Göhlen mit Irmingard Schwarze, Gör⸗ 
Tik. Alfred Weidke mit Käthe Feyfa, Görlitz. 

Geburten: Ein Sohn: Hubertus Graf von Strachwitz, Bres⸗ 
lau. Dr. med. Curt Schikore. Breslau. Dr. Ing. Werner So⸗ 
galla, Obernkirchen Dr. med. N eDlinG, Ziegenhals. 

Eine Tochter: Walter Gallaſch, Liegnitz. Studienrat Ernſt 
Kunert, Brieg. Paftor Georg Klieſch, Breslau. Viktor Kulozik, 
Krappitz. Erich Berger, Breslau. 

Todesfälle: Stellenbeſitzer Hugo Krauſe, Kunitz. Lehrer 1. R. 
Felix Hampel, Liegnitz. Bauernauszügler Anton Reinkober, 
Kohlsdorf. Expeditionsaſſiſtant Theodor Muskalla, Kattowitz. 
Oberinventarverwalter Emil Operkalski, Panemult. Kaſſen⸗ 
infpeftor ar D. Carl Eckert, Beuthen. Goldwarenſabrikant Paul 
Hartmann, Görlitz. Joſef Grande, Görlitz. Elektromonteur 
Willi Scholz, Görlitz. Rittergutsbeſitzer Dr. phil. Maximilian 
Bock, Langenöls. Major a. D. Viktor von Lucke, Ofſig. Oberſt 
a. D. Gotthelf Frhr. von Gregory, Bunzlau. Dr. 6. c. Ferdinand 
Friedensburg, Hirſchberg. Bürvaſſiſtent Thomas Szeliga, Ruda. 
Apotheker Ewald Hink, Königshütte. Otto Richter, Beuthen. 
Heinrich Rummel, Schweidnitz. Buchhalter Walter Schaal, Gör⸗ 

Lagerverwalter Karl Heinze, Dtſch.⸗Oſſig. Schauſteller Ro⸗ 
bert Mann, Liegnitz. Bermeſſungstechniker a. D. Viktor Heiduk, 
Königshütte. Helmut Peſchke, Kattowitz. Sparkaſſenoberinſpektor 
Albert Kalff, Breslau. Ignatz Hillel, Breslau. Kohlenhändler 
Guſtav Hähnel, Schweidnitz. Techniker Martin Schgede, Görlitz. 
Oberpoſtſchaffner Otto Schneider, Görlitz. Fabrikant Arthur 
Strietzel, Görlitz. Guſtav Seliger, Görlitz. Kaufmann Karl 
Porſt, Breslau. Oberingenieur a. D. Guſtav Hoffmann, Bres- 
lau. Kaufmann Otto Ulfig, Hirſchberg. Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Jörſter, Görlitz. Gaſthofbeſitzer Wilhelm Groſſer, Brauſchitſchdorf. 
Eiſenb.⸗Wagenmeiſter a. D. Wilhelm Krock, Liegnitz. 


2 Brieftoflen 


Konſtantin H., Bresnitz Das ift ausgeſchloſſen, denn die Ven⸗ 
file liegen innen im Schiffe und können daher nur von innen ge 
öffnet werden. 

Anny W. Wenn man recht früh Gemüſe fen will, aber kein 
Miſtbeet hat, dann kann man die Ausſaat auch im Zimmer in 
entſprechenden Schalen oder Kiſtchen machen. 

Pelargonien In Frankreich und einigen ſeiner Kolonien, siu- 
mentlich auſ der Inſel Reunion, werden ausgedehnte Felder mit 
Pelargonien bebaut, um aus ihnen das ſogenannte Geranjumöl 
zu gewinnen, welches bei der Erzeugung von Riechſtoffen Ver⸗ 
wendung findet. o~ 


jetzt das ſtarke 
Es gab einmal eine Zeit, da waren Tränen die ſtärkſte Waffe 

der Frau; heute verläßt fie ſich nicht mehr auf dieſes zweifel⸗ 

hafte Mittel, ſondern fie lernt Dſchindſchitſu und weiß ſich jedes 


Das ſchwache Geſchlecht - 


unliebſamen Angriffes mit einem einzigen Handgriff zu ent- 
ledigen. So tjt allmählich aus dem ſchwachen Geſchlecht das ſtarke 
geworden, und es ijt ſehr begreiflich, daß die moderne Amazone 
ſich ihre Kampftüchtigkeit nicht durch irgenoͤwelche Gebote der 
Mode ſchmälern laſſen will. Hing doch die Hilfloſigkeit der Da: 
met non einſt eng mit ihrer Kleidung zuſammen. Weſen, dte in 
langen, ſchleppenden Gewändern dahergingen und drei Unter⸗ 
röcke trugen. konnten ſich nicht jo raf und entſchieden bewegen 
mie die moderne Frau in ihrem kurzen Rock und ihren Schlüp- 
fern. Sie war alſo damals darauf angewieſen, an das Mitleid 
des „ſtärkeren Geſchlechts“ zu appellieren, mußte in Tränen ans- 
brechen, Migräne bekommen oder gar in Ohnmacht fallen, wenn 
fie etwas burchſetzen wollte. Machte dieſes durch die männliche 
Willkür zum Stillhalten verurteilte Geſchöpf heftigere Bewegun⸗ 
gen, ſprang herum oder lief etwas ſchneller, jo ſagte ſofort die 
Mama mit gerunzelter Stirn: „Das paßt ſich nicht für ein anſtän⸗ 
iges Mädchen!” Heute ſtehen die Frauen beim Sport und in 
allen Leibesübungen „ihren Mann“, zeigen mehr Mut und Ent⸗ 
ſchloſſenheit als die, die ſte einſt als die „Herren der Schöpfung“ 
anbeten und find ſtolz auf ihre Muskeln und die Trainterung 
ihres Körpers. An Schönheit und Reiz haben ſie dadurch nur in 
den Augen altmodiſcher Herren verloren, während ſie dem moder⸗ 
nen Mann nur noch anziehender erſcheinen. Das fon, ſtarke Ge- 
Schlecht muß ſich eben jetzt damit abfinden, bieſen Titel an das 
frühere ſchwache Geſchlecht abzutreten, und je klarer man ſich über 
dieje Lage wird, deſto beſſer wird der Mann fiğ mit feiner Hen- 
tigen Stellung abfinden, in dem er fih in das Unabwendͤbare fügt. 


cc 
„Ketzerinnen“ und „Fragcerinnen 
Nirgeud tfit das weibliihe Klubleben fo angeregt und vielgeſtal⸗ 
tig wie in Newyork, wo es zahlreiche Damenklubs gibt, die die 
verſchtedenartigſten Bedürfniſſe befriedigen. Manche dieſer Klubs 
fino tu Wolkenkratzern untergebracht, die den Mitgliedern ein 
luxuriöſes und bequemes Leben bieten. So hauſt 3. B. die Ame⸗ 
rikaniſche Frauen vereinigung in einem 28 Stockwerk höhen Ge- 
bäude, in dem es alles gibt, vom Städion und Schwimmbaſſin 
bis zum prachtvollen Ballſaal und Theater. Dieſer Vereinigung 
gehören nur berufstätige Frauen an, während die fog. Juntor⸗ 
Liga die fungen Damen der beiten Newyorker Geſellſchaft ver- 
einigt und ſich erſt kürzlich ein vornehmes Heim für eine Millton 
Dollar erbaut hat. Doch nicht dieje Wohnklubs find die intereſſan⸗ 
teſten, ſondern die, die nur zu Zuſammenkünſten der Mitglieder 
dienen, in denen fie efen und ihre Vergnügungen abhalten. In 
diejen Klubs ift der Brennpunkt des geiſtigen Lebens, und kein 
Plau iſt zu groß, kein Gedanke zu toll, keine Anſicht zu gewagt, 
die hier nicht erörtert und unter Umſtänden ausgeführt würde. 
Der vornehmſte dieſer „Frühſtücksklub“ nennt ſich „Ketzerei“ (He⸗ 
terodoxy), und zu den „Ketzerinnen“ gehören die bedeutendſten 
Frauen der amerikanſichen Metropole, Politikerinnen, Schrift⸗ 
ſtellertunen und Forſcherinnen. Nur zwei neue Mitglieder wer- 
den jedes Jahr aufgenommen, und fie müſſen ihre Anwartſthaſt 
durch bedeutende Leiſtungen nachweiſen. Ein anderer Klub heißt 
„Fragezeichen“ (Query), und die „Fragerinnen“ jeden fih aus den 
bekaunteſten Schriftſtellerieunen zuſammen, die Debattierabende 
verauſtalten, zu denen hervorragende Perſönlichkeiten des Aus⸗ 
landes eingeladen werden. Die Fragerei“ dauert häufig bis zum 
Morgengrauen. Zu dem Klub „Frauenland“ gehören nur Da⸗ 
men. die ein eignes Einkommen haben; es find hanpkſächlich 
Schauſpielerinnen. Malerinnen, Photographiunuen uſw. In den 
„Lucy Stone⸗Club“ werden nur verheiratete Frauen aufgenom⸗ 
men, die ihren Mädcheunamen beibehalten. Die Gründerin Lucy 


Stone hat bereits drei Männer gehabt und niemals ihren Namen, 


gewechſelt. Männer werden nur ſelten in dieſes Franenreich ein⸗ 


gelaſſeu. 


Die Norwegerin kann alles werden 


In Norwegen ſteht jetzt geſetzlich dem nichts mehr tm Wege, daß 
eine Frau als General an die Spitze des Heeres oder als Aoͤmiral 
an die Spitze der Flotte tritt. Die Regierung hat ein Geſetz cin- 
gebracht, daß den Frauen den Zutritt zu allen ſtaatlichen Be⸗ 
amtenſtellen gewährt, die bisher nur den Männern vorbehalten 
waren. Wenn auch nun nicht zu erwarten ijt, daß bald meib- 
liche Generale und Admirale in Norwegen auftauchen könnten, 
fo ift es dafür um fo wahrſcheinlicher, daß die Frauen auf Grund 
diejes Geſetzes das Amt der Geiſtlichen einnehmen werden. Da 
die Kirche in Norwegen zur Staatsverwaltung gehört, je find 
alle Inhaber geiſtlicher Aemter Staatsbeamte. Wenn die Nor⸗ 
wegerinnen Theologie ſtudieren, fo müſſen fe auch als Geiſtliche 
augeſtellt werden. Dieſe Ausſicht hat unter den männlichen Geiſt⸗ 
lichen großes Aufſehen hervorgerufen, und die Mehrzahl prote⸗ 
ſtiert gegen weibliche Kollegen. Es werden dabei die alten Ueber⸗ 
lieferungen der Kirche ins Feld geführt und beſonders das Wort 
des Apoſtel Paulus. daß die Frau in der Kirche zu ſchweigen habe. 


ee en ee En, 


Der erfte weibliche Drofhtendhauffeur in Stamb ul 


Eine junge Türkin Muamer Hanem hat jetzt ihre Prüfung als 
Kraftwagenführerin beſtanden und wird den Beruf des Droſchken⸗ 
chauffeurs ausüben, ſobald fie ihren Führerſchein erhalten hat. 
Damit wird das Straßenbild von Stambul um eine ganz neue Er⸗ 
ſcheinung bereichert werden, denn wenn auch ſchon hie und da eine 
Dame der türkiſchen Geſellſchaft ihren eigenen Wagen in den 
Straßen der Stadt lenkt, ſo iſt doch eine Frau, die ſich auf dieſe 
Weiſe ihr Brot verdient, etwas gang Neues. Es iſt dies ein Bet- 
chen dafür, daß die Türktu immer mehr mit den Männern im 
Berufsleben in Reih und Glied tritt. Auf dem Lande haben die 
türkiſchen Frauen ſchon immer mit den Männern gemeinſam ge- 
arbeitet, und in dem letzten Kriege diente ſogar eine Bauernfrau 
namens Fatma im Heer als Tſchauſch, d. h. als Sergeant. Aber 
in den Städten und beſonders in Konſtantinopel, wo die Damen 
früher in den Harem eingeſchloſſen waren, wurden ſie von jeder 
körperlichen Uebung ferngehalten. Jetzt haben die Sportklubs 
Abtetlungen für Frauen, und die Regierung tut alles, um die 
Leibesübungen in den Mädchenſchulen zu fördern. Zahlreiche 
Lehrerinnen werden in der Gymnaſtik ausgebildet, und zwar hat 
man zu dieſem Zweck eine juge ſchwedtſche Sportlehrerin, Frl. 


Nerman, kommen laſſen, die die türkiſchen Lehrerinnen wier- 


richtet. Vor kurzem wollten ſogar fünf junge Türkinnen in die 
Fliegerſchule eintreten, haben aber bisher die Erlaubnis dazu noch 
nicht erhalten. 


Amerikaniſche Frauen für Reform des Xlkoholberbots 
Die Frauen der Vereinigten Staaten haben für die Einführung 
des Alkoholverbots mehr als die Männer getan, aber nach zehn⸗ 
jährigem Beſtehen dieſes Geſetzes ſind ſie die erſten, die nun eines 
Beſſeren belehrt werden. Etu Frauenbund zur Reform des Ala 
koholverbots. dem führende Damen der Geſellſchaft, u. a. die Mil- 
ltonärinnen Frau Sardin und die Tochter des Bankiers Morgan, 
Anne Morgan, angehören, iſt gegründet worden, und die Writ- 
glieder, die über das ganze Land verbreitet find, verpflichten ſich, 
mit allen Mitteln für eine Aenderung des Geſetzes und eine ver⸗ 
nünftige Löſung des Problems zu kämpfen, das zum Anwachſen 
des Verbrecherkums und zu zahlloſen Uebelſtänden geführt hat. 
Die Franen fordern, daß leichte Weine und Bier zu beſtimmten 
Stunden verkauft werden dürfen, und daß überhaupt die Durch⸗ 
führung des Verbots vernünftiger gehandhabt wird. 


Die ſchönſte Türkin 


Unter der Leitung des türkiſchen Abgeordneten Yunus Nadi 
Bey, der zugleich Herausgeber der Zeitung „Dſchumhurieit“ ift, 


fand jetzt der erſte ofſizjtelle Schönheitswetrbewerb in Stambul 


ſtatt. Die Verauſtaltung des vorigen Jahres war nur ein Ver⸗ 
ſuch, und die Königin der Schönheit, dle gewählt wurde, Mubedjel 
Namik Hauem, wird als erſte den Namen „Fräulein Türkei“ 
tragen und die Reize ihres Landes in der Welt verkörpern. Die 
Schönheit der türkiſchen Frauen zeigte ſich bei dem Wettbewerb 
im hellſten Licht, fie läßt ſich aus der Tatſache erklären, daß reiche 
Türken in früheren Zeiten ihre Harems mit den ſchönſten Frauen 
der eroberten Länder füllten, und dieſe Raſſenmiſchung hat reiche 
Früchte getragen, wie dieje Parade der türkiſchen Frauen bemies. 


Gebrandmarkte Chineſinnen 
Eine große Erbitterung gegen chiueſiſche Frauen, die abend- 
ländiſche Kleidung anlegen und ſich nach europäiſcher Sitte ſchmin⸗ 
ken und pudern, macht ſich jetzt jogar in Schanghai bemerkbar. 
Erſt kürzlich hat ein augeſehener Gelehrter, P. K. Wang, die jun- 
gen Chineſinnen deswegen leidenſchaftlich getadelt, und feit einiger 
Zeit lauern Banden von jungen Männern den Frauen auf, die 


auf den Straßen Schanghais in ausländiſchen Gewändern erſchei⸗ 


nen. Dieſe Feinde des Fortſchritts führen Gummiſtempel und 
Stempelkiſſen mit roter Tinte mit ſich, und wenn ſie ſolche „ab⸗ 
trünnige“ Frauen erblicken, „brandmarken” fie fie raſch, indem 
ſie ihnen den roten Stempel aufs Kleid drücken, auf dem geſchrie⸗ 
ben ſteht: „Ich bin keine anſtändige Frau, denn ich trage fremde 
Sachen.“ Berichliedene Chineſinnen find dadurch in einen hyſte⸗ 
riſchen Zuſtand geraten und liefen jchreiend und weinend durch 
die Straßen. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 
*. 


F, Echte Perſönlichkeiten ſetzen ihren Geſchmack in allem durch, 
was zur Ergänzung ihrer Eigenart gehört: Kleidung, Einrichtung, 
Perſonal, alles, was mit ihnen in nähere Berührung kommt, iſt 
nach ihrem Leben abgeſtimmt. Aber fie müſſen anch mit anderen 
Perſönlichkeiten in Verbindung ſtehen, um auf der Höhe der Zeit 
zu ſein. Durch regelmäßiges Leſen einer Zeitſchrift kann man 
dieſe Verbindung mit der Allgemeinheit erreichen. So dient den 
deutſchen Frauen als Vermittlerin für alle kulturellen Werte die 
Zeitſchrift „Frau und Gegenwart, vereinigte mit Neue Franen⸗ 
kleidung und Frauenkultur“. Das erſte Februarheſt bringt wic- 
der in ſchöner Ausſtattung viele Bilder und Aufſötze, die jeder 
gebildeten Frau neue Anregungen und Vorbilder bieten. Fragen 
der Literatur und Erziehung, Betrachtungen über den Hausange⸗ 
ſtelltenberuf, kunſtgewerbliche Arbeiter und einige Unterhaltungs⸗ 
beiträge find in dieſem Heft enthalten. Der Mobdeteil bringt wich⸗ 
tige Neuheiten, und die ſtändigen Rubriken find dem Frauen⸗ 
wirken und der Handſchriftendeutung gewidmet. Wenn Sie diefe 
Zeitſchrift noch nicht kennen, verlangen Sie ein koſtenloſes Probe- 
heft. Sie können in jeder Buchhandlung, bei der Poſt oder dem 
Verlag G. Braun in Karlsruhe abonnieren. Preis des Viertel⸗ 
lahresabonnement (6 Hefte) 4,80 Mark, Einzelheft 90 Pie 


